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Vas Neueste vom Tage.
Die türkische Revolte.

K o n st a n t i n o p e l , 15. April . Bis spät
abends wurde die Ruhe nirgends mehr gestört.
Stambul und Galata haben wieder ihr normales
Aussehen. Das Militär hat seine Forderung um

>Auslieferung bezw. Erschießung einer Anzahl von
>ihm namhaft gemachter Militär - und Zivilper.
j sonen infolge Eingriffes der Geistlichkeit zurück¬
gezogen. Den Komiteemitgliedcr » Dschahid Bcy
und Hussein Dschahid ist es gelungen, unter Hilfe
einer fremden Botschaft zu flüchten. Falls das
jungtürkische Komitee seine Tätigkeit in Konstan¬
tinopel nicht einstellt, wird das neue Kabinett
energische Maßregeln gegen dasselbe einleiten.

Saloniki , 15. April . Auch hier beginnen die
Truppen sich gegen die Offiziere aufzulehnen.
Hier zirkuliert das Gerücht, Bulgarien werde der
türkischen Regierung ein kurzfristiges Ultimatum
stellen.

London, 15. April . Die „Times " meldet aus
Konstantinopel : Die Lokale der Blätter „Tanim"
und „Schurainmet " sind völlig zerstört. lieber
das Schicksal zahlreicher Mitglieder des jung¬
türkischen Komitees herrscht Ungewißheit.

Die Folgen des 8 Uhr-Ladenschlusses.
Berlin , 15. April . Infolge der Einführung

des 8 Uhr-Ladenschlusses nahm der Verbrauch an
elektrischen Licht ab. Die Elektrizitätswerke , die
den Stram für Lichtzwecke liefern , verzeichn eten
im Januar cr. einen Rückgang um 600 000 Kilo¬
wattstunden gegen den Verbrauch im Januar
porigen Jahres.

Stierkämpfe in Berlin untersagt.
Berlin,  15 . April . Ein französischer Zir¬

kusbesitzer, der gegenwärtig in Südfrankreich
Vorstellungen gibt, wollte hier Stierkämpfc auf-
führen und stand mit einigen Terrainbesitzern in
Unterhandlungen . Das Polizeipräsidium ver¬
sagte ihm jedoch die nachgesuchte Genehmigung
zu diesen Veranstaltungen.

Schwerer Automobilunfall.
Trier,  15 . April . Der zwischen Wiebels¬

kirchen und Hangard verkehrende Antomobil-
omnibus stürzte einen Abhang hinab und wurde
zertrümmert . Bon den 35 darin sitzenden Hüt¬
tenarbeitern erlitten 32 Personen Beinbrüche,
Kopfverletzungen und Verstauchungen.

Der Kronprinz bei Kaiser Franz Josef.
Wien, 15. April . In Hofkreisen wird be¬

stätigt, daß der deutsche Kronprinz aus Bukarest
kommend, am 24. April zum Besuch Kaiser Franz
Josefs in Wien eintrifst . Der Kaiser will sei¬
nen Gast am Kahnhofe begrüßen.

Lines Engländers heim.
Am Schiffbauerdamm in Berlin zeigte sich an

den Osterabenden ein Gespenst aus der englischen
Schreckenskammer. Schiffbauerei und Erweckung
der Jnvasionsfurcht gehen am Strande der
Themse Hand in Hand , wenn aber die
„Dreadnoughtitis ", oder sprechen wir in unserem
geliebten Berlinerisch : • die „Drehkrankheit " an
den Strand der Spree verpflanzt werden soll,
so kommen die deutschen Schiffbauer und räuchern
die englischen Bazillen , die den Drehwurm erzeu¬
gen, aus . Man könnte mit Hohn und Spott an
„Eines Engländers Heim" vorübergehen, aber an
der politischen Zeiterscheinung kommen wir Loch
nicht so ohne weiteres vorbei. Während in Ber¬
lin unter dem Pfeifen und dem Gelächter der
Zuschauer der Vorhang vor dem englischen „Na¬
tionalstücke" fallen muhte , bevor es zu Ende war,
löste die Aufführung in Sidney , der australischen
Kolonialhauptstadt des britischen Weltreiches, to¬
senden Beifall aus . Wie wir berichteten, sang
die ganze Zuhörerschaft nach dem Fallen des
Vorhanges die englische Nationalhymne , und
eine große Begeisterung bemächtigte sich der
Menge.

Bei Betrachtung dieser ganz verschiedenen
Wirkungen des Tendenzstückes soll man die
Augen weit öffnen, anstatt einen Schleier vor die¬
selben zu binden. Es liegen Dinge in der Lust,
die sich gewitterartig mit Blitz und Donner ent¬
laden können, wenn die Schwüle nicht noch durch
einen frischen Luftzug beseitigt wird . Wie auf
der Bühne un des Engländers Heim wüster
Schlachtenlärm entfaltet wird , wie die
dumpfen Schläge der Schiffsgeschütze, das Bersten
der Granaten und Shrapnells , das unheimliche
Surren todesbringender Geschosse, das Einstür¬
zen der Mauern , das Wüten der Flammen alle
Schrecknisse eines Krieges ausmalen , so wäre doch
ein Zusammenprallen feindlicher Geister wohl
möglich, falls das Spielen mit dem Feuer nicht
endlich aufhört.

Aus dem gesamten Verhalten der Engländer
geht hervor, daß ihre Nationalseele von bleicher
Furcht geqält wird , es könne ein deutsches Heer
an Albions Küsten landen und die englischen.
Heimstätten zerstören. Es ist den Engländern zu
glauben , daß sie den Gedanken aufgegeben haben,
mit ihrer Flotte an die deutschen Gestade zu kom¬
men, um Truppen auszuschiffen, die im Verein
mit französischen, russischen und dänischen Sol¬
daten aus Berlin marschieren sollten. Dazu
fehlt es der englischen Flotte schon jetzt an Ueber-
gewicht über die deutsche Flotte , und warten wir
noch2 Jahre so ist die englische Uebermacht über¬
haupt beseitigt. Die Russen und Franzosen ver¬
brennen sich die Finger nicht an dem deutschen
Pulver , das hat die jüngste Zeit erwiesen. Mit
dem Revaler Bündnisse war es nichts. _

Die ganze Sachlage also ergibt, daß die Eng¬
länder besser daran täten , den Teufel nicht in
Schauerstücken, wie „Eines Engländers Heim",
an die Wand zu malen. Es leben doch so viele
Engländer in Berlin , Wiesbaden, Weimar und
anderen bevorzugten Fremdenstädten , daß man
sich jenseits des Kanals 'durch persönliche Berichte
von der friedlichen deutschen Stimmung überzeu¬
gen könnte. Aber nein , — cs wird weiter gehetzt,
es wird weiter gefürchtet, es werden weiter Zep-
pelin-Gespenster-Luftschifse am Morgenhimmel
Londons gesehen, es werden neue politische Ma-
chenschafi-en gegen Deutschland ersonnen , es wer¬
den sogar die Chinesen gegen deutsche Geschäfts¬
beschlüsse ausgewiegelt, es werden in jeder Bezie¬
hung unfreundliche Handlungen gegen die
deutsche Politik und gegen das Deutsche Reich
begangen.

Die Stimmung in England ist tatsächlich so
leidenschaftlicherregt , wie sie in „Eines Englän¬
ders Heim" widersp-iegelt wird . Deutschland
liegt es sehr fern , bestreiten zu wollen, daß Eng¬
land einer sehr großen und mächtigen Flotte be¬
darf , um seinen Kolonialbesitz zu schützen, worin
der Lebensnerv des englischen Weltreiches liegt.
England muß darauf gefaßt sein, in allen Welt¬
meeren Feinden von achtungswerter Macht zu
begegnen. Deutschland mutz den weitaus größ¬
ten Teil seiner Kraft auf sein Landheer verwen¬
den, nicht nur zu Zwecken der allgemeinen Sicher¬
heit , sondern auch, um seine Kolonien zu vertei¬
digen. Denn es liegt in der Natur der Sache,
daß unter Umständen an der Mosel oder an der
Memel auch über unsere Besitzungen in anderen
Weltteilen entschieden wird. Doch noch weit wich¬
tiger ist der allbekannte Grund , daß England
seine Bevölkerung nur für ganz wenige Monate
mit eigenen Landeserzeugnissen ernähren kann,
also auf ungestörte Zufuhr von außen angewie¬
sen ist. Nicht minder wichtig ist für England,
daß es die Wege für die Einführung ausländi¬
scher Rohstoffe und die Ausfuhr heimischer Er¬
zeugnisse offen hält , denn andernfalls stockt sein
ganzer Gewerbefleiß. Aus diesen Verhältnissen
ziehen alle vernünftigen Deutschen den Schluß,
daß England sich allezeit einer starken Kriegs¬
flotte versichern muß und wird , schon weil eS
alles auf diese eine Karte setzt.

Ist es wirklich England unmöglich, daraus
einen ebenso freimütigen Schluß zu ziehen, näm¬
lich den, daß Deutschland zu Lande und zu
Wasser stark sein will ? Die Engländer trauen
uns eine Eroberungslust zu. die wir gar nicht
haben, und die obendrein vollkommen sinnlos
wäre. Der Gedanke girier Truppenlandung in
England mag für die vom silbernen Gürtel der
See umgebenen Engländer schrecklich sein, für die
Deutschen hat er nichts Verlockendes. Wie kann
eine Nation so sehr alle Selbstbeherrschung ver¬
lieren , daß sie solche-Besorgnisse hegt?

Was die britischen Kolonien anbelangt . so sind'
die Bewohner der sogen. Europäer -Kolonien

eifrigere Patrioten im englischen Sinne als die
Engländer selbst. Welch ein -Gedanke, daß
Deutschland auf Kanada , Südafrika oder Austra¬
lien die Hand legen könnte. Englands wichtigste
Kolonie ist Indien , und dieser Besitz scheint wohl
einigen Gefahren -ausgesetzt zu se>in, namentlich
wenn England in einen ernsten Krieg verwickelt
wird . Eine Furcht vor Landung einer deutschen
Streitmacht in Indien ist aber sinnlos.

Englands Interesse an einem Gleichgewicht
der europäischen Festlandsmächte ist handgreif¬
lich. Aus diesem Gesichtspunkte hat es von je¬
her die Uebermacht einzelner bekämpft und Koa¬
litionen gebildet. Daher lag es nahe genug, daß
es zu einigen Mächten in innigere Beziehungen
zu treten suchte; als die Furcht vor Rußland
wich, baute England seine Bündnispolitik gegen
Deutschland auf . Damit ist es aber gescheitert.
Deutschland wird sich von England nicht vor¬
schreiben lassen, wie stark seine Seemacht sein
soll. Aus den jüngsten Ausführungen des Reichs¬
kanzlers und des Staatssekretärs von Tirpitz im
Deutschen Reichstage ist hervorgegangen, daß die
Grundlage für ein freundliches Nebeneinander
beider Mächte sehr wohl gegeben äst.
Es kommt vor allen darauf an , auf ihr ei¬
nen dauerhaften Bau des Einvernehmens zu er¬
richten. Oesterreich verstärkt seine Flotte durch
den Bau großer Schlachtschiffe. Japan will an¬
geblich seinen Bund mit England lösen. Beide
Meldungen können England belehren, daß es am
besten tut , ehrliche Freundschaft mit Deutschland
zu pflegen. Die Lachsalven und die Hausschlüs-
selpolitik am Schiffbauerdamm galten nur der
Jnvasionsfurcht . Die - deutsche Volksseele kennt
diese Angstgefühle nicht, deshalb verhöhnt sie gern
die damit Behafteten.

Rundschau.
Das Kaiserpaar in Venedig.

Der Deutsche Kaiser, die Kaiserin und Prinz
Oskar von Preußen sind gestern mittag in Ve¬
nedig eingetroffen . Zur Begrüßung des Kaisers
und der Kaiserin hatten sich auf d-em Bahnsteig
eingefunden der Präfekt , der Bürgermeister , die
Spitzen der italienischen Behörden, sowie der
deutsche Konsul Rechsteiner, ferner der Fürst und
die Fürstin Bülow, Donna Laura Minghetta,
der Fürst zu Fürstenberg, der deutsche Botschaf¬
ter in Rom, Graf Monts , sowie die Gräfin
Monts , der Gesandte v. Flotow, Hauptmann v.
Schwartzkoppen, d-er deutsche Militärattache in
Rom Frhr . v. Hammerstein-Equord, der deutsche
Marm -eattachH in Rom, Fuchs. Der Kaiser, in
deutscher Admiralsuniform , und die Kaiserin
begrüßten die Anwesenden auf das freundschaft¬
lichste und hielten kurze Zeit auf dem Bahnsteig
Konversation . Die Kaiserin nahm von der Für¬
stin Bülow , der Gräfin Monts und der Gemah-

Soid.
’ginc Legende von Gräfin LisImaunssgFs-Wiesbaden.

Als Gott der Herr die Welt erschuf und Gold,
Silber und Edelgestein in den dunklen Schootz
der Erde barg , damit es seine Menschenkinder
eines Tages ais Lohn nach harter Arbeit ans
Tageslicht beförderten — schlich der Lose Geist
heran I Ec hatte mit neidischen Blicken Gottes
herrliches, im Werden begriffenes Werk verfolgt
und sann, wie und wo er hemmend, hindernd
und verderbend eingreifen könnte. Als der All¬
mächtige die Sonne am Firmament aufleuchten
lieh, neigten sich die himmlischen Heerscharen
lobend und preisend vor dem göttlichen Gestein,
geblendet von der slamrncnden Pracht I Da kroch
er heran an das funkelnde Gold, das durch die
tote Finsternis im tiefen Erdenschacht flim¬
merte . Er hauchte es an mit seinem giftigen
Atem und sprach einen furchtbaren , grausigen
Fluch darüber.

Das gleißende Gold zischte laut auf ! Es
schmolz und zerran , sich in tausend Adern zer¬
teilend und tief in die Erde cinwühlend , gleich
glitzernden Schlangen. Laut auf lachte der Bose.
Ter Streich war ibm gelungen — befriedigt
schlich er zurück in sein lichtlose Hohle und ries
seine Gehilfen, den 9i. ü und die Mißgunst!
Triumphierend wies er ihnen sein Werk.

Als Gottes Menschenkinder ansingen , sich über
die Well auszi -breiten , lebten sie vorerst noch in
Frieden und Eintracht . Der Döse aber lag mit
seinen Eenofien aus der Lauer.

Eines Tages kam ein schwarzlockigecJüng¬
ling zu seiner blonden Gespielin und wies ihr
ein Stück blitzenden, gelben Metalls . Ein Teil¬
chen von der Sonne muß es ivohl sein, vom Him¬
mel gefallen, cS funkelt und strahlt wie sic-

„Ich gcb' ‘- Dir — wenn Du mich lieb haben
willst dafür - —" lockte cr.

Da leuchteten dir blauen Augen des Mägde¬
leins begehrlich auf.

„Gib es mir — ich Hab' Dich lieb !" und sie
bot ihm die schwellenden Lippen zum Kuß.

Das schimmernde Metall aber war weich und
geschmeidig und gab nach, als sie es spielend
zwischen den Fingern drehte. Sie zeigte es dem
dunkelhaarigen Jüngling . Der nahm das Gold
und mit seinen starken, braunen Händen knetete
und formte er eine gleißende, kleine Schlange
daraus . Die legte er seiner Geliebten um den
Weißen Hals und beugte bewundernd das Knie
vor ihr. Sie aber hob stolz das junge Haupt
empor.

„Ich will die Allerschönste sein !" rief sie. „Das
Volk da unten , das auf der Blumenwiese tanzt,
soll mich sehen — und bewundern !"

Er schlang den Arm um ihre Schulter , und
so traten sie zwischen die jubelnde Schar . Die
aber fing an zu tuscheln und warf neidische,
mißgünstige Blicke auf das junge Paar . Die
Mädchen riefen ihre Freunde herbei und zeigten
ihnen die goldene Schlange.

„Ehe Ihr uns nicht auch solch ein Geschmeide
schafft, tanzen wir nicht wieder mit Euch!"

Trotzig drehten sie ihren Rücken und wiesen
höhnend jede Annäherung zurück.

Der Durst nach dem Gold hatte nun das
harmlos -glückliche Volk erfaßt . Ein erbitterter
Kampf war ausgebrochenI Alles lief und hastete
durcheinander in dem wahnsinnigen Verlangen
nach Gold. Lug und Trug . Neid und Haß dräng¬
ten sich vor und erstickten mit einer Hand voll
Gold gar manche edle Regung.

Vergebens breitete der Engel der Tugend
seine schneeweißen Flügel aus und rang mit dem
Dämon Gold um seine auserkorenen Opfer . Es
kroch aus allen Ecken, an allen Enden hervor
und lockte und winkte mit seinem gleißenden,
glitzernden Schein. — Das verfluchte Gold I —
Es fraß mit unersättlicher Gier an den Herzen
der Menschen und verdarb, tvas gut und rein
darin gewesen.

Der Böse aber, der steht zu nächtlicher Stunde
hoch oben auf seiner finstere» Felsenburg und
wirft mit vollen Händen Gold herab unter die

rasenden . Menschen. Tod und Verderben brin¬
gend rollt es durch die Welt ! Im Himmel aber
sitzen die himmlischen Heerscharen beisammen
und beraten , wie die armen Menschenkinder aus
dem Banne des Goldes zu erlösen seien.

So sitzen sie seit vielen tausend Jahren und
werden wohl bis in alle Ewigkeit ratlos bleiben,
denn größer noch als alle himmlische Weisheit
ist auf Erden die unbezwingliche Macht des ver¬
fluchten Goldes!

Hollcindilche Wochenffuben.
Fr. Amsterdam,  Ostern 1900.

„Al is ons priusje nog zoo kleia,
Toch zal hij ooze küniug zijn “,

sangen und hofften die Holländer schon seit Wo¬
chen, unp wenn diese Zeilen dem Leser zu Gesicht
kommen, dürste das große Ereignis vom Tele¬
graphen schon gemeldet worden sein. Ob es nun
ein Prinzlein oder eine Prinzessin ist, das die
längst bereitstehende Wiege aufnimmt , es wird
mit derselben peinlich-behutsamen Sorgfalt ge¬
pflegt und -gehegt werden; aber es unterscheidet
sich durch diese Behandlung gar nicht so sehr von
anderen holländischenWickelkindern auch sehr viel
geringerer Herkunft, denn nirgends vielleicht gilt
„Seine Majestät das Kind" so viel, nirgends ist
das Jahrhundert des Kindes so entschiedene Tat¬
sache geworden wie in Holland. In diesem als
nirchtrn verschrienen Lande ist das Kind die
Poesie des HauseS, der Familie , der Nation.
Nicht nur bei den Müttern dreht sich von dem
Augenblick an, -wo das neue Leben heimlich keimt,
alles um den erwarteten Liebling : der ganze
große Bekanntenkreis nimmt von anfang an mit
ebenso viel Wichtigkeit als Vorfreude daran wach¬
senden Anteil . Holländische Mütter sind ein be¬
sonderer Schlag. Man kann hier Frauengesichter
von dem bekannten großzügigen, etwas groben
und harten holländischen Typus allmählich ganz
zart und innig in Ausdruck, gleichsam beseelt und

übersonnt von der Mutterliebe werden sehen. Und
welche- alles vergessende Zärtlichkeit, wenn das
kleine Geschöpf-endlich da ist! Oft genug möchte
man sonst dem strengen, kühlen Volke der Myn¬
heers einen Schuß leichtblütiger Ausgelassenheit
wünschen: nur bei jungen Müttern kann man sie
finden , wenn sie über ihrem neuen Glück die
stereotype Gemessenheit vergessen. Im Volke hier
lebt noch der patriarchalische Glaube, daß Kinder
allemal ein Geschenk des Himmels sind, niemals
eine Last. Wie freute sich vor kurzem eine Fa¬
milie in meiner Nachbarschaft, die sich nur mit
großer Beschränkung durchs Leben schlägt, über
das siebzehnte Kindchen! Das kleine Bübchen
verklärte ihnen allen das Leben, und als es an¬
fing , die landesüblichen Holzschulhchen zu tra¬
gen, stellten die ältesten Kinder mit Vorliebe seine
kleinen „Klümpchen" neben ihre großen, kahnar¬
tigen „Klumpen", um mit geschwisterlichem Stolz
zu zeigen, wie weit es das „klein leikker di-ertje"
schon gebracht habe. Die ungeheuer biegsame, hol¬
ländische Sprache besitzt eine erstaunliche Fülle
von Koseworten für kleine Kinder, deren Klang
die Art der holländischen Zärtlichkeit vortrefflich
wiedergibt.

In der Praxis der holländischen Wochensiube
hat sich noch so manches aus den Zeiten erhalten,
da die großen niederländischen Realisten der Ma¬
lerei diese Oertlichkeit bisweilen zum Gegenstand
der Darstellung wählten . Hebammen (Broed-
vrouwcns sind nur bei den ärmsten Leuten Ge¬
burtshelfer ; wer es irgend kann, zieht den Arzt
zu und bestellt sich frühzeitig die „Baker" (Wo-
chenpflegerin), die bei der Ankunft eines neuen
Sprößlings die große 'Rolle im Hause spielt. Nach
ihr wird alles benannt , was mit dem Kinde zu-
sammerrhängt : Bakermand sWickelkorb), Baker-
Penning , Bakerschilling, Bakerspcld iNadclj , Ba-
kcrstoel sStuhlh Bakerkindjc (Wickelkind), Baker-
drankje , das Getränk , das den Damen bei der
Bakervisite , dem Wochenbcsuch, vorgesctzt wird,
usw. Rückt die -schwere Stunde heran , so begännt
die unumschränkte Herrschaft der „Baker" -im
Hause, vor der alles einen Heidenrespekt hat.
Mutter , Tanten , Schwestern, Freundinnen las-
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lin deZ deutschen Konsuls Blumensträuße ent-
Dttzen. Die Fahrt zu der „Hohenzollern" erfolgte
in einem Rudergig durch den Canale Grande.
Auf der Fahrt wurden die Masestäten von dem
Publikum , unter welchem sich zahlreiche Deutsche
befanden, mit herzlichen Kundgebungen begrüßt.
Das Publikum hatte am Ufer des Kanals die
Fenster und Dächer der anliegenden Häuser be¬
setzt. Zahlreiche Paläste am Kanal , ebenso
öffentliche Gebäude hatten geflaggt, oder AXp-
piche herausgelegt . Viele Gondeln belebten den
Kanal, der nicht gesperrt wurde. Das Wetter ist
sehr schön. Die italienischen Schiffe und Torpe¬
doboote im Hafen hatten über den Toppen ge¬
flaggt und gaben Salut , ebenso die „Hamburg .
Der Kaiser und die Kaiserin sowie Prinz Os¬
kar nahmen auf der „Hohenzollern" Wohnung.
Später fand auf der „Hamburg" ein Tanzsest
statt, später bei dem deutschen Konsul Tee, wozu
auch die Offiziere der deutschen Schiffe geladen
waren. Bei beiden Festen spielte die Kapelle der
Kaiserjacht „Hohenzollern".

Das Ende Eulenburgs.
Im Laufe des gestrigen Tages ist in dem Be¬

finden des Fürsten Eulenburg eine weitere Ver-
schlimmerung eingetreten . Die Arteriosklerose
ist weiter fortgeschritten und in die sogenannte
Trombose eingetreten . Die Füße des Patienten
sind angeschwollen, die Venen verstopft.

Die Wünsche der Militäranwärter.
Der Bund deutscher Militäranwärter hat an

den Reichskanzler folgendes Telegramm abge¬
sendet:

„Der nahezu 60 000 Mitglieder zählende
Bund deutscher Militäranwärter spricht sein
Bedauern aus , daß es den Herren Volksver¬
tretern bisher nicht gelungen ist, die Lösung
der großen nationalen Frage der Reichsfinanz¬
reform zu finden. Die Beseitigung der infolge
der Teuerungsverhältnisse in der gesamten
Beamtenschaft bestehenden und stetig zuneh¬
menden Not wird dadurch immer weiter hin¬
ausgeschoben und die Reichsregierung verhin¬
dert. das von ihr gegebene Versprechen einzu¬
lösen. Zu Eurer Durchlaucht und der hohen
Reichsregierung hegen wir das feste Vertrauen,
daß es bald gelingen möge, die Reichsfinanz¬
reform im Sinne der Regierungsvorlage zur
Durchführung zu bringen ."

Die Penfionsverstchernrig
der selbständige » Handwerker

Dor einigen Jahren machte sich im Handwerk
eine lebhafte Bewegung geltend zwecks Durch¬
führung einer staatlichen Invalidenversicherung
der selbständigen Handwerker. Nachdem aber die
Neichsregierung durch den Mund des Grafen Po-
sadowsky hatte erklären lassen, daß man wohl
nicht so weit gehen könne, auch die Selbständigen
in eine staatliche Zwangsversicherung einzube¬
ziehen, flaute die Bewegung wieder ab. so daß
man in den letzten Jahren kaum mehr etwas
davon hörte , höchstens daß man für den Mittel¬
stand höhere Lohnklassen forderte.

Der Verbandsvorstand Deutscher Gewerbe-
Vereine veröffentlicht nun eine Denkschrift, die
die Einbeziehung der selbständigen Handwerker
in die zu errichtende Pensions - und Hinterblie-
benen-Versicherung der Privatangestellten fordert.
Versicherungspflichtig sollen sein alle selbstän-
digen Handwerker , ohne Rücksicht auf die Höhe
des Einkommens , doch sollen Einkommen über
5000 Mk. nur bis zu dieser Grenze in die Ver¬
sicherung einbezogen werden. Die ständigen Ver¬
sicherungsnehmer sollen ihre Beiträge allein zäh¬
len. Bei einem Einkommen von 1800 bis 2400
Mark würden nach Maßgabe der von der Re¬
gierung in der zweiten Denkschrift gegebenen
Uebersicht über Gehaltsklassen, Leistungen und
Beiträge die Versicherten beispielsweise folgende
Bezüge erhalten : An Invalidenrente nach 10
Jahren 420 Mk.. steigend bis zu 1050 Mk. nach
40 Jahren : in gleicher Weise Witwenrente nach
8 Jahren 84 Mk., nach 10 Jahren 168 Mk., nach
40 Jahren 420 Mk. Aehnlich steigern sich mit den
Jahren die Bezüge für die Waisen und Doppel¬
waisen, wofür im ganzen von den Versicherten
ein monatlicher Betrag von 14 Mark zu zah¬
len ist.

Die türkische Revolte.
In der Hauptstadt des türkischen Reiches wird

wieder einmal um die Herrschaft gekämpft. Das
Jungtürkentum hat sich leidenschaftliche Feinde
herangezüchtet, die jetzt den Augenblick für ge¬
kommen zu halten scheinen, um das neue Regime
mitsamt Parlament und Verfassung zu stürzen.
Stambul scheint der Schauplatz ernster
Vorgänge gewesen zu sein, ohne daß cs bisher
möglich wäre , authentische Nachrichten zu erhal¬
ten . In Galata und teilweise auch in Pera sind
die Geschäfte gesperrt . Truppen passieren nach
Stambul . Meuternde Soldaten , deren Zähl viele
Hunderte beträgt , umstehen die Pforte und for¬
dern , daß der Glaube Mohammeds zur gehörigen
Geltung komme, indem sie erklären , wer gegen
den Islam sei, solle sie angreifen . In Stambul
herrscht große Aufregung ; Kavallericpatrouillcn
durchziehen die Straßen.

Zwei im Kriegsministerium kasernierte Ba¬
taillone rückten mit ihren Offizieren an der Spitze
bsim Morgengrauen nach der Sofiewnoschee,
von wo sie das Parlament umzingelten.

Es scheint danach, als ob das jungtürkische
Komitee auch in der Armee Anhänger verliere.
Die in den Depeschen genannten Truppen ge¬
hören nicht etwa der dem Sultan treu gehliebenen
zweiten oder Gardedivision an , und wir dürfen
darum einstweilen die Annahme , daß eine Revo¬
lution zugunsten des alten Regimes im Werke sei,
nur als eine unbeglaubigte Vermutung bezeich¬
nen. Mit zwei Möglichkeiten wäre zu rechnen:
entweder der liberalen Partei des Prinzen Sabah
Eddin ist es gelungen, die Bajonette von zwei
Bataillonen zu gewinnen , oder aber es bahnt sich
die oft prophezeite Militärdiktatur an. In der
Armee ist die Unzufriedenheit mit den chaotischen
Zuständen der Stunde ja am größten , und der
durch die Politiker von seinem, dem Souverän
geleisteten Treueid entbundene Soldat ist nun¬
mehr für Handstreiche um so leichter zu gewmnen,
als seine Lage sich unter der Herrschaft der jung¬
türkischen Politiker keineswegs gebessert hat . Das
neue Regime bleibt den Offizieren und Mann¬
schaften den Sold nicht minder als das alte
schuldig. Pünktlich erhalten nur die Salonik-
jäger als Leibwächter des Jungtürkentums Geld,
Brot und sonstige Traktamente . Sie spielen unter
der Herrschaft der Jungtürken keine andere Rolle,
als die Haushalttruppen der zweiten Division
in Abdul Hamids guten Tagen . So sehen wir
die drei Bataillone denn auch in den heutigen
Straßenkämpfen wiederum den Meuterern gegen¬
überstehen. Es fragt sich, welche der beiden Par.
teien weitere Bajonette gewinnen wird.

*

Der autentische Vorgang der Ereignisse ist
nach eiiner Meldung aus Pera  folgender : In
der Nacht zum Dienstag gegen 3 Uhr früh mar¬
schierte das 4. Bataillon Saloniker Jäger zum
Platze „Sultan Achmed" und erhielt bald Ver¬
stärkung aus anderen Kasernen . Sämtliche Trup¬
pen kamen bewaffnet an, aber ohne Offiziere.
Gegen 6 Uhr trafen einige Batillone der Jildis-
Befatzung e>in. Die Soldaten feuerten Freuden¬
schüsse ab und brachten Hochrufe auf die Armee
aus . Den Mittelpunkt ihrer Stellung bildeten
das Parlamentsgebäude und die Hagia Sofia.
In der ganzen Umgebung sammelten sich unge-
heure Volksmengen an, die sich mit dem Militär
verbrüderten.

Die Theologiestudiereiiden wurden von den
Soldaten aufgefordert , sich ahnen anzuschließen.
Kurz nach Mittag erschien feierlich, unter Glok-
kengeläut und von den Truppen beschützt, vor der
Hagio Sofia ein Zug Ulemas . der laut Gebete
hersagte. Um 2 Uhr straf die Marine -Infanterie
mit klingendem Spiele ein. Gegen 3 Uhr nach¬
mittags "war die ganze Umgebung des „Achmed-
Platzes " unzugänglich und in den Händen der
Ausständigen. In der Pforte fand inzwischen ein
Ministerrat statt.

Der Minister des Inner »' erklärte , der einzige
Ausweg se> die Gesamtdemüssion des Kabinetts.
Der Ministerrat beschloß in diesem Sinne und
der Großwesir begab sich nach dem Jildüz -Palast.
um die Demission des Kabinetts zu überreichen.
Die bis gegen Mittag zurückbleibenden Minister

hielten inzwischen einen neuen Ministerrat äb,
dem der Kammerpräsident Achmed Riza bei¬
wohnte. Nach langer Beratung erkannte es man
Für notwendig, daß der Kammerpräsident demis¬
sioniere.

Seine Demission Hat folgenden Wortlaut:
„Ich verbrachte mein ganzes bisheriges Leben in
Arbestt für das Heil des Vaterlandes ; da sich
aber die öffentliche Meinung gegen mich gekehrt
hat , glaube ich dem Vaterlande einen Dienst zu
erweisen, indem ich demissioniere."

Achmev Riza traf gegen 4 Uhr ein . Der erste
Sekretär des Sultans in der Kammer verlas ein
kaiserliches Jrade , in welchem die Demission des
Kabinetts angenommen würde und die Befolgung
des heiligen Scheriatgesetzes betont wird . Anwe¬
send waren etwa 60 Abgeordnete. Um &/%  Uhr
wurde ein neues Jrade veröffentlicht, das den
Botschafter in London Tewfik Pascha zum Groß¬
wesir und den Marschall Edhem Pafcha zum
Kriegsminister ernennt . Die übrigen Mimster-
ernennungen werden heute erfolgen. . m der
Kammer anwesenden Abgeordneten hatten in¬
zwischen den Abgeordneten für Berat den Avba-
nesen Ismail Kemal (liberal ) zum Präsidenten
gewählt. Inder Nacht 'wurden aus Wutari
Truppen über den Bosporus gesetzt was zu dem
Gerücht Anlaß gab, die Garnison von Adrmnopel
sei in einer Stärke von 15 000 Mann emgetrosfen
und mit dem Aufständischen in einen Kampf ver-

^ ^ Langanhaltendes Freudenschießen vermehrte
die Zahl der sensationellen Gerüchte, ^ n Wrrk-
lichkeit hat keinerlei Kampf zwischen den Trup¬
pen ftattgefunden , die mit dem Erreichten durch¬
aus zufrieden zu sein scheinen. Die Macht der
Jungtürken erscheint völlig gebrochen. Uuger
Achmed Riza sind auch der Redakteur des „Ta-
nin ", Hussein Djahid. sowie der Abgeordnete für
Saloniki , Djavid , geflüchtet Es verlmitet , daß
beide in den Botschaften Schutz gesucht haben.

Die Revolte beschränkt sich bisher auf Stam¬
bul . Zwischen den meuternden und den treu
gebliebenen Truppen kam es zu ganz vereinzel¬
ten Zusammenstößen, aber noch nicht zu einem
entscheidenden Kampfe. Einige Abgeordnete
wurden erschossen, unter ihnen der Präsident der
Kommission für das Auswärtige . Gegen ^ remde
wurden keine Ausschreitungen begangen.

Justizminister Hazim Pascha soll um 4.30 Uhr
vor dem Parlamentsgebäude den tödlichen
Bahonettstich erhalten haben. Um 6.30 Uhr er¬
schien vor dem Parlament der erste Sekretär des
Sultans . Djevad Bey, und verlas das Jrade.
das Tewfik Pascha zum Großwesir , Kuetschuek
Said Pascha zum Minister des Aeußern und
Nazim Pascha zum Kriegsminister ernennt . Dre
Truppen sollen indessen Kiamil Pascha als Groß¬
wesir verlangt haben, worauf Djevad Bey wie¬
der fortging . Im Hofe des Kriegsministerlums
befand sich noch gegen Abend Mabmud Mukhtar
Pascha, der Kommandeur der Garnison , mit
einigen tausend treugebliebenen Truppen.

Die offizielle Liste des neuen Kabinetts lau¬
te!: Großwesir Tewfik-Pascha, Inneres (interi¬
mistisch) : Adil-Bey, Krieg : Edhem-Pascha. Ma¬
rine : Em-in-Pascha. Auswärtiges : wie bisher
Rifaat -Pascha,Kandel : wie bisher Nourgendhian.
Justiz : Hassan Fehmi-Pascha. Finanzen : Nuri-
Bey. Scheich iil Islam : wie bisher Zia Eddin.

Wie verlautet , hat Tewsik-Pascha die Bildung
des Kabinetts erst auf wiederholtes Bitten des
Sultans übernommen . In der Ernennungs¬
urkunde drückt der Sultan den Wunsch aus . der
neue Großwesir möge auf die Anwendung der
religiösen Vorschriften, sowie auf die Aufrecht¬
erhaltung der Verfassung größere Sorgfalt ver¬
wenden. Eine Abordnung der UlemaS begab
sich zum Sultan mit der Bitte , er möge künftig
wieder die historische Tracht der früheren Sul¬
tane tragen.

Wie verlautet , sandten die Truppen gestern
Abordnungen an die fremden Botschafter mit
der Versicherung, die Bewegung richte sich nicht
gegen die Fremden und das Leben und der Besitz
der Bürger sei nicht in Gefahr.

Die Landesmutter von Holland.
Die holländischen Kolonien in Berlin und

Hamburg erhielten auf die Anfrage , ob dre Kö¬
nigin Geschenke annehmen wolle, den Bescherd,
die Königin bitte, das gesammelte Geld ZU Wohl¬
tätigkeitszwecken zu verwenden. Alle Gelder
werden der Wilhelminen -Stiftung für arme
Wöchnerinnen zugeführt werden.
Italien und unser neues Weingesetz.

Ueber die-Anfrage im italienischen Parlament
bezüglich unseres neuen Weingesetzes lausen ge-
qenwärtig verschieden gefärbte Berichte durch dre
Tagespresse. Im italienischen Parlament wurde
über eine Anfrage mehrerer Abgeordneten be¬
treffs des neuen deutschen Weingesetzes verhan¬
delt . Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte,
Pompili erklärte , der italienische Botschafter tnj
Berlin habe mitgeteilt , daß die deutsche Sie; ;
gierung in der Kommission des Reichstages sich
gegen die Annahme von Zusatzanträgen ausge¬
sprochen habe, die den gegenwärtigen Vertragen
zuwiderlaufen könnten. Die Anträge in der Kom¬
mission, die die Verschnittweine beträfen , seien in
dritter Lesung tatsächlich so abgeändert worden,
daß dadurch keine Vertragsverletzung geschaffen
worden sei. Unterstaatssekretär Sanarelli gab zu,
daß das Gesetz eine schwere Schädigung des
italienischen Weinexports bedeute. . Der ita¬
lienische Handelsdelegierte in Berlin rate des¬
halb, nicht mehr Verschnittweine, sondern leichte,
billige Tischweine nach Deutschland auszuführen
und den deutschen Weinen Konkurrenz zu ma¬
chen, indem man die italienischen direkt an die
Konsumenten verkaufen lasse. Der Abgeordnete
Lembo beklagte, daß gerade eine alliierte Nation
dem italienischen Weinbau eine so schwere Wunde
schlage. Er erklärte , die vom deutschen Reichstag
beschlossene Maßregel stehe mit dem Geiste des
deutsch-italienischen Handelsvertrages in Wider¬
spruch. Hoffentlich werde es die Regierung er¬
reichen, daß die Freundschaft mit Deutschland,
wenn nicht auf politischem, so doch wenigstens auf
wirtschaftlichem Gebiete Früchte trage . Defelice
beklagte die Schwäche der italienischen Regierung
gegenüber dieser „wahren Verletzung der Han¬
delsverträge durch Deutschland". Luciani endlich
erwartet , daß die italienische Regierung „durch
eine energische Haltung von Deutschland die Re¬
spektierung der Verträge erlangen werde."
Die russischen Frauen

gegen die Todesstrafe
In Rußland wird seit den letzten Jahren ein

heftiger Kampf um die Aufhebung der Todes¬
strafe geführt , vornehmlich von progressiven Ele¬
menten . Bisher traten männliche Politiker von
Zeit zu Zeit öffentlich dagegen auf . In der Duma
entbrannte mancher heiße Kampf darum , manches
scharfe Wort gegen die Regierung fiel, doch haben
bisher weder Wort noch Schrift erfolgreich gegen
die Aufhebung der Todesstrafe gewirkt. Nun¬
mehr entfalten auch die Frauen eine Werbe-Ar-
beit gegen die Todesstrafe . Zum Osterfeste sind
die Frauen mit einem Einspruch gegen die To.
desstrafe in der Tagespresse erschienen. Frauen
verschiedenster Klassen und Parteien protestieren
gegen die zum Himmel schreiende Verletzung des
Grundgesetzes der Natur , des Rechtes des Le¬
benden auf das Leben. Zunächst sind 3000
Frauen mit der allvcrehrten Anna Filossofow an
der Spitze dagegen aufgetreten ; weitere Unter¬
schriften werden gesammelt. Die Frauen hoffen
auf einen Erfolg ihres Protestes selbst da, wo
die Volksvertretung bisher nichts erreicht hat.

Maßregelungen in Oldenburg?
Wie aus Oldenburg berichtet wird , hat die

dortige Oberbehörde den Herren Seminar -Ober¬
lehrer Pfannkuche (Oldenburg ), Regierungs-
Assessor Dr . Stöver (Oldenburg ) und Pfarrer
Wöbken (Altenesch) nahegelegt, sich aus den po¬
litischen Kämpfen zurückzuziehen. Diese Herren,
die den Parteirichtungen nach als freisinnig , na»
iionalliberal bezw. agrarisch bezeichnet werden
können, stehen im Vordergrund des politischen
Lebens im Großherzogtum Oldenburg und ha¬
ben zeitweilig die Aufmerksamkeit weiterer
Kreise durch ihr öffentliches Auftreten auf sich
gelenkt. Den Seminar -Abiturienten ist der
Wunsch des Großherzogs aüsgedrückt worden , fie,
möchten sich möglichst viel von der politischen
Agitation fernhalten , ohne daß jedoch die Frei-
heit der Gesinnung angetastet werden solle.

>»

fcrt sich nach der Geburt vorerst aus Scheu vor
der „Baker " nicht blicken, und es wird sogar be¬
hauptet, daß die Angst vor dieser den Malihusia-
nismus in Holland befördern helfe. Bei' dem
Wickeln des Bäbys bedient sich die Baker noch
heute, wie seit uralten Zeiten, eines mit Nadeln
bespickten Kissens (het Bakerkussen), um die Win¬
deln an 17 Stellen mit Nadeln festzustecken. (Jetzt
sind es wenigstens Sicherheitsnadeln , früher wa¬
ren einfache, zwei Zoll lange offene Stecknadeln
im Gebrauch!) Bei jedem Wechsel dxr Windeln
werden diese 17 Nadeln aufs Bakerkissen gesteckt
und dann mit derselben gewissenhaften Geduld
Stück für Stück abermals befestigt. Regelmäßig
zweimal täglich erscheint der Arzt in der Wochen¬
stube. um die Temperatur zu messen, gleichviel,
üb Fiebevverdacht vorliegt oder nicht, und getreu
der Traldition läßt er sich nicht abhalten , die alt¬
hergebrachten 15 Minuten zu warten , auch wenn
er ein ganz modernes Jenaer Normalglas be¬
nutzt. Ist alles gut verlausen , verabschiedet er
sich am Abend des neunten Tages und nimmt das
ihm überreichte Kuvert mit 25—50 Gulden In¬
halt (nach Selbsteinschätzung) in Empfang. Nach
einigen Tagen wird dann den Bekannten und
Freundinnen der Tag der „Bäkervisite" kundge-
geben das Ende und der Glanzpunkt der Baker-
Herrschaft. Wenn die Besuche kommen, sitzt die
Baker mrit dem Kinde aus dem Schoße steif und
stolz in Parade ; sie ist die Hauptperson und
heimst die Schmeicheleien über die Niedlichkeit
des Kindes , seine roten Bäckchen, sein gutes Aus-
seben ein . als ob dies alles ihr persönliches Ver¬
dienst wäre . Das Kind selbst anzufassen getraut
man sich kaum, und beim Abschied gibt jede der
Damen der Baker einen Händedruck mit ein bis
zwei „Kwaartjes " (40—80 Pfennig ) Inhalt.
Dann wird die Baker offiziell entlassen, und
Mann und Frau atmen auf und begrüßen sich
wie nach langer Trennung ; denn nun erst gehört
das kleine Geschöpfchen ihnen, und nun erst be¬
ginnt die sorgfältige und hingebcnde Pflege , für
die die holländische Mutter eine eigene Berühmt¬
heit besitzt. _

vor und hinter den Loulisjen.
—  Andrtz Sardou , der jüngste Sohn des be¬

rühmten Dramatikers , bemüht sich, in die Fuß¬
stapfen seines Vaters zu treten . Am Sonntag
wurde im „Theatre Femina " ein dreiaktiges
Schauspiel zum ersten Male aufgeführt . Es heißt
„Der Schraubstock". Ein junger Mann glaubt
sich erblich belastet und wagt es aus diesem
Grunde nicht, dem von ihm geliebten Mädchen
die Hand zu reichen. Der Mann , den er für
seinen Pater hält , ist allerdings im Wahnsinn
gestorben — aber dieser Mann ist in Wirklichkeit
gar nicht sein Vater . Das ist vielmehr der zweite
Gatte seiner Mutter , mit dem sie schon während
ihrer ersten Ehe in einem Verhältnisse gestanden
hat. Um den Sohn von seiner Gewissenslast zu
befreien, offenbart ihm die Mutter den Sachver¬
halt — ein Schritt , der ihr begreiflicherweise keine
geringe Ueberwindung kostet. Aber der Sohn
glaubt ihr nicht. Er wähnt , daß der zweite Gatte
sie zu diesem Geständnisse, das er für eine Lüge
hält , bewogen habe, um sich materielle Vorteile
zu sichern. In diesem Wahne gibt er sich selbst
den Tod. Das Problem ist also die Autosuggestion
erblicher Belastung und die Folgen dieses Wah¬
nes . Das Stück hatte einen recht freundlichen
Erfolg , wobei freilich zweifelhaft bleibt, wieviel
davon auf Rechnung der gesellschaftilchen Bezie¬
hungen Andr6 Sardous zu setzen ist.

Zick-Zack.
^ Veilchen, Veilchen! Daß das Veilchen nicht

nur öer liebliche Bote des Frühlings ist, sondern
auch zu ausgedehnten Industrien verwertet wird,
ist allbekannt. Zu den akkcn klassischen Stätten
der Veilchenkultur tritt neuerdings auch England
hinzu . Im Süden Englands , was sich seines
milden Klimas wegen vortrefflich dafür eignet,
beginnt man ausgedehnte Veilchenkulturen anzu¬
legen. Nicht nur zur Vevwertung ihres Duftes,

sondern hauptsächlich zur Benutzung der abge-
fchnittenen Blumen . Eine besonders große, tief¬
blaue Sorte wird jetzt vom Orient nach den Pri¬
vatgärten Englands verpflanzt . Auch den Frauen
ist durch die Veilchenkulturen ein neuer Erwerbs-
zweig eröffnet . Eine englische Veilchenfarmerin'
hat berechnet, daß die Veilchenkultur doppelt so
viel einbringt wie Gurkenzucht, die ja bekanntlich
in England wegen des daraus gewonnenen Toi-
lettenmittels besonders viel betrieben wird.
Hauptsächlich sind es die breitblätterigen , lang¬
stieligen Veilchen aus Parma , Neapel und dem
Orient , die zur Dekoration und als Parfüm ver¬
wendet werden. Zwischen Nizza und Genua und
dem Süden Frankreichs werden jährlich 150 Ton¬
nen Veilchen zur Parfümbereitung gesammelt.
Schon im Altertum diente das Veilchen als Lek-
kerbissen und Würze. Eine weniger poetische
Verwendung findet es in England in der Phar¬
mazie, als Zugabe zu Pillen , deren Geschmack er¬
träglicher zu machen. Auch beginnt man mit
medizinischen Untersuchungen, die dem Veilchen¬
blatte Heilkräfte zuschreiben, die aber vorläufig
noch erwiesen werden müssen.

— Die Mahlzeit im Aberglauben . Selbst die
täglichenMahlzeiten sind von äbergläubischenVor-
stellungen nicht verschont geblieben, die sich viel¬
fach vom Lande in die Stadt , vom dunklen Mit¬
telalter in unsere aufgeklärte Zeit verpflanzt ha¬
ben. Der bekannteste Aberglaube dieser Art ist,
daß 13 Personen nicht an ' einem Tische sitzen
dürfen , da da? Unglück bringt , was bekanntlich
auf das Mahl Jesu und seiner Jünger . zurückzu-
ftihren ist. Auch drei oder elf Personen am
Tische zu haben, erscheint bedenklich. Wird ein
neues Gericht aufgetragcn , zupft einer den an¬
dern am Ohr , oder am Rock, wahrscheinlich, um
an den Spender der Frühlingskräutcr zu erin¬
nern und zum Danke gegen ihn aufzufordern.
Liegt eine Gäbe! mehr aus dem.Tische als Leute
da sind, so ißt die Haushexe mit . Das Messer
darf nie mit der Schneide dem Nachbar zugekehrt
sein, wenn man ihn sich nicht zum Feinde machen
will. Bei Gewitter darf man sich nicht zu Tische
sehen, donnert es, während man bei Tische sitzt,

muh man die Mahlzeit unterbrechen , ebenso wenn
die Totenglockegeläutet wird . Wer feine Gabel
fallen läßt , darf nicht weiter essen, sonst be-
kommt's ihm nicht. Hat man das Tischtuch ver¬
kehrt auf den Tisch gelegt, werden die Gäste nicht
satt . Wer vom Mittag was übrig läßt , dem
schmeckt das Abendessen nicht, tut er das gleiche
beim Abendbrot, gibt 's in der Nacht schlechtes
Wetter.

— Die 500-Jahrseicr der Universität Leipzig
wird unter großem Festgepränge begangen wer¬
den. Das offizielle Festprogramm für die Tage
vom 28. bis 30. Juli wird soeben bekanntgegebcn.
Es lautet : Mittwoch, 28. Juli : Begrüßung der
Ehrengäste in der Universität und Vorabend im
Palmengarten . Donnerstag , 29. Juli , 9 Uhr
vormittags : Festgottesdienst in der Universitäts-
kirchc zu St . Pauli . lOfst, Uhr : Festaktus im
Neuen Theater : Ansprache des Königs Friedrich
August von Sachsen, nachmittags und abends
Gartenfest im Palmengarten . Freitag , 30. Juli,
10 Uhr vormittags : Aktus in der Wandelhalle
der Universität : Festrede Prof . Wilhelm Wundt,
12 Uhr mittags : historischer Festzug durch die
Straßen Leipzigs, abends : Festvorstcllungen in
sämtlichen Theatern der Stadt . 9i/2l Uhr : Fest-
kommcrs in einer von der Stadt auf dem Metz¬
platze vor dem Frankfurter Tore errichteten Halle,
in der 10 000 Personen Platz haben. Die Leitung
des ganzen Festes liegt in den Händen der Pro¬
fessoren Binding (zurzeit Rektor der Universität ),
Gun (Prorektor ) und Köster, sowie des sogenann¬
ten Elferausschusses der elf Leipziger Studenten¬
gruppen, in dem die Societas Lusatorum Sora-
bica als älteste Leipziger Korparatiun den der¬
zeitigen Vorsitz hat . Den Festzug eröffnen 400
Prager Studenten , deren Kommilitonen vor 500
Jahren nach Leipzig übersicdelten und dort die
neue deutsche Universität gründeten , die in hef.
tiger Konkurrenz mit Wittenberg und Erfurt sehr
schnell emporblühte. Der Festzug führt dann in
1000 einzelnen Gestalten das Leipziger atade.
mische Leben mit allen großen Leipzigern bis st«
die Gegenwart vor.
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„Eisenbahner".
Man schreibt uns:
In der neuen Besoldungs-Ordnung zum Ge¬

setzentwurf, der die Bereitstellung von Mitteln
zur Dienfte-inkommens-Verbesserung verlangt,
werden die Eissnbahnwagenwärter in einer ganz
unverständlichen Weife benachteiligt.

Der Staat verschließt sich, wie cs der Gesetz¬
entwurf beweist, keineswegs der Erkenntnis , daß
im allgemeinen die Entlohnungen , die er seinen
Bediensteten zahlt, diese nicht vor der größten Not
schützen kann.

Es ist hier nicht der Platz und die Zeit , zu
untersuchen, welche Umstände zusammenkamen»
um die allgemeine Verteuerung aller Lebensmit¬
tel, vor allen Dingen aber auch der Wohnungs-
mieten , eintreten zu lassen. Genug , daß die un-
vernünftige Steigerung festgestellt werden muß.
Der Eisenbahnwagenwärter wird, wenn man
den Gang seiner Ausbildung in Jahreszahlen
umrechnet, meistens verheiratet und Familien¬
vater sein. Er wird also neben der nicht gerin¬
gen Sorge , seinen verantwortlichen und umfang¬
reichen Dienst vollkommen zu erfüllen , auch noch
die Sorge haben, seine Familie nicht nur zu er¬
nähren , sondern als vernünftiger Bürger auch
für die Erziehung seiner Kinder Sorge zu tragen
haben, die sie befähigen sollen, im Leben über
ihre Position hinauszuwachsen. Denn das ist
einfach eine ethische Forderung , daß die Eltern
ihre Kinder nicht erziehen sollen, nur um in den
bestehenden Verhältnissen ihr vollkomniencs Ge¬
nügen zu finden. Nun sind aber die Kosten für
die Schule und für die standesgemäße Unterhal¬
tung der Familie an Kleidung , Wohnung und
Lebensmitteln ebenfalls so groß , daß ein verhält¬
nismäßig guter Lohn dazu gehört, um das zu er¬
möglichen. Verlangt man noch, daß auch der ein¬
fache Beamte einen Spargroschen für spätere Zeit
fortlegen soll, so wird man auch diese Forderung
noch auf den Lohn aufpacken müssen. Nun hat
der Staat aber folgende Lohnsätze als ausreichende
Bezahlung für den Dienst der Wagenwärter bis¬
her für nötig erachtet: Einen Anfangsgehalt von
900 Jt,  das in llljährigem Dienste sich auf die
Riesensumme von 1400 Jt  steigert . Gewiß kommt
zu diesem Riesengehalte ja noch das übliche Kilo¬
metergeld. Aber jedermann wird sich sagen kön¬
nen , wie hoch wohl die Nebenbeziige an Kilo¬
metergeldern sich belaufen mögen, wenn die
Hauptbezüge im Durchschnitt für einen verhei¬
rateten Familienvater 115 Jt  im Monat betra¬
gen. An die Rechnung wagt man gar nicht
heranzutreten , was von diesen 116 Jl  alles be¬
stritten werden muß.

Nun haben die Wagenwärter beim Abgeord-
nctenhause petitioniert , daß man ihren Gehalt
von 1200 Jl  zu Anfang auf 1800 Jl  nach 15jäh-
rigem Dienste erhöhen sollte. Man muß sagen,
daß das nicht weniger als ein unbilliges Ver¬
langen war , denn der Wagenwärter ist nicht nur
einfach gelernter Bediensteter, sondern er hat An¬
spruch darauf , als ein technischer Beamter betrach¬
tet zu werden. Und wenn er als solcher mit den
Heizern z. B., deren Avancementsverhältnisse zu¬
dem sehr günstige sind, auf eine Stufe gestellt
zu werden bittet , so ist nicht einzusehen, warum
dieser Bitte nicht entsprochen werden sollte. Oder
will man allein den Titel Wagenwärter , der frei¬
lich nach niedrigstem Dienst klingt, dafür ver¬
antwortlich machen, daß der Staat bei dieser
Beamten-Kategorie so wenig sich von Billigkeits¬
gründen leiten läßt . Gewiß, das Publikum kennt
den Wagenwärter nicht, es weiß nicht, daß er
durch das Abzeichen eines D -Zug-Wagens auf
dem Kragen ausgezeichnet ist. Es spricht ihn als
Schaffner an, weil es gewöhnt ist, im Betriebs¬
dienste nur mit den Schaffnern , die ein Flügel¬
rad auf dem Kragen als Dienstauszeichcn tragen,
zu tun zu haben.

Der Landtag ist ja mit der Gesetzvorlage
„fertig geworden". Das Herrenhaus wird nun
zu prüfen haben, ob es gegen die Fertigstellung
des Gesetzes nicht doch etwas einwenden müsse.
Es wäre durchaus angebracht und ein Zeichen
des größeren Wohlwollens zum Gesetzgeber, wenn
das Herrenhaus die Einsicht von der allzu ge¬
ringen Entlohnung der Eisenbahnwagenwärter in
eine gesetzgeberische Tat umsetzen würde. Wenn
so viele Millionen schon bewilligt werden, weil der
Staat einsieht, daß es mit den bisherigen Dienst¬
entlohnungen nicht weitergeht, so sollte er auch
dem sehr billigen Wunsche der Eisenbahnwagen¬
wärter gerecht werden und ihnen eine Gehalts¬
skala von 1200 bis 1800 Jl,  zu erreichen in 16-
jährigem Dienste, zubilligen. Das ist eine For¬
derung, für die sich die ganze Oeffentlichkeit ein-
setzen muß. Denn sie hat vor allem das lebhaf-
teste Interesse daran , daß im „Verkehr" Bcamre
verantwortungsvoll dienen, die nicht durch
drückende Sorgen von ihrer Aufgabe abgelenkt
werden müssen. ES kann niemand über seinen
Schatten springen. Wenn ein Beamter eben
Sorgen haben muß, lveil er sehr niedrig entlohnt
wird, so kann er nicht, ohne nicht gerade Uebcr-
mensch zu sein, vollkommen seine volle Aufmerk¬
samkeit dem Dienste zuwendcn. Gewisse Dinge
haben in sich ihre natürlichen Grenzen , das soll
und muß der Staat bedenken, weil er schließlich
fürs Ganze die Verantwortung zu tragen hat.

Euer durch Wiesbaden.
Wie4baden,  15 . April.

IMaus üehrer in Wiesbaden.
Begrüßung der Gäste. — Geschichte des Vereins. — Wit-
hclin-AugustchEtiftuiig. — Erhaltung der nassauischcn
Simnltanschulc. — Stadtschulrat Müller, der Lehrer-
srennd. — Die Arbeit in der Schule. — „Flachsmann"
im Ncsidrnzthratcr. — Erinnerung an schöne Stunden.

Weilten am ersten Verhandlungstage des
Lehrerkongressesweit über 300 nassauische Lehrer
in unserer Weltkurstadt, so kann man die Zahl
der Teilnehmer an der H a u p t v e r s a m m -
I u n g wohl auf über 600 schätzen. Herr Klar-
n e r begrüßte die zahlreiche Versammlung im
großen Saale des Paulinenfchlößchens aufs herz¬
lichste, insbesondere die Gäste des Vereins . Es
waren erschienen Herr Regierungs - und Schul¬
rat F l e b b e als Vertreter der Kgl. Regierung,
Herr Stadtrat Heß als Vertreter der Stadtge¬
meinde, Herr Dekali Bickel als Vertreter der
kirchlichen Behörde, ferner Geheimrat Dr . F r e -
s e n i u s, Stadtschulrat Müller,  verschiedene
Direktoren hiesiger höherer Schulen, sowie Rek¬
tor Vorpahl  aus Magdeburg als Vertreter
des geschäftsführenden Ausschusses des Preuß.
Lehrervereins . Herr Schulrat Fl ebbe  lobte
insbesondere die gutgelungene Zeichen- und
Lehrmittel -Ausstellung. Anschließend hieran be¬
dauerte der Redner , daß nicht viele _Schulvor¬
stände vom Lande diese Ausstellung besichtigt bat¬
ten ; hier hätten sic sehen können, was eine Ge¬
meinde im Interesse der Schule zu tun vermag.
Herr Stadtrat Heß wünschte, den Lehrern von
auswärts möge es nach anstrengenden Stunden
ernster Arbeit in unserer schönen Kurstadt wohl
gefallen. Herr Rektor Vorpahl  ermahnte be¬
sonders zur Einigkeit und zum treuen Anhang
an den Preußischen Lehrerverein . Herr Direktor
Breuer,  als Vertreter der höheren Schulen,
betonte besonders, daß die Arbeit in der Volks¬
schule eigentlich dieselbe Würdigung verdiene
ivie die Arbeit der höheren und der Hochschule.
Die Volksschule legt den Grund , auf dem die
höheren Schulen aufbauen.

Herr KI ä r n e r gab in kurzen Zügen eine
Geschichte des Allgemeinen Lehrervereins , Im
Februar 1871' wurde der Verein mit 500 Mit¬
gliedern gegründet. Von den damaligen Grün¬
dern sind anwesend die Herren Hölper  nnd
K ü st e r - Wi c s b a d e n. Im Jabre 1877 schlos¬
sen sich die Lehrer Frankfurts , Hessen-Homburgs
und des Hinterlandkrciscs dem neuen Vereine
an, wodurch sich die Mitgliederzabl bedeutend
vermehrte. 1881 traten die Lehrer des Landkrei¬
ses Frankfurt aus . 1891 erfolgte dann die Grün¬
dung eines katholischen Lchrervereins im Reg,-
Bez. Wiesbaden •und 213 Mitglieder erklärten
ihren Austritt aus dem Allgemeinen Verein.
Heute zählt der Verein in 67 Zwcigvereinen
1660 Mitglieder . Der Verein schloß sich 1876 an
den Preußischen und 1878 an den Deutschen
Lehrervcrbcmd an . 1874, begann die Lesebuch-
Kommission ihre Arbeit . '1879 wurde die Wil-
Helm-Augusta-Stiftung gegründet , welche ein
Vermögen von 118 000 Jt  besitzt. Anläßlich der
silbernen Hochzeitsfeier unseres Kaiserpaares
wurde noch mit einem Grundkapital von.10 000 -Jl
die Wilhelm-Augusta-Viktoria -Stiftung ins Le¬
ben gerufen. Als eines der größten Verdienste
bezeichnet Herr Klärner die Tatsache, daß der
Allgem. Lehrervercin jederzeit alles daransetzt,
um die nassauische S i m u l t au s chu I e zu er¬
halten . Als Vorsitzender des Wiesbadener Zwcig-
vereins begrüßte Herr Schautz die Anwesen¬
den. Der Schriftführer , Herr Peters,  gab in
kurzen Zügen die Beschlüsse der Delcgirtcnvcr-
sammlung kund.

Es erhielt nun — stürmisch begrüßt — Herr
Stadtschulrat Müller - Wiesbaden  das
Wort zu seinem Vortrag : „Wesen, Werden und
Bedeutung der Lehrerpersönlichkeit und die Be¬
dingungen ihrer vollen' Wirksamkeit." Die Aus¬
führungen wurden des öfteren durch lauten Bei¬
fall unterbrochen. Redner wußte z. B. in treff¬
lichen Worten eine Beschreibung von dem
Ideal einer Lehrerpersönlichkeit zu geben. Von
den Seminaren fordert Redner , daß die Schul¬
amtskandidaten zu einer gewissen Selbständigkeit
herangebildet werden. Mit den bereits erlernten
Methoden muß der junge Lehrer imstande sein,
weiterbauen zu können. Den Seminaristen muß
bereits ein gut Teil ideale Bildung eingeprägt
werden. Den Seminaren möchten nur tüchtige,
junge Leute mit gutem Charakter zugeführt
werden. Für die Weiterbildung der Volksschul-
lehrer fordert Redner , daß sich denselben ahne
Ausnabme die Pforten der Universität öffnen
sollen. Um einen gedeihlicheren Unterricht zu er¬
möglichen, werden kleinere Klassen und iufolge-
desscn eine Vermehrung des Lehrerpersonals ge¬
fordert . Langanhaltend .er Beifall lohnte den
Redner für seine herrlichen Ausführungen.

Einen zweiten Vortrag hatte Herr Zim-
mermann - Herborn  übernommen : „Wie
müssen wir unseren Unterricht gestalten, damit
er die Selbsttätigkeit der Schüler weckt und
ihre Arbeitsfreudigkeit steigert ?" Zu diesem sehr
zeitgemäßen Thema waren folgende Thesen auf¬
gestellt: 1. Wenn auch unsere großen Pädagogen
das Ziel der Erziehung genau bestimmt haben,
so ist der bisherigen Unterrichtsweise die Er¬
langung desselben doch nur annähernd gelun¬
gen, weil sie zu sehr das Wissen betonte. Ein der¬
artiger Unterricht konnte bei dem Schüler weder
die Selbsttätigkeit wecken, noch dessen Arbeits¬
freudigkeit steigern. Die Schule muß aus dem
Leben hervorwachsen und für das Leben erzie¬
hen, somit muß das Leben den Stoff und dessen
Behandlung in der Schule bestimmen, dann er¬
gibt sich Selbsttätigkeit und Arbcitsfreudtgkeit
des Schülers von selbst. 2. Wollen wir dieser
Forderung gerecht werden, so muß : a ) der
Uebcrgang aus der bisherigen Freiheit und
Selbsttätmkeit des Kinderlebcns in die Lernar¬
beit der Schule ein anderer sein, er muß sich un¬
merklich und allmählich vollziehen; b) muß dem
Zeichenunterrichte in größerem Maße Rechnung
getragen werden wie es bisher geschehen ist; c)
muß in jedem Unterrichtsfach von dem Leben,
der Anschauung, ausgegangen werden unter ste¬
ter Berücksichtigung des Lebens und des Gesichts¬
kreises des Kindes ; dementsprechendmuß die Un¬
terrichtsweise gewählt werden. 3, Zur Erreichung
des gesteckten Zieles ist cs erforderlich, daß wir
unsere Lehr- und Staffpläne einer gründlichen
Revision unterziehen nnd eine lveise Beschrän-
kung des Lehrstoffes eintreten lassen. Auch die-
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ser Redner würde durch wohlverdienten Beifall
belohnt.

Die Zeit war indessen so weit vorgeschritten,
daß man auch die nun einmal nicht zu um¬
gehende Mageüfrage in Erwägung ziehen mutzte.
Das Festessen "fand bei reger "Beteiligung im
Zivil -Kasino (Friedrichstrahe ) statt , wobei die
üblichen Trinksprüche gewechselt wurden . Hier¬
auf besuchte ein Teil der Lehrer die griechische
Kapelle und ein anderer Teil das Kurhaus . Am
Abend fanden sich viele im Residenztheater ein,
wo „Flachsmann als Erzieher " gegeben wurde,
was wohl eigens zu diesem Abend aus Rücksicht
auf die hier weilenden „Pädagogen " gewählt
worden war . Die auswärtigen Teilnehmer wer¬
den die Eindrücke, welche sie aus unserer Stadt
mit nachhause nehmen, noch lange in dankbarer
Erinnerung bewahren.

*

Kodte mit Gasl
_ lieber das Thema : „Das Gas und seine prak¬

tische Verwertung in Küche und Haushalt " sprach
Fräulein I . Wirth  gestern im großen Saale
dc Wartburg . Daß dies Thema von großem
Ju ». resse, besonders für die Hausfrauen war,
bewies der überfüllte Saal , bis zum letzten Platz
besetzt. Nachdem Rednerin die Anwesenden be¬
grüßt hatte , sprach sie zuerst über die Vorzüge
des Gases als Brennstoff gegenüber der Kohlen¬
feuerung . Zeitersparnis , Reinlichkeit, Raumer¬
sparnis , keine Betriebsstörung und erhöhte
Schmackhaftigkeitder Speisen , sind anerkennens¬
werte Vorzüge der Gasküche. Allen diesen Vor¬
teilen stellen viele Hausfrauen noch das Vorurteil
„zu t e u e r " gegenüber. Um nun zu beweisen,
daß es nur daraus ankommt, wie ein Koch- öder
Heizapparat konstruiert ist, um dieses Vorurteil
gänzlich zu beseitigen, brachte die Rednerin prak¬
tische Beispiele, wodurch sic das Auditorium voll
und ganz zur Anerkennung der Vorzüge hinlei¬
tete. Um einen Beweis der Billigkeit  der
Gasküche zu liefern , wurde während des Vor¬
trages ein Mittagessen hergestellt für 6 Personen,
bestehend aus : Knorrsche Haferflockensuppe —
Kalbsbraten mit Palmona  bereitet — Salz-
kartoffelu — Spargcln — Süßer Reis . Hierzu
waren im ganzen 60 Minuten Zeit nötig . Es
wurde durch einen Beamten des städtischen Gas¬
werkes, sowie einer Zuhörerin als Zeugin sest-
gcstellt, daß hierbei nur für 6%. Pfennige Gas
verbraucht war . Es weiß nun " jede Hausfrau,
daß sie bei Kohlenfeuerung mehr verbraucht , ab¬
gesehen von dem Schmutz und der Mehrarbeit,
welche man zur Unterhaltung derselben nötig
hat.

Zur Herstellung des Mahles wurde ein „A s -
ka n i a" - S p a r - G a s h e r d" mit 3 Brennern
verwendet. Derselbe erzielt 30 Prozent Gaser¬
sparnis gegenüber anderen Konstruktionen und
80—60 Prozent Ersparnis gegenüber Kohlenher¬
den. Die gekochten Speisen wurden herumge¬
reicht und als sehr schmackhaft und gut bezeichnet.
Ferner wurde in einem Gasbratofen „Askania"
mit geschützter Anzündevorrichtung in % Stun¬
den ein Natronbund gebacken, welcher wunder¬
schön ausstel.

In einem Gasbratofen „Askania" mit Röst-
vorrichtung  wurde in iy 4 Stunde eine Gans
gebraten , welche in Farbe sowohl als auch in
Schmackhaftigkeitnicht zu übertreffen war . Fer¬
ner kamen Proben von Palmin , Palmona,
Erbsenwurst, sowie Kakes, welche mit P a l -
m o n a gebacken waren , zur Verteilung,

Außer dem Koche» ist, wie jede Hausfrau
weiß, das Plätten ein wichtiger Punkt im Haus¬
halt . Was die Kohlenfeuerung hierfür besonders
im Sommer für Unannehmlichkeiten hat , ist be¬
kannt. Die Kohleneisen sind nun schon eine be¬
deutende Erleichterung , aber Stärkewäsche ist zum
Beispiel deshalb nicht mit diesen zu bügeln , weil
leicht .Asche aus den Zuglöchern fällt . Rednerin
zeigte nun verschieden̂ Konstruktionen von
„Dessauer Gasplätten mit Er¬
hitzer  n ",welche am besonders konstruiertenGas-
berd erhitzt wurden. Einfache Konstruktion, leichte
Handhabung, stets bügclbereites Plätten , kein
Rauch uud kein Schmutz, so müßten sich die Haus¬
frauen für das Bügeln am Gasofen begeistern.
Auf diese Weise zu bügeln ist eine Lust und es
ist nicht zu wundern , wenn viele große Waschan¬
stalten schon längst mit „Gas " bügeln . Aber
jede, selbst die kleinste Haushaltung sollte die
Annehmlichkeiten, welche das Gas für Koch - und.
Heizzwecke  bietet , nicht unbenutzt lassen und
die einmalige Ausgtbe für einen praktisch und
sparsam konstruierten Apparat nicht scheuen.
Zum Schluß fand noch eine sehr lebhafte Diskus¬
sion statt . Die Rednerin wurde für ihren lehr¬
reichen Vortrag , sowie für die vorgeführten Pro¬
ben praktischer Kochkunst am Gasherd durch rei¬
chen Beifall ausgezeichnet. Das städtische Gas¬
werk konnte sich keinen besseren Interpreten wün¬
schen und es dürfte feststehen, daß zahlreiche
Hausfrauen mit Ueberzeugung den kategorischen
Imperativ aussprachen: „Ich 'koche mit
Gas !" Das städtische Gaswerk, in dessen Auf¬
trag die Veranstaltung stattfand, ist zu weiteren
Ausführungen und Auskünften gerne bereit.

*

Ordensverleihungen in Nassau. Es wurde ver¬
lieben : Freiberrn v. Gremp  zu Homburg v-
d. H. und Maaistratsobersekretär Karl Rosa¬
lewski zu Wiesbaden  der Rate Adler¬
orden vierter Klasse: Bürgermeister Kreis  zu
H a l I g a r t e n der Königliche Kronenorden vier¬
ter Klasse; Kellereiverwalter Johann Adam  zu
AßmannShausen, Fabrikkontrolleur Aug. K o l o-
seus,  Drehmeister Franz Gerolstein  und
Heinrich Kaiser  zu Höchst a. M. das Allge-
meine Ehrenzeichen.

Postpersonalien. Verliehen wurde der Titel
„Oberpostassistent" den Postassistenten Bausch
in H.o chh e i m , P e s a r a in B i eb r i ch; der
Titel „Ober-Telegraphonassistent" dem Telegra-
vhenassistentcn C h r i si i a n in Biebrich, Ver¬
setzt wurde der PostassistentF ü g n e r von B i eb-
r i cki nach Limburg.

Treue Mitgliedschaft. Am t.  Osterfeiertag
waren es 25 Jahre , daß Frau Adeline Weist
unz Fräulein Marie Petri  dem „Evangelischen
Kirchengosanavcrein" als Mitglieder angehörcn.
Aus diesem Anlaß wurden die beiden Damen zu
Ehrenmitglieder des Vereins ernannt . Die schön
ausgeführtcn Diplome wurden ihnen im Ge¬
meindehaus durch den zweiten Präsidenten , Herrn
Profeffäor H a r t Ivi g , überreicht unz gedachte
derselbe in seiner Anivrache ihrer Verdienste um
die Vereinssache

April
Silberne Hochzeit feiern am 17. April Emil

E b e n i g und Frau , geb, Fischbach, hier Oranien-
straße 38 wohnhaft.

Aus dem Schneidcrgewerbe. Die Lehrlings-
Prüfungskommission für Damenschneider und
-Schneiderinnen gibt bekannt, daß die nächsten
Prüfungen in diesen Tagen beginnen und wollen
sich alle, welche ihre Lehrzeit bald beenden, mel-den.

Amerikanische Schützen in Wiesbaden. Am 11. '
bis 21. Juli d. Js . findet in Hamburg das 16.
Deutsche Bundesschießen statt, zu dem ein außer¬
ordentlicher Besuch deutschamerikanischerSchützen
angemeldet ist. Am 27. Mai wird die Ueberfahrt
von Hoboken mit dem Llohddampfer „Bremen"
angetreten , der voraussichtlich am 7. Juni iu
Bremen eintrifft . Auf ihrer dann anschließenden
Rundreise durch das alte Vaterland haben die
amerikanischen Schützen besonders dem Rhein
ihr Augenmerk zugewandt. Den Abschluß der
Rheinreise soll ein Aufenthalt in Wiesbaden
bilden.

Wiesbaden als Kongreßstadt. In der Zeit
vom 6. bis 10. September I. Js . findet derD e u t-
schc Pfarrertag  hier statt. Die Mgeordne-
tenversammlung , welche am 8. September , vor¬
mittags 9 Uhr, abgehalten wird, beschäftigt sich
mit Ergänzungswahlen des Verbandsvorstandes,'
der praktischen Reform der kirchlichen Liebes¬
tätigkeit , dem Versicherungswesen, dem Sama¬
riterfonds , der kirchlichen Austrittsbewegung
u. a. Das Festthema für die am 10. September
im Kursaal  stcrttfindenden Hauptversamm¬
lung lautet : „Hat das geordnete Amt für die
Christenheit von heute und morgen noch eine
Botschaft . und Verheißung?" Außer diesen
Hauptversammlungen sind noch verschiedene Be-
grüßungsabeude , Nebenversammlungen, Gottes¬
dienste, Festessen, Ausflüge usw. vorgesehen. Der
Besuch deS Kongresses dürfte aus allen Teilen des
Deutschen Reiches ein recht starker werden.

Der Mörder Racke. Das von der Psychiatri¬
schen Klinik in Gießen erstattote Gutachten ist
kurz vor Ostern bei dem Untersuchungsrichter in
Mainz  eingetroffen . In demselben soll der
Jösef Racke für geistesgestört  erklärt nnd
dessen lebenslängliche Internierung in einer An¬
stalt empfohlen worden sein. Es soll nunmehr
noch ein Obergutachten über denselben eingefor¬
dert werden.

Gewerbliche Fortbildungsschule. Die Auf¬
nahme der neu eintretenden Schüler für das
Schuljahr 1909 findet am Mittwoch, den 21.
April d. Js ., nachmittags 2 Uhr, im Saale (Koch-
und Kellnerlehrlinge um 4 Uhr, Zimmer 13) der
Gewerbeschule, Wellritzstraße 84, statt , und haben
an diesem Tage sämtliche Schüler , ihr Entlas-
sungSzeugnis mitzubringen . An- und ?lbmel-
dungen erfolgen in der Gewerbeschule, Wellritz¬
straße 34, Zimmer 10. Gleichzeitig werden die
Gowerbeunternehmer darauf . aufmerksam ge¬
macht, daß sie laut § 6 des Ortsstatuts verpflich¬
tet sind, alle bei ihnen beschäftigten Lehrlinge
resp. gewerblichen Arbeiter (auch diejenigen, die
auswärts wohnen), spätestens am 6. Tage, nach¬
dem sie dieselben angenommen haben, zum Ein¬
tritt in die Fortbildungsschule anzumelden. Die
Verabredung einer Probezeit hebt diese Anmelde¬
frist nicht auf.

Kaufmännische Fortbildungsschule. Die Prü¬
fung der neu eintretenden männlichen Schul¬
pflichtigen findet . am Dienstag , den 20. April,
vormittags 8 Uhr, in der Gewerbeschule, Wellritz-
straße 34, Zimmer 31, statt ; die Prüfung der neu '
eintretenden weiblichen Schulpflichtigen am Mitt¬
woch, den 21. April , vormittags 8 Uhr, in der
Gewerbeschule, Zimmer 81. Alle Prüflinge haben
ihr letztes Schulzeugnis mitzubringen. An- und
Abmeldungen erfolgen in der Gewerbeschule,
Wellritzstraße 34, Zimmer 10.

Das Wiesbadener Verkehrsbureau. Ueber die
Gründung eines Verkehrsbureaus für Wiesbaden
enthält der soeben erschienene Jahresbericht der
hiesigen Handelskammer einige bemerkenswerte
Auslassungen , die hier angeführt seien, da sie
allgemeinem Interesse begegnen dürsten . „Seit
einigen Jahren haben wir in den nassauischen
Bädern unh auch in W i e s b a d e n die Beobach¬
tung machen müssen, daß die meisten unserer Bä¬
der und Fremdenorte nicht mehr dieselbe Anzie¬
hungskraft auf Deutsche und Ausländer ausüben
wie in den früheren Jahrzehnten . Ueberall in
Nassau wird cs als ein lebhaftes Bedürfnis
empfunden , von dem immer stärker anwachsenden
Fremdenverkehr , der durch die zahlreichen neu
entstehenden Bäder und Luftkurorte , durch den
Alpensvort . durch Reisen ins ferne Ausland von
den Bäder » und Fremdenorten Nassaus abgelenkt
wird , wieder «inen größeren Anteil nach Nassau
zu leiten . Der Kurverein in Wiesbaden hat sich '
nunmehr die Aufgabe gestellt, durch einen Ver¬
kehrsverein in Wiesbaden die Zwecke zu erfüllen,
welche ein Verkehrsverbarid für Nassau seiner¬
zeit erfüllen sollte. Der Verkehrsverein soll, wie
ähnliche Vereine , alle Geschäftsleute, Hausbe - '
sitzer, Vrivate , Vereine, Behörde« zu gemein- .
sanier Tätigkeit vereinen, um die Ziele des Ver¬
eins , Hebung des Fremdenbesuches ufw. in Wies¬
baden zu erreichen. Die Mittel des Vorstandes
zur Erreichung der gestellten Ziele sollen bestehen -
in der Ausgabe geeigneter Schriften, in der Ver¬
öffentlichung geeigneter Führer und allerlei son¬
stigen Mitteilungen in der Errichtung einer
Haupt -Auskumtsstelle , in der Fremde über Bä¬
der , Naturschönheiten und Sehenswürdigkeiten,
Hotels üsw. in Wiesbaden und Umgegend Aus¬
kunft erhalten sollen. Es erscheint zweckmäßig,
dieses VeNkshrSbureau als selbständigen Verein,
nicht als eine von der städtischen Verwaltung ab¬
hängige Einrichtung zu gründen. Die Handels¬
kammer ist bereit , diesen Verein zunächst durch
einen , jährlichen Zuschuß von einigen hundert •
Mark zu unterstützen."

Nassauische Pioniere . Das mit dem 1. Okto¬
ber dieses Jahres neu zu bildende Pionier¬
bataillon,  das in die neue Kaserne an der
Kaiserbrücke nach Biebrich  kommt , erhält die
Bezeichnung: „Zweites NassauischeS
Pionierbataillon  Nr . 28 " ; dementspre¬
chend heißt das Easteler Pionierbataillon Nr. 21
künftig : „Erstes NassauischeS Pionier¬
bataillon  N r . 21 ". Mit diesem Zeitpunkt
wird dann auch ein Pionierregimentsstab mitdem
Standort in Mainz sür beide Pionierbataillone
aebildet . Das neu gebildete Kommando der Pio¬
niere wird der Zweiten Pionierinspektivn unter¬
stellt. Zur Bildung des neuen Pionierbataillons
geben die Pionierbataillone Nr. 16, 19, 20 und 21
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je eine geschlossene Kompagnie in der nach der
Entlassung der Reserven vorhandenen Starke ab.
Diese Kompagnien werden , abgesehen von^ der
Rekrutierung , von der Generalinspektion auf die
volle Stärke gebracht.

Frankfurt contra Bäderbahn. In der letzten
Stadtverordnetenversammlung gu Hombmgg v.
d. H. teilte Bürgermeister L ü b k e mit , daß ge¬
gen die Agitation der Stadt Frankfurt a . .N. in
Sachen der Umgehung durch direkte Zuge, rnsbe-
sondere wegen der Bäderbahn Aauh êrm»
Homburg - Wiesbaden  bereits schritte
an geeigneten Stellen unternommen seien und
daß eine Zusammenkunft von Vertretern der
Städte Bäd -Nauheim . Friedberg r. H.. Homburg
v d. H.. Wiesbaden,  Mainz ujw., die an¬
derer Sinnesart  als Frankfurts Vertreter
seien, bald stattfinden werde.

Ostcrkinder und ihr Geburtstag . Es dürste
die Eltern der Kinder , die an den diesjährigen
beiden Ostertagen geboren wurden , und ,pater
auch diese Kinder selbst interessieren zu erfah¬
ren, daß sie erst in ihren alten Tagen , bei Zuruck-,
legung des 62. Lebensjahres , im Jahre 1971 ihren
Geburtstag wieder am Ostersonntag oder am
Ostermontag werkten feiern können, weil . erst
dann wieder , wie jetzt, der Ostersonntag auf den
11. April fällt. Wer im gegenwärtigen Fahre
seinen Eltern alS Ostergabe beschert worden ist
und 84 Bahre alt wird , erlebt allerdings noch
dreimal das Zusammenfallen seines Wiegenfestes
mit dem betreffenden Ostertage, denn auch die
Fahre 1982 und 1993 werden den 11. April als
Ostersonntag bringen . Das letzte Jahr , in dom
dieses Datum als Ostersonntag erschien, war
1852. Bei der oben angestellten Berechnung m
bezug auf bic Zukunft ist natürlich vorausgesetzt,
daß sich die jüngst vielfach eingebrachten Anträge,
die auf Festlegung des Osterfestes in die letzte
März- oder erste Aprilwoche hinzielen , bis zum
Schluffe unseres Jahrhunderts nicht verwirk¬
lichen Von den Kindern , die am letzten Kar-
sreitag das Licht der Welt erblickten, gilt, natür¬
lich dasselbe, was über die Osterkinder gesagt ist:
auch sie muffen bis 1971 warten , ehe sie der Kar¬
freitag wieder als Geburtstagskind gingen kann.

Wiesbadener Handelskammer und Wasserge-
seb. Auf eine Anfrage des Oberpräsidenteu be¬
züglich des Schutzgesetzes für Heilquellen. Hoch-
wasserschutzetc. erstattete die hiesige Handels¬
kammer folgendes Gutachten : ..Im allgememen
schließen wir uns dem vom Wasserwirtschaftlichen
Verbände der westdeutschenIndustrie erstatteten
Gutachten an. Wir bemerken jedoch ergebenst,
daß wir es z. Zt . nicht als besonders wichtig und
deshalb auch nicht als zweckmäßig erachten, alle

Rechtsfragen, die die Gewässer berühren , in
einem Gesetze zusammenzufassen. Wir halten cS
z. Zt. nicht für nötig , im Entwurf eines preutz.
Wassergesetzes die bereits erlassenen Gesetze über
Sochwasserschutz, Fischerei. Heilquellen  und
die noch ausstehenden Gesetze über Abwaffer und
unterirdische Gewässer aufzunehmen. Was ins¬
besondere das Gesetz zum SchutzederHe, ! -
ouellen  anlangt , so wünschen wir nicht, daß
dessen Aufnahme in einer den Interessen der
Industrie entsprechenden Abänderung erfolgt.
Was die Abwässerfrage anlangt , so halten wir
eine gesetzliche Regelung derselben in kurzer
Frist angesichts der vielen noch ungelösten Streit-
fragen nicht für wünschenswert."

Falsche Zweimarkstücke sind im Umlauf. Sie
tragen das Münzzeichen A Jahreszahl 1905 mit
dem Bildnis von Kaiser Wilhelm II.

Rekrutierung des Heeres 1909. Der späteste
Termin zur Entlassung der Reservisten  ist
der 30. September 1900. Die Mannschaften des
Trains und der Bezirkskommaudos, die Oeko-
nomiehandwerker und die Militärkrankenwärter
werden am 31. September entlassen. Die Ein-
ficllung der Rekruten  erfolgt bei der Kaval¬
lerie. der reitenden Feldartillerie , den Bespan-
nungsabterlungen der Fußartillerie , ben Ma¬
schinengewehrabteilungen und beim Train mög¬
lichst bald nach dem 1. Oktober; bei allen übrigen
Truppenteilen im Laufe des Oktober.

Quer durch den Orient . Gestern abend sprach
im kleinen Saale des Kurhauses Herr Kunst¬
maler und Schriftsteller Oskar M e y e r - E l -
hing  vor einem distinguiertest Publikum über
seine Reisen im Orient . Aus seinem reichen
Schatze vielfältiger Erfahrung heraus bot Iber
Redner farbenprächtige Bilder aus dem Leben
und Treiben der Orientalen . Polygamie und
Harem, Sklaventum und Sklavenhandel , das Lie-
besleben der Orientalin ustd die galanten Liebes¬
abenteuer der im .Orient lebenden Europäer bo¬
ten reichlich Stoff zu interessanter Schilderung.
Zuletzt folgte noch eine lebensvolle Beschreibung
des Moharremfestes , eines religiösen Gedenktags,
bei dem die Perser ihre Märtyrer Hussein und
Hassan in selten fanatischer Weise . feiern . Da
der Redner sich stoben Jahre im Orient aufhielt,
so konnte er interessante , eigene Erlebnisse in
den Vortrag einflechten, wodurch das Interesse
des Publikums angeregt und geweckt wurde. Er
wurde daher durch reichen Beifall am Schluffe
des unterhaltsamen Abends ausgezeichnet.

Theater , Konzerte . Borträt,e.
Walhalla-Kaharktt. Dis Vorstellungen im Kabarett

erfreuen sich infolge der hervorragenden Leistungen des
brillanten Künstler-Personals bereits größter Beliebtheit,
das beweist der allabendlich starte Besuch dieser heileren
Künstler-Abende. Wer sich einige Stunden über die
Mühen des Tages angenehm hinwegtäufchenwill, dem
sei der Besuch des Kabaretts empfohlen.

Skalatheatcr. Direktor Wolfert  ist es gelungen,
für die zweite Hälfte des April ein erstklassiges Pro-
grantm zusammenzufetzen, aus dem hervorzuheben wäre:
das Zirkusunilum Fred Kaiser,  Sprech- und Spring¬
clown C h a r l e n d o , der Strolch in der Lust, Ferry
H a l l a ch und Miß C i I h , Kunftfchützenakt, die berühmte
Maidroth-Familie. G eorg es und Willi am  im Mc-
langealt, Else Leher  und Paula Lembrich  als Sou¬
bretten. Das Humoristenfach ist doppelt besetzt und zwar
durch den populären Humoristen Max F r e h und den
modernen Humoristen Max Walde.

Biophon-Thcater (Wilhelmstr. 6) . Das Programm des
Biophon-Theaters weist wieder eine Fülle erster Attrak¬
tionen aus. Eine Reise zum Nordkap können sich nur
wenige Sterbliche leisten, hier kann jeder die herben
Reize des schönen Nordens bewundern. Hammcrfeft, die
Mitternachtssonne, die Lofoten, TorghaNen, die Insel
Doda. Da die Aufnahmen von besonderer Schönheit sind,
ist dank der einzigartigen Projektion des Biophon-Thea¬
ters ein seltener Genuß geboten. Daran reihen sich
Bilder aus dem häuslichen Leben der Mohammedaner, ein
Drama „Tragische Liebe einer Löwenbändigerin" und eine
Reihe Humoresken, die köstliche Duncan-Parodie, darge-
slellt von Robert Sleidl sowie „Mispeln bringen Glück"
und das zwerchfellerschütternde„Der Dritte im Bunde".
Besonders erwähnt zu werden verdient das großartig ge¬
spielte und gesungene Terzett aus „Figaros Hochzeit" mit
Franz Egenieff und Lola Artot de Padilla , auch „Mein
Herr Marouis " aus „Fledermaus", gesungen don Gertrud
Runge.

Dr. Rudolf Presber , dessen Name dem heutigen vier¬
ten Kurhaus-Vortrag ein besonders interessantes Relief
verleiht, ist ein Franksurter Kind. In Frciburg und
Heidelbergstudierte er Philosophie und Literaturgeschichte.
In der Mufenftadt am Neckar war es ganz besonders
Kuno Fischer, der große Anregung auf ihn ausüble:
hier wurde er auch zum Doktor promoviert. Nachdem
er Reisen nach Italien und dem Orient unternommen
hatte, trat er als Feuilletonredakteur in die Schrift-
leitung des „Frankfurter Generalanzeigers", eine Siel-
lung, die ganz besonders dazu angetan war. feinen
Nomen zunächst in seiner Heimat rühmlichst bekannt zu
machen. Bor etwa 10 Jahren siedelte er nach Berlin
Uder, wo er damals in gleicher Eigenart für die „Post"
wirkte: 1906 gründete er mit vielem Erfolge die „Arena".
Außer Bühnenwerken schrieb Presber zahlreiche Erzäh¬
lungen, gab auch mehrere Sammlungen seiner Gedichte
heraus, die sich durch große Formgewandlheil auszcich-
ncn,

'*

Tagesanzeiger für Donnerstag.
Kgl . Schauspiele: „O , diese Leutnants", 7 Uhr.
Residenztheater: „Der Hausfreund", 7 Uhr.
Bollstheater: „Der Glöckner don Notre-Tame",

81/.  Uhr.
Walhallatheater : „Der fidcle Bauer", 71^ Uhr.
Skala - Theater : Täglich abends 3 Uhr Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  AbonnementSkonzerte4 und .8 Uhr — Vor¬

trag Tr . R. Presber.
Biophon - Theater:  Täglich geöffnet von 4 .71

bis 19 Uhr: Sonntags bis n Uhr.
Kinephontheater:  Täglich von 4 Uh- nachmittags

bis 19 Uhr abends ununterbrochen geöffnet.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotcl . — Central - H - tel . —
Deuts cherHos . — Friedrich  shos . — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhof . — Hotel
Nonnenhos . — HotelMetropol . —- Palast-
Hotel . — Hotel P r t n z N i c o l a s . — Hotel
Terminus . — Walhalla - Restaurant . —

CaIe Habsburg . — Ease Germania.

Dos Nassauer Land.
Der kaltrolilctie Lehreruerein.

Sic Orgaiiistensragc . — Das Recht btt Kündigung für
6(n Organisten. — Günstiger Kasjenabschluh. — Ein
neues Lehrerhrtm — Vorstandswahl. — Petition an den

Verbandsvorstand.
Am gestrigen Nachmittage tagte in Lim¬

burg  im Saal „Zur alten Post" die Delegicr-
ienversammlung des Katholischen Lehrervereins
,m Regierungsbezirk Wiesbaden.  Von 28
Zwelgvereinen waren über 70 Delegierte an¬
wesend. Der Vorsitzende, Herr T h ö n n e s -Wies-
baden, eröffuete die Sitzung. Der zweite Schrift¬
führer , Herr K i l b u r g-Wiesbaden, gab alsdann
den Bericht über die Tätigkeit des Hauptvorstan¬
des und der Zweigvereine im abgclaufenen Ver¬
einsjahre . Es wurde bemerkt, daß in den letzten
Jahren in der O rg an i st en - A ug e I e g e n -
h e r t leider keinerlei Fortgang zu konstatieren ist.
Vergeblich hat man sich seither einige Mal an
das Bischöfliche Ordinariat gewandt. Der Haupt¬
vorstand beschäftigt sich nämlich mit dieser An¬
gelegenheit bereits seit dem Jahre 1892. Tie
Delegiertenversammlung faßte daher den ein.
stimmigen Beschluß, sich in einem Gesuch an die
König!. Regierung zu wenden. In diesem Ge¬
such soll angefragt werden: 1. Zu welchen Dienst¬
leistungen ist der Organist verpflichtet und wie
hoch mutz die Vergütung für einmaliges , zwei¬
maliges und mehrmaliges Spielen sein. Kann
die König!. Regierung hier nicht eingreifen , oder
sich mit der Bischöflichen Behörde nicht verstän¬
digen, so möge dem Organisten wenigstens das
Recht zur Kündigung  zugesprochen werden.
Sonderbarerweise besitzen die Kirchenvorstände
dieses Recht, und dasselbe wird hin und wieder
ausgeübt . Insbesondere findet man vielfach in
Städten , wo der Organistendienst gut dotiert wird,
daß man den Lehrerorganisten  nicht sucht
und braucht. Es gibt in der Tat noch katholische
Organistenstellen, wo der Lehrer das ganze Jahr
iinkl. aller Andachten) für 68 Mark (40 Gulden)
spielen mutz.

Der Kassenbericht  des Vereinsrechners
war erfreulich. Der Einnahme von 3025,18 Jl
stand eine Ausgabe von 2924,93 Jl  gegenüber,
so daß ein Ueberschuß von 100,25 Jl  verblieb.

Ferner wurde die Errichtung eines Lehrer-
heims  besprochen und soll der Zentralverband
Schritte unternehmen , dieses Unternehmen mög¬
lichst zu fördern . Für den gesamten Kath. Leh-
rerverband soll ein gemeinsames Perbands-
o r g an mit einem hauptamtlichen Redakteur ge¬
gründet werden. Die vorzunehmcnde Wahl des
Vorstandes vollzog sich in aller Kürze. Die drei
ausscheidenden Mitglieder R u t h -Limburg

R e u sch-Osterspai und L e i chc r -Frankfurt
wurden wiedergewählt. Der erste Schriftführer
S cho p e n, welcher sein Amt niederlegte, wurde
durch Kaiser -Wiesbaden ersetzt.

Durch die Beschlüsse der Herrenhaus -Kom¬
mission waren viele Gemüter recht beunruhigt.
In der Tat bedeuten diese Beschlüsse eine recht

empfindliche Verschlechterung des gehofften Ein - '
kommens für viele Lehrer . Es wurde daher ein-
timmig beschlossen, an den Verbandsvorstand

der Kath. Lehrervereine eine Petition folgenden
Inhalts zu richten:

„Die 19. Hauptversammlung des Kath.
Lehrervereins im Reg.-Bez. Wiesbaden be¬
schließt, den Verbandsvorstand zu ersuchen,
aus Anlaß der Kommissionsbeschlüssedes Her¬
renhauses über die Besoldungsvorlage eine
Petition an das Plenum des Herrenhauses zu
richten mit der Bitte , die Vorlage in der Ge¬
stalt, wie sie aus dem Abgeordnetenhaus her¬
vorgegangen ist, ■anzunehmen . Sollte aber
wider Erwarten die Vorlage an das Abgeord¬
netenhaus zurückgehen müssen, so wolle der
Verbandsvorstand sofort bei diesem hohen
Hause vorstellig werden, daß die Besoldungs¬
vorlage in der einmal angenommenen Fassung
beibehalten werde, damit einem großen Teil
der preußischen Lehrerschaft wenigstens die
Wohltaten dieses Gesetzes zuteil wird."
Es wurden sodann noch eine Anzahl anderer

Anträge erledigt und die Versammlung um
7 Uhr geschlossen.

*

D. Biebrich, 15. April . Gestern abenp kam
hier auf dem Westbahnhof ein Mann an, der
ohne Fahrkarte war . Dem Bahnhofsvorsteher,
welcher die Personalien des Mannes feststellen
wollte, verweigerte derselbe jede Auskunft. Ein
Schutzmann führte schließlich den Mann zur
Wache, wo er wohl einen Namen angab, der
wahrscheinlich falsch ist, da er sich auch weigerte,
den Ort zu nennen, woher er kam. Der Mann
wurde in Haft genommen.

W. Sonnenberg , 15. April . Gestern abend
kurz nach 5 Uhr brach in der Scheune des Tün¬
chers Jakob Wintermeyer , Rambacherstraße
Feuer  aus . Zum Glück waren verschiedene
Leute sofort an der Brandstätte und das Feuer
konnte noch rechtzeitig gelöscht werden. Die
Freiwillige Feuerwehr , welche alarmiert war,
brauchte nicht einzugreifen.

dt. Rambach, 15. April . Daß die Wild¬
dieberei  bezw. das Schlingenstellen in unseren
Waldungen noch nicht ausgerottet ist, möge fol¬
gender Vorfall beweisen: Ein Mann aus Heßloch
war vorgestern auf seiner Wiese oberhalb Heßloch
beschäftigt, als er im Gebüsch ein klagendes Ge¬
schrei vernahm . Erst glaubte er, cs wären Kin¬
der, doch als er drauf losging , fand er einen Reh¬
bock, der ani Verenden war , in einer Schlinge
hängend. Welche Anstrengungen das Tier ge¬
macht hat , um loszukommen, geht daraus hervor,
daß die Schlinge, -welche sich um die hinteren
Weichteile gelegt hatte , tief eingeschnitten war.
Trotzdem der in Rambach stationierte Gendarm
sofort benachrichtigt wurde , gelang eS bis jetzt
nicht, die Wilddiebe zu fassen. Der Rehbock
wurde von dem Jagdpächter K l e i n ans Wies¬
baden den Armen von Naurod Angewiesen, da der
Distrikt „Pechofen" wo die Schlinge stand zum
Gemeindewald Naurod gehört.

K. Schftrstein, 15. April . Vorgestern Nacht
wurde im Hafen ein Fr s chka st e n erbro¬
chen  und seines gesamten^Jnhaltes beraubt . Von
dem Dieb fehlt noch jede Spur.

-42 Dotzheim, 15. April . Eine von der Ge¬
meinde hier zu erlassende neue U m satz steue r-
ordnung  liegt von heute ab zwei Wochen lang
zur Einsicht der Gememdemitglicder ans hiesi¬
gem Rathaus , Zimmer Nr . 1, offen. — Der Mit¬
inhaber der Firma C. Bender  I -, hier , Herr
Wilhelm Bender,  beging gestern sein 25-
jähriges Geschäftsjubiläum . Aus diesem Anlaß
gingen dem Jubilar viele Glückwünsche und An¬
erkennungen zu.

p. Wallau , 15. April . Hier hat sich ein Rauch¬
klub „Cuba"  gegründet , dem sofort 20 Mitglie¬
der beigetreten sind. Die Devise des Vereins
lautet : „Wo man raucht, da kannst du ruhig har¬
ren , böse Menschen rauchen nicht Zigarren !" Ein
„Preisrauchen  soll 'demnächst veranstaltet
werden.

ff. Eltville , 15. April . Der Bürger  v e r -
e i n richtete ein Gesuch an die Eisen'bahndirek-
tion, die Untersühruiigsarbeiten am Bahngele-ise
in der Taunusstraße nicht wie bei der Unter¬
führung in der Schwalbacherstratzean auswärtige
Unternehmer zu vergeben, sondern die hiesigen
Unternehmer besser zu 'berücksichtigen. Von der
Eisenbahndirektion ist nun die Antwort cinge-
trofsen, daß bei derartigen Bauobjekten die A u S-
f chr e i b u n g die Regel bildet , von der nur dann
abgewichen wird,wenn hierfür zwingende Gründe
vorlägen.

§ Frankfurt 0. M., 15. April . Der 31jährige
Schweizer Alfred' Wirf  chn i tze r ans Schlap-
penwald im Kreis Gger «Böhmen) ist seit einigen
Jahren mit der 29jährigen Aüguste Husar aus
Weidentre'betitsch in Böhmen verheiratet . Beide
waren -mehrfach zusammen auf deutschen Gütern
in Stellung , da aber die eheliche Harmonie in letz¬
ter Zeit gelitten hatte — sie soll es mit der eheli¬
chen Treue , er mit dem Unterhalt der Frau nicht
ernst genommen haben — trennten sie sich. Er
war zuletzt Schweizer bei einem Oekonomen in
Preungesheim,  sie ging vor einem Monat
als Dienstmädchen in eine Wirtschaft in der Ber¬
gerstraße in Stellung . Er war gestern aus seinen
Diensten in Preungesheim ausgetreten , hatte
seine Uhr für 16 Mark verkauft und das Geld
zum grössten Teil vertrunken . Dann versuchte
er bei seiner Frau in die Küche einzndrin -gen.
Dem J -ichäber der Wirtschtft entgingen die mehr¬
fachen Besuche Wiüschnitzers nicht. Er stellte ihn
zur Rede, was er denn von Auguste wolle. „Er
wolle sei-n' Sach' haben" antwortete er grob. Der
Wirt sagte das der Frau und diese yckb ihm einen
Dolch heraus , den sie ihm wohl bei irgend einer
Gelegenheit einmal abgenommen hüben mußte.
Wirschnitzer nahm den Dolch und ging, nachdem
ihm verboten ivorden war , das Haus Widder zu
betreten. Plötzlich kurz vor 0 Uhr hörten die
Gäste in der Wirtschaft jämmerliche Hilfe-
und Klagerufe  aus der im Souterrain gele¬
genen Küche. Wirt und Kellner eilten sofort hin¬
aus und wollten hinunter in die Küche, auf der
Treppe begegnet ihnen ein ausgeregter
Mensch: Es >oar Wirschnitzer.  Er
hatte sich durch den Hof nochmals hereinge¬
schlichen und der Uoberfallenen nach einem
kurzen Wortivechselmit einem handlangen Dolch
einen tiefen Stich ins Genick Leigebracht. Man
bemühte sich sofort, das Blut am Ausströmen aus
der breiten Wunde zu verhindern und requirierte
Po' -' - i und Rettunaswache. Ein Schutzmann

nahm sofort den Mörder fest, während die Ret¬
tungswache die noch Lebende in das Bethanien-
krankenhaus brachte. Dort ist die Unglückliche,
die an der Schlagader der Halswirbelsäule ver¬
letzt worden war , gestern abend noch verstorben,
ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu feir

Letzte Drahtnachrichten.
Der Putsch des Sultans.

Konstantinopel,  15 . April . Es scheint
sicher, daß der Sultan selbst den Putsch organi¬
siert hat. Zahlreiche Fäden laufen vom Dildiz
zu den Meuterern . Mahmud Muktar war am
13. ds. Mts . im Dildiz und erklärte, er wolle mit
den Meuterern aufräumen , wenn man ihm Voll¬
macht gebe; er wurde den Meuterern denunziert
und von ihnen gefangen genommen. Die Zuavcn
sind in den Iildiz zurückgekehrt.

Tie Zeppclin -Volksspcndc.
Stuttgart/15 ! April . Graf Zeppelin veröf¬

fentlicht im „Schwäbischen Merkur " eine längere
Erklärung , in der er über die Verwendung der
Volksspende Rechenschaft ablegt. Der Gesamt¬
betrag der Spende beläuft sich auf 6 096 555 Jl.
— Graf Zeppelin weist in seinen Ausführungen
auf die bisherige Verwendung der Stiftung hin
und fährt dann fort : Umfassende Anlagen, welche
den raschen«Bau von Luftschiffen in den in Aus¬
sicht genommenen Verhältnissen ermöglichen kön¬
nen, sind in der Ausführung begriffen . Ver¬
schiedene Unternehmungen , die eine bessere För¬
derung und Erhaltung des Luftschiffbaues, oder
die bessere Ausführung der Luftschiffahrt ver¬
sprechen, erhalten ' die notwendige Unterstützung.
Wissenschaftliche Unternehmungen , Versuche aller
Art und die Prüfung der einschlägigen
Fragen und Vorschläge in der ganzen Welt sind
im Gange, um fortschreitend Vollkommenes zu
leisten. Von solchem Vorgeben ist zu erhoffen,
daß Deutschland für längere Zeit im Luftschiff¬
bau und in der Luftschiffahrt an der Spitze der
Völker stehen wird . Durch die Anspannung der
mir noch verbliebenen Kräfte im Dienste dieser
Idee glaube ich am besten dem tiefen Danke
Ausdruck verleihen zu können, der mich gegen
alle erfüllt , die mir Mittel gaben,, Ehrungen und
Auszeichnungen entgegenbrächten , und Freude
bereitet halben. Das schönste Ergebnis der durch
die Volksspende ermöglichten Entwickelung mei¬
nes Unternehmens wäre es aber , wenn allgemein
anerkannt würde, . welche großen Früchte das
tatkräftige Zusammenwirken von Atrst und Volk
unter Hintansetzung aller Sonderbestrebungen
zu zeitigen vermag und wenn dieses Ergebnis
zur Wiederholung solch einmütigen , opferfreu¬
digen Zusammenhaltens anfeuern würde , so oft
es sich um eine für das Wohl und die Ehre des
Vaterlaiides wichtige Sache handelt.

Carusos Operation.
Mailand,  15 . April . Caruso will sich hier

einer Operation der Geschwülste an feine,
Stimmbändern unterziehen.

Massenvergistung in einem Krankenhaus.
Köthen, 15, April . Im Kreiskrankenhause e**

krankten 25 Personen unter Vergiftungserschei»
nungen. Eine Person ist bereits verstorben.

Die Camelots.
Paris , 15. April . Wie aus Rennes gemeldet

wird, hat die dortige Truppe dor Camelots die
Häuser des Bürgermeisters und des Bürger¬
meisterstellvertreters mit beleidigenden und anti-
republikanischen Inschriften beschmiert. Der Bür¬
germeister forderte infolgedessen durch Mauer¬
anschlag den Erzbischof von Rennes auf , die
Handlungsweise der Camelots öffentlich zu miß¬
billigen, da er sonst zu energischen Maßregeln
greisen und die Kirchenprozessionen verbieten
würde.

Hochsf-Sfand Müller, Optiker
Langgasse 48. —Telefon 2568.

Tcmp. nach0. ^ Barometer gestcru 729,8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16 . April von

der Dienststelle Wcilburg : Vorwiegend heiter
und trocken, nur schwach windig. Nach kalter
Nacht tagsüber wärmer als heute.

Niederschlagshöhe seit gestern : Wcilburg 12,
Feldberg 10, Nculirch 28, Marburg 4, Fulda 6,
Witzeuhausen9. Schwarzenborn7, Kassel 8.

Wasicr- Nhcinpegel Caub gestern1.68 beute 1.84
rtanö - Mainpegel Hanau gestern 1,58 heute 1.66
' ° Lahupegel Weilburg gestern 1.88 heute 2.78

ionnenaulgann j . 9
-onnenuntatiuw.] 6.63

Monbauitzang 4. 4
Mondunt-rgang ^.4 1

Für unverlangte Manustrtpte übernimmt die Rrdal-
tion keine Verantwortung.

Druck und Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers
Kanrad Lchbold.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Inhalt:
Chefredakteur Wilhelm Clobes: für den Anzeigenicil:

Friedrich Wcikum, sämtliche in Wiesbaden.

Neuenahr » 7. April. 2lüf der internationaler
Ausstellniig für Nahrungsmittel und Hygiene in
Paris wurde das „Neuenahrer Rauchfleisch" der
Firma Hoflieferant Josef Kohlhans Hierselbst mit
dem höchsten Preise, dem , Grancl Prix “, ausgezeichnet

F. 73



Dormerstag Wiesbadener General -Anzeiger ts . AprilNr . 87.

Rönig Karol von Rumänien.
1839. — 20. April . — 1909.

35ou  Victor Vecsudvar.
In Wuderlegung 'bcr äußerst ungünstigen

Nachrichten, die über seine Gesundheit im ver-
gangenen Winter umliefen , feiert König Karol
von Rumänien und -̂mit ihm sein Volk das Fest
feines 70. Geburtstages.

Dem jugendlichen Prinzen , Karl Antons von
Hohenzollern zweitem Sohne , der damals feit
1857 als Leutnant im 2. preußischen Garde -Dra-
goner-Regiment diente , fiel durch feine am 20.
April 1886 erfolgte Erwählung zum Fürsten von
Rumänien die fürstliche Gewalt über ein Land
in pen  Schoß , das feit Jahren die öffentliche
Meinung Europas auf das intensivste beschäftigt
hatte , ohne daß gerade der Erwählte daran ge¬
dacht haben mag, daß ihm diese Krone beschieden
sein würde. Schnell entschlossen war er. wie man
zu sagen pflegt, wie mit beiden Füßen in das
ungeheure Wagnis hineingesprungen , von dem
ihm Bismarck, wenn er befragt worden wäre,
vielleicht dasselbe gesagt haben würde , wie dem
unglücklichen Battenberger , Alexander , daß es
für ihn, wenn nicht mehr, so doch vielleicht einst
eine interessante Erinnerung werden könne.

Und das Wagnis gelang ! Gelang zum ehr¬
lichen Staunen aller , die die Geschichte des Lan¬
des und der in ihm herrschenden Sitten und ^Kul-
turzujtände kannten, denen ein so bekanntes Spek¬
takelstück, wie „die Hochzeit von Valeni ", wie auf
den Leib geschrieben ist. Im Pariser Kongreß
vom Jahre 1856' glaubte die europäische Diplo¬
matenweisheit , die unter der G-anariotenherr-
schaft und der türkischen Suzeräuität trostlos ver¬
elendeten Verhältnisse in den Donaufürsten-
tümern auf 's beste geordnet zu-haben. Indes auch
die gemeinsame Garantie der Vertragsmächte,
die 1858 zu einer neuen Konserertz in Paris zu-
sammeutratcn , vermochte das gestrandete Staats¬
schiff nicht flott zu machen. Der Oberst Alexan¬
der Cusa, der nach seiner Erwählung zum Für¬
sten 1859 unter dem Namen Alexander Johann I.
den Thron bestiegen hatte und sich mit Eifer um
die endgültige Verschmelzung der Moldau und
Walachei bemühte, hätte zwar die Eignung zu
einem brauchbaren Monarchen besessen, wenn ihm
nicht die eine Eigenschaft der moralischen Wohl-
auständigkeit seines Privatlebens gefehlt hätte,
die selbst bei dem sittlichen Tiefstand der^Balkan¬
völker nicht ganz zu entbehren ist. Eine Schar von
etwa 40 Verschworenen, die in der Nacht vom 22.
zum 23. Februar 1866 unter Führung mehrerer
Generale und Obersten in den Palast eindrang,
und de» Wüstling mit seiner Maitresse, .Helene
Eatargiu , in einer gänzlich unzweideutigen Si¬
tuation ertappte , bereitete seiner Herrschaft , die
er durch Mißachtung des Gesetzes, durch Günst¬
lingswirtschaft , wie diejenige des Ostender Kell¬
ners Librecht, und Verschleuderung von Staats-
geldern für seine Privatinteressen heillos bloßge-
stclls hatte , ein jähes Ende.

Als der Gras von Flandern , der jüngere
Bruder König Leopold's n . von Belgien die ' ihm
von der Kammer angebotenc Fürstenwürde ab¬
lehnte, war guter Rat teuer . Eine aus den ein¬
heimischen Bojarenfamilien , mit denen man ge¬
nug der bösen Erfahrungen gemacht hatte , sollte
es unter keinen Umständen sein. Eile war aber

dringend nötig , weil die Türkei bei Rustfchuk
Truppen zusainmenzuziehe» begann sind 1 auch
die Großmächte Miene machten, sich einzumischen.
Tie provisorische Regierung war deshalb glück¬
lich, in dem 27jährigen Hohenzo-llernprinzen ei¬
nen Dhronwerber zu finden , der in einer recht
schwülftigcÄk' Proklamation vom 14. April 1866
dem zur Abstimmung berufenen rumänischen
Volke als „Mitglied zweier regierender europäi¬
scher Dynastien , der Familie des großen . Frie¬
drich und doppelten Anverwandten der Bonapar¬
tes empfohlen wurde, die der Welt zwei wie
Halbgötter geehrte Napoleons gegeben hätten ."

Gewagt unh romanhaft , wie die seiner har¬
renden staatsmännischen -Aufgaben , war auch die
Fahrt , die der junge Fürst » ach seiner am 20.
April erfolgten Erwählung nach seiner Adoptiv-
heimat antrat . Keine der Großmächte stand ihm
wohlwollendgegenüber und nicht einmal der Chef
des Hauses, König Wilhelm, sah sein Unterfan¬
gen mit günstigen Augen an. Der bevorstehende
Krieg zwischen Preußen unh Oesterreich warf be¬
reits seine Schatten in Gestalt von Mobilmachun¬
gen voraus . Und gerade dieses Oesterreich, da^s
er auf der Reise in feiner ganzen Länge pas¬
sieren mußte, war in jenen kritischen Tagen
nicht geneigt, einen fremden Prinzen , am aller-
Ivenigsten einen Hohenzollern auf dem rumäni¬
schen.Thron zu dulden. In fünftägiger Fahrt,
erst auf der Eisenbahn, dann weiter donauab-
wärts mit dem Dampfschiff, auf der er stets be¬
fürchten mutzte, angehalten oder gar verhaftet zu
werden, gelang es ihm, nur von wenigen Ver¬
trauten begleitet und verkleidet, de« Kaiserstaat
zu durchqueren und bei Turn -Sevcrin die Grenze
Rumäniens zu erreichen. . Am- 22. Mai hielt er
unter Glockengeläut und Begrüßt von Hunderten
von gotdstrotzenden Pagen seinen Einzug in die
Residenz Bukarest, wo er- nach- einem -feierlichen
Tedeum in der Metropolitankirche in der Depu--
tiertenkammer vor den Abgeordneten , den « ena-
torcn und den Spitzen der Beamtenschaft den Cid
auf die Verfassung leistete: ,'.Ich schwöre, daß -ich
die Gesetze Rumäniens wahren , feine Rechte be¬
haupten und das Gebiet' ünangetästet erhalten
werde." ' '

Dem glänzenden Empfange folgten bald die Sor¬
gen. Die Großmächte unz der Sultan fanden
sich zlvar in die vollendeten Tatsachen, trübe da¬
gegen sah cs im Lande selbst aus . Aus der einen
Seite halb barbarisches Bojarentuni , dessen aus
Paris geholter BilduNgsfirnis die innerliche Ver¬
derbnis nicht zu übertünchen vermochte, auf der
anderen Seite aber ein noch mähr zurückgebliobe-
nes Volk, beide miteinander nur einig in jener
krankhaften Eitelkeit und Selbstüberschätzung wer¬
dender Nationen , die unbekümmert uni die Fric-
denswünsche der übrigen Welt, selbst um den
Preis eines großen europäischen Krieges , danach
trachten, alle außerhalb der Landcsgrenzen leben¬
den Volkssplitter sich änzngliedern.

Mit den für solche Ziele zu Gebote stehenden
Machtmitteln sah es damals in Rumänien jam¬
mervoll genug aus . Das Schulwesen lag gänzlich
im Argen, die Justiz umbuhlte ohne Binde vor
den Angen, in ihren Urteilssprüchen die Gunst
der Mächtigen und war wie die Verwaltung der
Bestechung zugänglich. Das Straßennetz befand
sich in einem unbeschreiblichen Zu-stanp und an
Bahnen war damals noch nicht ein Kilometer ge¬
baut. Das Heer aber bestand aus schlecht -aus¬
gerüsteten und noch schlechter disziplinierten 8000
Mann , auf deren Zuverlässigkeit der Fürst cbenso-
ivcuig bauen kannte wie auf diefenige des von
den Parteileidenschaftcn beeinflußten Offizier¬
korps.

Wie wenig Karol sich auf die Armee verlassen
konnte, zeigte sich, als er bald nach seinem Re¬
gierungsantritt die Nationalgardcn auf dem Pa¬
radefelde von Cotroccni besichtigen wollte. Von
feindlicher Seite war das' Gerücht verbreitet wor¬
den, daß der Fürst die Truppen entwaffnen wolle,
worauf diese beschlossen, in Masse vor die Depu-
tiertenkammer zu marschieren, um gegen diese
Maßregel zu protestieren . Der davon unterrich¬
tete Ministerpräsident , Kautakuzene, riet dem
Prinzen dringend, von der Besichtigung Abstand
zu nehmen, um sich nicht einem Mißerfolg aus-
zusctzcu, der die revolutionären Elemente ermu¬
tigen und das Signal zum Ausbruch von Un¬
ruhen geben könne. Tats ächlich waren auch die
Nationalg -acden nicht den erhaltenen Befehlen ge¬
folgt. Der -Fürst fand auf dem Paradefelde nur
einige hundert Mann , au deren Spitze er sich
setzte und mit ihnen unter den Klängen einer
Regimentskapelle in die Stadt zu marschieren
und die Pflichtvergessenen aus ihren Kantonen zu
holen. Als nun an allen Seiten Bukarests Gene¬
rälmarsch geblasen wurde , rückten die National¬
garden von allen Seiten nach dem zum Treff¬
punkt für Alarmierungen bestimmten Theater-
platz, wo der Fürst ihrer harrte . Kein Zeichen

von Insubordination wurde bemerkbar , Fürst
Karol aber hatte seine Autorität durch einen
ähnlichen Akt persönlichen Muses gekräftigt . wie
seinerzeit Zar Nikolaus I „ als er durch sein,
bloßes Erscheinen unter den meuternden Garden
jeden Gedanken an Widerstand zu Boden warf.

Auch in der inneren Politik traf er überall auf
Widerstand. Bei jeder Personcnfrage war er im
Ungewissen, ob der in Aussicht genommene seines
Vertrauens würdig oder auch von der allgemei¬
nen Korruption augefressen sei. Man verdäch¬
tigte die Reinheit seiner . Absichten und brachte
ihn, -als 1870 in Rumänien eine wilde F̂ranzo-
senbegeisterung ayfloderte , die seiner Stellung
gefährlich zu werden drohte, dahin , den Kammern
seine Abdankung anzudrohen, falls nicht den ewi¬
gen Kabinettskrisen und Vorwürfen im Parla¬
ment durch Bildung einer festen Majorität ein
Ende genlacht werde.
. Pli : solchen heroischen Mitteln brachte er es

zu -Wege, daß seine Regierung sich aus eine feste
Kaiümermehrheit der Konservativen stützen
konnte. Auch im übrigen ging es erfreulich vor-
NÄrts und im russisch-türkischen Kriege hatte die
Armee, seine persönliche Schöpfung, Gelegenheit
zu zeigen, was sie gelernt hatte , als sie vor
Plewna die Russen aus peinlichster Lage erlöste.

Auf die Frage , wie es König Karol gelingen
konnte, der ungeheuren, politischen Schwierigkei¬
ten Herr zu werden, hat er sich selber einstmals
im Gespräch mit einem deutschen Parlamenta¬
rier , wie folgt geäußert : „Tie Erklärung ist ein^
fach. Gerade zu der Zeit , als ich in Potsdam
stand, hatte mein Vater den Vorsitz tut preußi¬
schen Ministerium . Ich war täglich stundenlang
mit ihm zusammen und unsere Unterhaltung be¬
schäftigte sich fast nur mit Politik . Dazu kam,
daß -bei meinem Vater die tüchtigsten, politisch
aufgeklärtesten Männer der damaligen Zeit ver¬
kehrten, von deren Umgang ich ungemein viel
lernte . Allerdings wurde ich auch hierdurch in
gewissen Kreisen als Liberaler verschrien, 'sehen
Sic , das 'war meine Schule, da habe ich, während
meine Kameraden sich amüsierten , gelernt , viel
gelernt , so daß ich, -als ich nach Rumänien geru¬
fen wurde, das Bewußtsein hatte , politisch und
diplomatisch geschult zu sein."

Auch nach der Feuerprobe von 1877 hat der
von ihm geleitete und am 26. März 1881 zum
Königreich erhobene Staat sich in -auswärts füh¬
renden Bahnen stets weiter entwickelt. Im An¬
schluß an die Politik Deutschlands und Oester¬
reichs hat sich das Land, wo der übliche Zinsfuß
sich einst auf 12 Prozent belief, und die Staats¬
anleihen mit 7 Prozent verzinst werden müßten,
finanziell so sehr gekräftigt , daß vierprozentige
Staatsanleihen mit einem Kurse von 90 ein siche¬
res Anlagepapier auch für westeuropäisches Kapi¬
tal geworden sind. Vor allem aber -ist Rumä¬
nien durch das weise Maßhaltcu seines ersten
Königs ein vo„ Mitteleuropa in den Osten hin-
einragender stählerner Keil geworden, der dem
russischen Werben um die Gunst der Südslawen
feste Grenzen setzt und dem nordischen Zarenreich
das Vordringen nach Konstantinopcl unmöglich
machte.

Welch' segensreiche Wähl der König traf , als
er Elisabeth, die Tochter des Fürsten Hermann
zu Wiod-Meuwiep zur Gattin kürte , ist in der
breitesten Oeffentlichkeit bekannt, die Carmen
Sylva nicht nur als vortreffliche Landesmutter,
sondern auch als Weib und begabte Dichterin
schätzt. Willfährige Journalisten haben für das
Lesebedürsnis eines nach Romantik lechzenden
Publikums um die Brautwerbung Karols ein
Netz von Phanthasieprodukten gewoben, das der
Wirklichkeit nicht entspricht. Wie wir aus den
im „Strand -Magazine " veröffentlichten Mittei¬
lungen von Helene Vacarescu, der , ehemaligen
Hofdame der Königin, die nach deren Willen den
Thronfolger heiraten sollte, erfahren haben , hat
cs sich niefit um eine Liebesheirat im üblichen
Sinne des Wortes gehandelt. Prinzeß Elisabeth
und Karol waren sich schon lange vor 1866 in
Berlin bei einem Besuche der König in Augusta
begegnet und cs ist wohl möglich, daß schon da¬
mals in dem Herzen des Prinzen die Neigung
zu der mit allen Reizen der Jugend geschmückten
Fürstentochter aufkeimte. Nach Jahren trafen
sich beide zu Eöln bei einer Beethovenfeier.
Ahnungslos plauderte Elisabeth mit dem Für¬
sten, der ihr die Eigentümlichkeiten Rumäniens,
dessen schroffe Gegensätze in farbenreichen Bil¬
dern schilderte und von den ihm dort gesetzten
Kulturaufgabeu sprach. Ahnungslos unterhielt
sich Elisabeth nach dem Konzert mit ihrer Mutter
über den Fürsten , den sie um feine Mission -be¬
neide. Bis zur Fassungslosigkeit überrascht aber
war sie, als ihr jene mitteilte , daß auch sie an
diesen Ausgaben Anteil haben könne, da der
Fürst , der eigens zu diesem Zweck nach Cöln ge¬
kommen sei, soeben -um ihre Hand angehalten
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habe. „Eine halbe Stunde später," so erzählt die
Königin selbst, „kam der Prinz in unser Wohn,
zimmer unh küßte meine Hand, während meine
Lippen einen Augenblick schüchtern auf seiner
gebeugten Stirn zitterten . Da wußte er , daß ich
ihn zum Gatten annahm . Diesmal sprach er al¬
lein. Ich war verlegen und schweigsam, aber auf-
merksam auf jedes Wort. Kein Wort von Liebe,
kein einziges Kompliment wuöde in diesen Stun¬
den geäußert . Unsere Heirat war keine Liebes¬
heirat , gründete sich aber auf Hingebung , Pflicht
und den brennenden Wunsch, einander und auch
dem Volke gegenüber das beste zu tun ."

Noch an demselben Abend kehrte Karöl nach
Rumänien zurück, wohin er Elisabeth schon -we¬
nige Wochen später als Mattin führte . . Der er¬
sehnte Thronerbe ist dem Paare -versagt geblie¬
ben, die einzige Tochter in frühen Jahren durch
den Tod entrissen worden. Eine nicht zu unter¬
schätzende Gefahr für die junge Dynastie war . es,
als die Königin den angesichts der Eifersucht der
miteinander rivalisierenden Bojarenfamilien nur
als unheilvoll zu bezeichnendenPlan faßte , ein«
eheliche Verbindung des Thronfolgers mit ihrer
Hofdame Helene -Vacarescu zustande zu bringen.
Während die Königin, von Nervenkris-en heimtze-
sucht, im Auslande Heilung suchte, blieb der Kö¬
nig — wohl zum Segen des Landes und der Dy¬
nastie — hart . Die Trübung aber ging vorüber
und hat nie wieder eineu Schatten auf das Zu¬
sammenleben des Paares geworfen. . '

Ser Vulkan von Nisyro;.
- Die prächtigen Dampfer des Norddeutschen

Lloyds in Bremen , der Hamburg-Amerikanischen
Paketfahrt -Gesellschaft und der Deutschen Le¬
vante -Linie durchfurchenfeit Jahren das Ategäi-
sche Meer zu Handels - und Verkehrszwecken, über
selten nur erscheint einer dieser Dampfer an den
Gestaden dieses Meeres zu Vergnügungs - und
Studienzwecken. Und doch sind diese Gen ade so
reich an Gegenständen, die die Menge der Tou¬
risten und auch Fachgelehrte reizen können. -Be¬
sonders reich sind die Küsten von Jonäen und Do¬
ris und die Jnselveihe von Samos -bis Rhodos
an wertvollen Resten des Altertums und -an Na-
tuyschönheiten-

Wcniger bekannt dürste sein, daß die Insel
Nifyros , auch an Gestalt dem Vesuv schr ähnl-ich,
einen Vulkan birgt , der sich in jener
interessanten Periode der Tätigkeit befindet,
daß man in seinen Krater ohne Gefahr
hinabsteigen kann, was bei dem Ve¬
suv, dem Aetna, dem Stromboli und vielen an¬
deren unmöglich ist. Der Krater des Vulkans
von Nifyros mißt in der Länge 3800 'Meter und'
in der Breite 2700 Meter von Rand .zu Rand un!bj
hat ellipsenförmige Gestalt, Ssin Badem ist sin¬
der .nordischen Hälfte mit Weinbergen und Käm¬
men bedeckt, in der südlichen jedoch- befinden sich
sechs tiefe Pfuhlen mit heißem -Wasser, zwischen
denen sich grellfarbige Hügel erheben. H-ier säht
man zahlreiche, aus dem Fels zutage' tretende
fingerdicke Röhren mit EchwefelbKdung unter
Entströmen heißen Dampfes.

Der Boden des Kraters erhebt sich bloß 110
Meter über dem Meere und ist von steilen Wän¬
den -umgeben, die im Diabates bis zu 670 Meter
anste-igen. Der letzte Ausbruch des Vulkans von
Nifyros geschah am 3. Juni 1872. Einem der
Pfuhle , dem Polhbotes , entstieg ein hoher Strahl
kochenden Wassers mit Schlamm und 'Steinen.
Die Altertümer von Nifyros bei dem Hauplort
Mandraki sind bedeutend und bestehen Haupt«
sächlich aus einer sehr alten und großen Mng-
inaner mit Türmen , Toren und Treppenanlagen,
Paläokastron genannt , die der Verfasser der letz¬
ten Tage von Pompeji Bulwer Lytton, bewundert
hat , als er hier auf der Fährt von,Samos nach
Alexandrien Halt machte.

Es wäre sehr zu wünschen, daß die Direktiö-
nen der deutschen Dampfschiffahrtsgesellschaften
bei Vergnügungsreisen um Aegäischen Meer ihre
Dampfer auch nach Nifyros richten -mögen, damit
die Touristen und Fachgelehrten die -Gelegenheit
finden, den höchst interessanten -Vulkan zu besu¬
chen und itt seiner stillen Tätigkeit ohne Gefahr
zu bewundern . Auch den Reisehandbüchern ist
eine größere Beachtung dieser Insel zu empfeh¬
len , die auch zwei heiße Heilquellen mit bedeu¬
tenden Kuranstalten an der nödlichen Küste, Ko?
gegenüber, birgt , hie eine bei Mandraki , die an¬
dere an der Bucht von Pali mit Resten einer al¬
ten Heilstätte . Das verkannte Nilyros wünscht
nichts anderes als etwas mehr gerechte Beach¬
tung und bietet seinen Besuchern in Fülle das,
was anderwärts -auf weitesten Gebieten vereint
nacht gefunden wird.
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Juwelendiebe.
«ervrecher-Lstern. — Der Keller als Zugang- — Ter
Lichtschacht. — Bei der „Arbeit". — „Fröhliche Ostern".

— Tie Beute.

Es ist eine alte Erfahrung , daß die Ein-
bruchsdiebe mit Vorliebe für ihre Einbrüche die
Nächte vor oder nach Sonn - und Feiertagen
wählen , weil sie dann am ungestörtesten arbeiten
können. Auch die Ostertage haben in Wien
einen großen Einbruchsdiebstahl mit sehr be¬
trächtlichem Schaden gebracht. Der Schauplatz
der Tat ist das Haus Maraaretenstratze 47. Dort
befindet sich im Erdgeschoß das Juwelengeschäft
von Samuel Schmeier . Dieses Geschäft wurde in
der Nacht vom 12. d. M- vom Keller aus er¬
brochen. Aus den Auslagen und Schaufenstern
wurden Pretiosen im beiläufigen Werte von
30—40 000 Mark gestohlen.

Als früh vor 8 Uhr der Juwelenladen ge¬
öffnet wurde, wurde der Diebstahl entdeckt.
Gleich beim Hinaufziehen des Rollbalkens wurde
bemerkt, daß in den Fußboden des Geschäftes
vom Keller aus eine Oeffnung gemacht war und
daß die Einbrecher alle Schaukasten geöffnet hat¬
ten . Etuis und Etiketten lagen herum und auch
sonst herrschte im Geschäfte große Unordnung.
Beiin Polizeikommissariat wurde sofort die An¬
zeige erstattet und alsbald fand sich im Hause
eine Kommission ein . Gleichzeitig wurde das
Sicherheitsbureau verständigt.

Wie nach dem Tatbestand , soweit er jetzt vor¬
liegt, zu schließen ist, müssen mindestens zwei
Täter im Juweliergeschäfte gehaust haben. Sie
dürften sich Sonntag abend in das Haus ge¬
schlichen haben. Ueber eine kleine Treppe sind sie
zur Tür des Vorkellers gelangt . Diese haben sie
mit einem Sperrhaken geöffnet. Dann öffneten
sie noch eine zweite Tür mit Sperrhaken und
gelangten nun in einen leeren Keller.

Die Oertlichkeit war gut ausgekundschaftet:
Oberhalb des Kellers befand sich der Juwelen¬
laden. Dort haben sie nun mit Stemmeisen
durch Lockerung von Ziegelsteinen einen durch
eine Glasplatte gebildeten Lichteinlatz herausge-
stemmt. Dadurch war ein Loch, das etwa 50  Zen¬
timeter im Geviert hatte, geschaffen. Durch
diese Oeffnung drangen sie in das Lokal. Im
Geschäft öffneten sie den Auslagekasten und
räumten alle Tabletten aus . Dann machten sie
sich über das Verkaufspult her und nahmen so¬
wohl aus diesem als auch aus zwei Laden alle
Schmuckgegenstände heraus . An die Erbrechung
der eisernen Kasse, die die kostbarsten Stücke ent¬
hielt, machten sie sich gar nicht, da diese Arbeit
zu zeitraubend und auch wahrscheinlich zu be¬
schwerlich gewesen wäre.

In , der Auslage wurde die Titelseite der
Osternummer eines Wiener Tagesjournals ge¬
funden, die als Titelüberschrift die Worte „Fröh¬
liche OsternI " trägt . Auf dem gleichen Wege, wie
sie gekommen, entfernten sich die Strolche durch
den Keller . Dort ließen sie einen großen Teil
der leeren Tabletten zurück. Offenbar haben sie
erst im Keller die Tabletten abgeräumt . Auf
ihrem Raubzug haben die Einbrecher die Keller¬
und die Vorkellertüren ordnungsgemäß gesperrt.
Auch als sie im Geschäfte arbeiteten , waren diese
beiden Türen verschlossen, so daß der Hausbe¬
sorger, der seiner Angabe nach am 11. d. M.
abends die Kellertüren untersucht hatte, nichts
Verdächtiges bemerkte.

Den Einbrechern fielen

remontoiruhren , 24 goldene Damenketten . 58
goldene, kurze Damenhalsketten mit goldenen
Damenanhängseln , 600 goldene Ringe, 400 Paar
goldene Ohrgehänge , 200 goldene Anhängsel, 12
goldene Armbänder , 50 silberne Herrenuhrketten,
22 silberne Sportketten , 20 lange silberne Da¬
menketten, 30 silberne Kolliers , 70 Paar Double-
Ohrgehänge , 200 silberne Anhänger , 17 silberne
Armbänder , 4 große , goldene Kreuze mit Chri¬
stusfiguren , 10 goldene Manschettenknöpfe, 60
Neugoldringe mit verschiedenfarbigen Steinen
beseht, 2 silberne Zündhölzchenbehalter, 30 sil¬
berne Halsketten mit Anhängern , 2 silberne Bro¬
schen ,cin silbernes Armband etc.

Neues aus aller Welt.
.K Der Racheakt eines Mädchens gegen den

ehemaligen Geliebten beschäftigte die 5. Strafe
kammex des Landgerichts II in Berlin . Ange
klagt war die 33jährige Buchhalterin Anna Dal
heimer wegen Körperverletzung mittels einer
Waffe . — Die Angeklagte ist eine kleine, schwäch¬
liche unp nach jeder Richtung hin von der Natur
sehr sdiefmütterlich bedachte Person , die knapp
über die Schranken der Anklagebank hinweg¬
sehen konnte. Trotzdem hatte sie den Versuch
gemacht, sich aus eine etwas exzentrische Weise
die Liebe eines Mannes zu erringen , auf den sie
schließlich ein Revolverattentat verübte, das hart
an versuchten Mord grenzte. Im Alter von 21
Jahren machte die Angeklagte in eänem Caf ^ die
Bekanntschaft eines Kaufmannes S ., der in der
Dennewitzstraße ein Kohlengeschäft betreibt.
Schon nach wenigen Tagen kam es zu einem in¬
timeren Verkehr. Sie wurde dann von S . als
Buchhalterin engagiert , träsb es aber durch die
absurdesten Launen und Ideen soweit, daß ihr

Die beliebtesten Romane.
»enfxsßsuml

Das Literarische Echo hat durch Umfrage bei Leihbibliothekenfcftgestellt, welche Romane im
Jahre 1908 am häufigsten verlangt wurden.

„Das hohe Lied" von Sudermann . . . in 71 Bibliotheken
„Henriette Jacobi" und „Jettchen Gebert" von Georg Herrmann . . , „ 61 „
„Kreuz der Venn" von Clara Viebig „47 „
„Laubgewind" von Heer . „ 41 „
„Semper der Jüngling" von Otto Ernst . . . . . . . . . „38 „
„Der Abenteurer" von Rudolf Herzog. . „ 35 „
„Das Liebesnest" von Stilgebaucr . . 35 „
„Herzblut" von R. Stratz . „ 33 „
„Weg ins Freie" von Schnitzer. „ 32 „
„Minne" von Ompieda . „27 „
„Die da kommen und gehen" von Ernst Zahn . . . . . „ 23 „

S . eines Tages die Freundschaft kündigte. Sie
erschien jedoch trotzdem, als ob nichts vorgesallen
sei, in dem Kontor des S . und widmete sich hier
dem Schäetzsport. Die Angeklagte hatte sich einen
Revolver gekauft und übte sich fast täglich im
Schießen, wobei sie häufig ihren Ehemaligen Ge¬
liebten als Zielscheibe benutzte, jedoch absichtlich
über dessen Kopf hinwegschoß. Diese für S . et¬
was unangenehme Angewohnheit veranlaßte ahn
schließlich, seiner früheren Geliebten den Stuhl
vor die Tür zu setzen. S . nahin sie aus Mitleid
jedoch wieder auf . Als sie jedoch schon nach kur¬
zer Zeit wieder ihre Schießübungen begann , sagte
sichS . endgültig von -ihr los . In der Nacht zum
21. Januar nun kam S . in Begleitung einer
Dame die Dennewitzstraße entlang . Kurz vor
seiner Wohnung trat plötzlich die Angeklagte auf
ihn . zu und feuerte einen Schutz aus ihn ab, der
ihn in d-ie Waden traf . S . flüchtete, und die
kleine Angeklagte stürmte mit dem Revolver in
der Faust hinter ihm her , wobei sie noch mehrere
Schüsse abgab. — Wegen dieses Attentates wurde
die Angeklagte vom Schöffengericht Bcrlin -Schö-
nckberg zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Hiergegen legte sie Berufung ein, so daß sich nun¬
mehr das Landgericht mit dieser Sache zu beschäf¬
tigen hatte . Die Berufungsstrafkammer hielt es
nicht für angebracht, eine mildere Strafe zu ver¬
hängen, da es sich um eine recht gefährliche Tat
handele, die nabe , an versuchten Mord grenze.
Strafmildernd wäre auch schon von dem Schöffen¬
gericht berücksichtigtworden , datz die Angeklagte
eine offenbar hysterische und exzentrische Person
sei, so datz die erkannte Strafe durchaus ange¬
messen erscheine. Die Berufung wurde deshalb
verworfen.

<•> Die Lebensdauer i„ Deutschland. Nach den
neueren Sterbetafeln des Statistischen Amtes hat
die Lebensdauer im Deutschen Reiche stark zuge-
nommcn, was hauptsächlich eine Folge der ver¬
besserten Hygiene ist. Danach kann jedem männ¬
lichen Neugeborenen jetzt ein Alter von nahezu
41, jedem weiblichen sogar ein solches von fast 44
Jahren vorausgesagt werden , allerdings nur im
Durchschnitt, hinter dem natürlich viele Zurück¬
bleiben, während andere ihn beträchtlich über¬
schreiten. Der Unterschied zugunsten des weib¬
lichen Geschlechts hält bis ins höchste Alter an.
Mit 10 Jahren beträgt das noch zu erwartende
Älter beim Knaben 41.23, beim Mädchen 43.37
Jahre , mit 30 Jahren 33.46 bezw. 35.62 Jahre.
Wer das 40. Lebensjahr erreicht hat , kann als
Mann noch nahezu 26, als Weib reichlich 28 Jahre
fernerer Lebensdauer erhoffen. Fünfzigjährige
Männer besitzen noch ein Guthaben von 19,
Frauen desselben Alters ein solches von 20.58
Jahren . Mit 60 Jahren beträgt die Lebenser¬
wartung nur noch 12.82 bezw. 13.60 Jahre , mit
70 Jahren 7.76 bezw. 8.10 Jahre . Wer es bis
zu 80 Jahren gebracht hat , kann noch 4.23 bezw.
4.48 Jahre leben, der Neunzigjährige kann noch
2.25 bis 2.50 und der Hundertjährige etwas über
ein Jahr Weiterlebens erhoffen — immer nach
dem Durchschnitt berechnet.

K Der Klub der Armen. In Verbindung
mit ^dem Volkspalast der Mile End-road im Lon¬
doner Ostend ist ein öffentlicher Spielsaal eröff¬
net worden. Seine Benutzung steht jedermann
frei , der den geringen Mor.atsbeitrag von 50 $
entrichtet. Ehefrauen und erwachsene Kinder

können unentgeltlich miigobracht werden. Wie
in den vornehmen Klubs können Musik, SpiÄe
und Erholung gepflegt werden . Klaviere und
andere Musikinstrumente , Schach, Halma , Do¬
mino, Billards , Spielkarten und anderes stehen
zur freien Benutzung zur Verfügung.

,£ ) Das Zuchthausorchester. Das „berühmte"
ammikanische Gefängnis „Sing -Sing ", in dem
Hunderte von schweren Verbrechern ihre Strafen
abbüßen, hat jetzt, wie aus Newyork gemeldet
wird, eine seltsame öffentliche Vorstellung veran-
staltet. In der grohen Kapelle des Zuchthauses
hat das Sträflingsorchester in aller Fovm ein
Konzert veranstaltet . Die Musiker, ihrer insge¬
samt zweiundzwanzig, erschienen in ihrer ge¬
streiften Sträflingskleidung ; einige von ihnen
sah man mit Brillen ausgerüstet , um die Noten
lesen zu können. Das Konzert dauerte andert¬
halb Stunden . Der Dirigent , ein etwa 30jäh-
riger Mann , hatte das Programm mit großer
Sorgfalt zusammengestellt: 'Bach, Beethoven und
Wagner wurden gespielt. Ms ersten Geiger sah
man einen Mann von etwa vierzig Jahren mit
einem verträumten blaffen Gesichte auf dem Po¬
dium erscheinen. In seiner Miene spiegelte sich
der Inhalt der Musik mit größter Kraft wieder.
Er ist auf zwölf Jahre verurteilt ; wegen Biga-
mie. Seine drei Frauen leben noch. Die zweite
Violine hat zehn Jahre wegen Diebstahl abzu-
bützen. Die beiden Piccolos sind italienische Er¬
presser von der Schwarzen Hand. Der Künstler,
der die große Trommel schlug, gehörte früher ei¬
ner berüchtigten Wegelagerer-bande an und wurde
verurteilt , weil er einen Exprctzzug aufgehalten
und eine ' Anzahl Paffagiere beraubt unid gekne.
best hatte . Das Orchester löste seine Ausgabe
unerwartet gut ; alle Mitwirkenden waren mit
Leib un-d Seele bei der Sache und spielten mit
einem Ernst und einem Eifer , die nicht erfolglos
blieben. Es zeigte sich, datz jeder Einzelne sein
Instrument in der Tat gut beherrschte; der Diri¬
gent aber hatte seine Schar fest in der Hand
und schwang den Taktstock mit Erfolg und Grazie.

Ein recht vielseitiges Schulhaus besitzt.
Waidmannslust bei Berlin . In dem Gebäude
befinden sich außer den Klassenzimmern die Ge¬
meindebibliothek, da§ Gemeinde- und Amts¬
bureau , der Sitzungssaal der Gemeindevertre¬
tung , ein Betsaal , der Geräteraum der Feuer¬
wehr, die Wohnung des Nachtwächters und — der
Polizeiarrest . Da unmittelbar hinter dem Schul¬
hause die Gleise der Nordbahn mit ihrem starken
Verkehr vorüberfahren , bietet sich den »Schulkin¬
dern ein reichhaltiger, wenn auch teilweise recht
unerwünschter Anschauungsunterricht.

(!) Eine fashionable Hochzeit wiop am 15. April
in der St . Paulus -Kirche Knäghtsbridge , London,
stattfinden . An diesem Tage wird der Earl von
Roscbery mit Miß Dorothy Grosvenor , der jüng¬
sten Tochter des Lord Henry Grosvenor , getraut
werden. Die Kraut , noch Wicht 20 Jahre alt , ist
eine der bekanntesten Schönheiten der englischen
Gesellschaft. Ihrem Trousseau widmen die engli¬
schen Blätter spaltenlange Berichte und heben
dabei namentlich eine herrliche Robe hervor , die
allerdings interessant genug ist, um die ctHge:
meine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Denn
cs dürfte nicht viel Bräute geben, die an ihrem
Hochzeitstage das Kleid einer Königin anlegen.

Die Spitzen, aus denen das Hochze-itskletd Miß
Grosvenors angefertigt wird , waren einst Eigen¬
tum von Maria Antoinette der unglücklichen Kö¬
nigin Frankreichs.

G Unglück beim Bau des Lötschbergtunnels.
Bei den Arbeiten für den Durchstich des Hötsch-
bergtunnels ereignete sich, wie aus Genf gemel¬
det wivd, neuerlich ein schweres Unglück. Die
beiden Waggons eines Arbeiterzuges , der aus ei¬
ner Lokomotive und zwei Waggons bestand, und
von Brieg nach Goeppenstein fuhr , rissen sich im
Tunnel von Hochtenn, zirka 150 Meter vom «Aus¬
gang des Tunnels , von der Lokomotive los und
fuhren mit rasender «Geschwindigkeit nach rück¬
wärts . Vergeblich versuchten die Bremser , die
beiden Waggons zum Stillstand zu bringen.
Schließlich stürzten die beiden Waggons bei ei¬
ner Biegung in einen 20 Meter tiefen «Graben.
Der Zugführer Gilliots aus St . Leonhard , wel¬
cher im letzten Moment aSsprang, kam mit leich¬
ten «Verletzungen davon. Die beiden Waggons
wurden total zertrümmert . Von den 15 Ar¬
beitern , welche sich auf den Lowries befanden , er¬
litten der Mineur Barterolli , ein Vater von vier
Kindern , der Bremser Pesenti , der Schmied Pe¬
seta, der Arbeiter Borghi , der Handlanger Pie-
rantie und der Florentiner Weinhändler Frolini
schwere Verletzungen und dürsten kaum mit dem
Leben davonkommen. Die übrigen neun Verun¬
glückten erlitten glücklicherweise nur leichtere
Verletzungen. An die Unfallstelle wurde eine
Hilssexpedition abgesendet.

(X) Ein verhinderter Millionenraub . Dieser
Tage ging aus Baku der Post- und Passagier-
Kämpfer „Zeffarewitsch" ab. An Bord war eiv
Geldtransport von 3 Millionen Mark . Kurz vor
Ausfahrt des Dampfers erschien der Polizeimei-
ster Hauptmann Scherwud an Borh und erteilte
dem Kapitän Order , nicht früher Anker zu lich¬
ten, bis sämtliche Passagiere untersucht wären.
Ein genügendes Polizeiaufgebot folgte dem «Stadt¬
hauptmann . Die Untersuchung dauerte einen
ganzen Tag und förderte Sonderbares zutage,
lieber 20 Personen «wurden verhaftet , denen man
20 Revolver abnahm . Sämtliche Herrschaften er¬
wiesen sich als Mitglieder einer Räuberbande,
die «während der Fahrt auf offenem Meere die
drei Millionen Mark rauben wollten. Die Bande
bestand aus Angehörigen aller Nationalitäten;
der Anführer war Fürst Matschawariani , ein frü¬
herer Polizeibeamter von Baku. Unter den Ver¬
hafteten befinden sich auch einige längst gesuchte
Anarchisten, ja sogar einige Personen der Bakuer
Gesellschaft.

stst Der letzte Schritt . Unweit der Beuffelbrücke
in Berlin stürzte sich die 18jährige Putzmacherin
Wehn  in den Verbindungskanal und ertrank,
ohne datz ihr von den vielen .Menschen, die sich
angesammelt hatten , Hilfe geleistet werden konn¬
te. In dem Jackett, das sie vor dem Sprung ins
Wasser abgeworfen hatte , fand sich ein Brief an
die Eltern , aus dem die Personalien der Lebens¬
müden festgestellt werden konnten. Die Leiche
ist bisher noch nicht geborgen.

Die well vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Der unredliche Kassierer.
Der Kaufmann Alois Sp . hier  war von

Oktober bis Januar 08 bei «der hiesigen Kronen¬
brauerei als Stadtreisendcr tätig und ihm als
solcher das Kassieren bei der Kundschaft übertra¬
gen. Hierbei ließ er sich in dieser Zeit Unter¬
schlagungen von etwa 3000 M zuschulden kom¬
men. Das Urteil lautete «wegen Untreue und
Unterschlagung auf 4 Monate Gefängnis.

Rückfälliger Dieb.
Der Taglöhner Peter Ludwig R . in Nied

stahl in der Zeit vom 6. November 08 bis 20.
Februar 09 einer Familie , die im gleichen Hause
wohnte, verschiedeneKleidungsstücke und Schmuck¬
kästchen, die er in einer Wirtschaft und an einen
Althändler versilberte . MitRückficht darauf , datz er
ein rückfälliger T .iob ist, wurde er zu 3(4 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt und ihm IMonat Unter¬
suchungshaft angerechnet.

Unehrlich Volk.
Die Witwe Anna D . hier lebte mit ihrem Ga¬

lan im Konkubinat. Bei einem hiesigen Ab¬
zahlungsgeschäft kauften sie ein Bett für 115 Jl,
wobei sichD. einen falschen Namen beilegte. Das
Bett wurde, nachdem 20 M darauf bezahlt wa¬
ren , wieder verkauft . Wegen Urkundenfälschung
wurde D. zu einem Monat Gefängnis verur.
teilt.

Hat « ftanaral -Reinemachen, der Hausputz.1Mb UCllCl dl das Fegen, Schrubben, Scheu¬
ern , Wischen in allen Ecken geht nun auch bei
Ihnen los ! — Nichts hat sich seit Jahren dabei
besser bewährt, wie der allenthalben bekannte
L u h n s «Wasch-Extrakt mit rotem Band,
weil solcher eine sehr milde, schonende, sparsame
Abwaschlauge ergibt , mit welcher man unbedenk¬
lich jedes Teil schnell und gut reinigen kann.

Blau-weißerGartenkier
nie. die Farbe verlierend, liefert
billigst, watzgon-, karren- und
karbweise die Speditionsfirma

W . Huppert & Co.,
&.  m . b. H., Manritiusstraßc 3.
_ Telephon 32. (17700
ManzSlfarben Pfd . 40 Pfq.
Düngemittel 10 Pfd . 1.50 M.

offeriert
Carl Z i s s ,

Grabenst. 30. 17753

Nassovia-Gesundheitsbinden
für Damen (Marko gesetzlich geschützt). Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsaugungsfähigkeit , sind beim Tragen von angenehmer Weich¬
heit und als Schutz gegen Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich.

Paket k 1 Dtzd . Hk . 1 —
.. ä '/, „ 00 Pf.

Andere Fabrikate von 1.75 Pf . an per Dtzd.
Hefestigunitsgürtel in allen Preislagen von 50 Pf . an.

Kircheassc 6 . CilR . TAUBER Telephon 717.
Artikel zui * Krankenpflege (Damenbedienung). 17669

Meiner werten Kundschaft und den: geehrten Publikum zur gcfl
Kenntnis, daß ich meine

von Ellcnbogcngaffc 15 nach Bleich straffe 12 verlegt habe,
halte mich bei Bedarf bestens empfohlen. Durch selbsttätiges Mit«
arbeiten bin ich in der Lage, jeden Geschmack befriedigen zu können.

Senz, Schnaidarmeister. 17934
Bleichstrasse 15J, II. Etage. Haltestelle der Straßenbahn

Karl

* )
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Handel und Industrie.
Vom Holzmarkt.

So « Hoizmarlt wird geschrieben : Die Sägewerke in
Nord - und Ostdeutschland befinden sich .augenblicklich in
einem Stadium der Ruhe . Die private Bautätigkeit hat
nicht die Ausdehnung gewonnen , die man allgemein er¬
wartete . Jnsolgedesse » sind die Mühlen daraus ange¬
wiesen , sich mit der Fertigstellung ihrer unverkausten
Produkte und mit den Lieserungcn , die ihnen für Be¬
hörden vorliegen , zu beschäftigen . Letztere sind im Jahre
1909 etwas umfangreicher als im Vorjahre . Die Säge¬
werke in Oderberg , die den norddeutschen Markt ver¬
sorgen , haben vorläufig mit einem genügenden Anstrags-
bestand zu rechnen . Geringer ist dagegen der Beschäf¬
tigungsgrad der ostdeutschen Schneidemühlenindustrie.
Diese ist in der Hauptsache auf den Absatz nach Berlin
angewiesen . Dort ist das Geschäft stockend . Die Bau¬
tätigkeit liegt noch immer darnieder ; die Baugesellschaf¬
ten geben Baugelder nur an solvente Unternehmer . Diese
sind zurückhaltend und überlassen das Geschäft vielfach
denjenigen Baumeistern , die lediglich aus die Kreditge¬
währung ihrer Lieferanten angewiesen sind . Diesen Ele¬
menten gegenüber ist der Holzhandel zurückhaltend ge¬
worden , nachdem er in den letzten Jahren bei Kredit¬
geschäften schlechte Erfahrungen gemacht hat . Dadurch,
daß sich alle Kreise des Holzhandels allergrößte Zurück¬
haltung befleißigen , wird zweifellos die Gesundung des
Holzgeschäftes gefördert . Nachdem durch Insolvenz wie¬
der einige Firmen ausgeschieden sind , die ihre Waren
teuer einkauften , und zu Schleuderpreisen an die Kon¬
sumenten abgaben , dürfte sich fortan eine größere Renta¬
bilität beim Absatz der Produkte erzielen lassen . Während
das Brettcrgeschäst recht leblos lag , und die Möbeltischler
sowie Kistensabcilanten nur kleine Austräge gaben , waren

kieserne Balken zu Bauzwecken zu guten Preisen berkäuf-
lich . Man erzielte bis 47 M  frei Waggon Berlin . Es
ist das darauf zurückzusühren , daß die kleineren Mühlen
Nur wenig Holz verarbeiteten , und auch die Produktion
der gröberen Werke in geschnittenen Balken unbedeutend
ausfällt . Der russische Holzmarkt verlief ruhig . Wenige
tausend Stück Rundkiefern wurden umgefetzt , daneben
einige Posten Erlen und Tannen . Die große Menge der
aus dem russischen Markt vorhandenen und für den Im¬
port nach Deutschland bestimmten Rohhölzer blieben unbe¬
rücksichtigt . Die Preisforderungen waren zu hoch . Man
glaubt , nach Eröffnung des Weichselmarktes auf diesem
seine Einläufe zu nicht teureren Preisen bewirken zu
können als jetzt.

Die Börse vom Taae.
Berlin , 14 . April . Die Beunruhigung , welche die Kon-

ftantinopeler Vorgänge in Kapitalistenkreisen hcrvorge-
rusen haben , veranlaßte bei Beginn des Verkehrs auf
allen Märkten verstärktes Angebot und mangelnde Kauf¬
lust . Die hierdurch bedingten Kursermäßignngen waren
am erheblichsten bei Montanwerten : Deutsch -Luxemburger,
Laurahütte und Harpcner verloren über 2 Prozent . Von
Banken erlitten die größte Einbuße deutsche Bankaltien

mit 11̂ Prozent wegen der bedeutenden Interessen dieser
Bank im Orient , aber auch Berliner Handelsgesellschaft
und Russenbank stellten sich über 1 Prozent niedriger . Bon
Bahnen gaben Orientbahn weiter 1 Prozent nach . Ameri¬
kaner waren auf Newhork gedrückt . Von Staatsanleihen
wiederum russische Anleihe von 1902 am stärksten gedrückt.
Als bald nach Beginn beruhigende Nachrichten aus Kon-
ftantinopel bekannt wurden , befestigte sich die Haltung
durchweg leicht ; ein Teil der anfänglichen Kursrückgänge
wurde wieder etngeholt . Die Spekulation beobachtete aber
meist strenge Zurückhaltung , so daß die Umsätze eng be¬
grenzt waren . Türkenlose hatten gleich mit einer Bes¬
serung von 0, »C Mark eingesetzt und zogen im Verlaufe

weiter lräflig an ; auch türkische unifizierte Anleihe etwas
gebessert . Italienische Meridionalbahn gewannen nicht
nur den anfänglchen Rückgang von Prozent wieder,
sondern hoben sich noch über gestrigen Schlußstand hin¬
aus . Tägliches Geld 2 Prozent . Bei trägem Verkehr
erfuhr der Kursstand in der zweiten Börfenstunde keine
wesentlichen Aenderungen , doch war eher Neigung zu
neuerlicher Abschwächung zu bemerken . Deutsch -Luxembur¬
ger stiegen auf Meinungsläufe ansehnlich ; sonst blieb das
Geschäft auch in der dritten Börsenstunde träge . Jndu-
stricwerte des Kassamerltes vorwiegend etwas schwächer.
Privat -Diskont 2 Prozent.

Frankfurt a . M ., 14 . April . Kurse von 11^ — 23^
Uhr . Kreditalticn 199 .10 a  199 .30 . Diskonto -Komm.
188 .60 a 188 .80 . Dresdner Bank 150 .10 . Staatsbahn
149 .— . Lombarden 18 .20 a 18 .40 a 18 .30 . Baltimore
111 .60 a 111 .50 . Deutsch -Luxemburger 172 .90 a 173 .00.

Frankfurt a . M ., 14 . April . ( Abend -Börse .) Kredit-
altien 199 .20 b . Diskonto -Komm . 188 .70 a 188 .60 b.
Handelsgesellschaft 171 .— b. Schaafshausen 134 .— b.
Ländcrbank 111 .— b.

Staatsbahn 148 .00 b . Lombarden 18 .35 b . Baltimore
—b . Lloyd 86 .— a 83 .10 b . Paleifahrt 117 .20 a
40 a 50 b . Kahlgrundbahn 119 .75 b.

3proz . Mexikaner 65 .00 b . 3proz . Buenos Aires

05 .80 b ., 41^ Portugiesen 74 .50 b.
Harpener 190 .80 b. Deutsch -Luxemburger 173 .50 a

60 b . Gelfenkirchen 186 .80 b . Felten u . Guillaumc
154 .50 b . Wcstercgeln 179 .— b . Zement Lothringer
St .-A . 35 .50 b . Mannesmann 187 .20 b . Rütgcrswcrke
169 .— b.

Kurse von 61^ — 614 Uhr.
Diskonto -Komm . 188 .70.

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 14 . April . Kccditaltien 633 .50 . Staatsbahn

604 .— . Lombarden 109 .50 . Marlnotcn 117 .20 . Papier¬

rente 09 .55 . Ungar . Kronenrente 92 .70 . Alpine 659 —
Ruh.

Paris , 14 . April . 3proz . Rente 97 .77 . Italiener
— .— . 4proz . Russ . lonf . Anl . Ser . 1 u . 2 87 .— . 4proz.
do . von 1991 — .— . Spanier äuß . 98 .70 . Türken ( unifiz .)
93 .— . Türlen -Lose 173 .50 . Baisse Banane Ottomane
714 .— . Rio Tinlo 1783 . Chartere !; — .— . DebecrS
330 .— . Eastrand 126 .— . Goldslelds 130 .— . Rand-
mines 212 .— .

Mailand , 14 . April . 4proz . Rente 194 .95 . Mittcl-
meer 498 .— . Meridional 679 .— . Banca d 'Jtalia 1279.
Bcmca Commerciale 7905A . Wechsel auf Paris 100 .60;
Wechsel aus Berlin 123 .70.

Kaffee und Zucker.
Havre , 14 . April . (Kaffee .)

Mai 451 ^ , Sept . 433 ^ . Dez . 423 £ , März 421/.
Magdeburg , 14 . April . ( Zuckermarlt .) Wetter : reg¬

nerisch und wärmer . Tendenz : ruhig.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack , Nachprodukte 75 Grat

ohne Sack , beides unverändert.
Tendenz : still.
Brodraffinadc 1 ohne Sack , Gem . Raffinade mit Sack,

Gom . Melis mit Sack , Kristallzucker mit Sack , sämtlich
unverändert.

Rohzucker 1 , f . a . B ., Hamburg.
Tendenz : ruhig.
April . 20 .60 G . 20 .65 B ., Mai 20 .65 E . 20 .70 4s.,

Juni 20 .75 G . 20 .80 B ., Juli 20 .85 G . 20 .90 B „ Aug,
20 .90 G . 20 .95 B ., Olt .-Tez . 19 .65 G, 19 .75 B.

Märkte und Meffen.
Limburg a . d . Lahn , 14 . April . ( Fruchtmarlt .) Roter

Weizen ( nassauifchcr ) 19 .59 . Korn 13 .39 . Gerste ( Fut¬
ter ) 10 .— . Hafer 8 .60 . Kartoffeln 8 .— . Butter per
Kilo 2 .30 M.  2 Eier 14 I.

ESerlinea*Börse , ML April 1909«
KuruNeum 3* 94.50«
Pomm. . 4 101.50«

do. . . 3i 94.50B
Posensch. * 101 536

do. 3» 94.50«
.2 Proust. 4 101.50«
s, 00. 3* 94.808

Rh.-Westt. 4 103.256
00. 3)( 94.50b

Sächsisch 4 101.60b
Schics. . . 4 103.00b

00. 3% 95 10G
Schl. Holsl 4 101.606

00. 3K 94 503
Bad.Präm.A.67 4 157.40b
Brnschw.20TL. fre 197 80b
Cöln-Mind.P.A. 3%137.001.8
Homo. 50Tlr.L. 3 150.90b
Lübecker do. 3*
Mein.7Guld.-L. frc. 39 40b
Q!nenb.40TI.L. 3 127 50b

Ausländische Fonds.

ArgeiH.Ani. v87 6 —
do. inn.4000M. 4X 9890b
do.äuss 1OOLvr+* 97 30b
du. Ges. 8.8.96 4 80.000
Bule.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. ♦X 91.50b
Chin.Anl.wl895 6

do. ».1896 5 102 75«
do. «.1898 4X 99.40b

GriechA.81-84 1.6 50 506
do Goldrente 1.3 39 50«
do. Monopol. ii 50 .50«

Jan.A.11.10.1.7 ♦X 95.90bB
00. 4 89008

MexikanAnl20L5 102.905
Oesterr. Goldr. 4 99./OB

do. Paoierrt. 4X
do. Silberr. . 44 99.906
do. 1860Los« 4 15910b

Pon.StA.unt.lll 3 6175«
do. III. Spec. fro. 11.406

Rumän. 1903 5 101.90b
do. 1898 4 89.75b

Buss.Ani. 1902 4 8610«
do. oo. 1905 44 9880«
do. Goldranta b 95.80b
do. Siaatsrnt. 4 82.75«
00 Booon-Cr. 5 107.5083

SaoPaulo6. A. 5 98.008
Schwed.StA.86 34 96.25b
SerD.amAnl.95 4 78 6ObG
Türk. St.-A. 03 4 9475«

do. Ba?d.-A. 4 87 600
do. 1965 . . 4 86.25«
do tose . . ro. 143.00b

Ung. Goldrente 4 95256
do. Kronenrnt 4 —

PrPfBXXVII. 15 4 100.10«
do.XXVIlll917 4 101.00«
do. XXIII. 1912 31 96.50«
do. XXVI. 1914 35 86.501)6
do. XXIV. 12 34 34.806
do.Kleinb.-Obl. 4 99.75«
oo.Comm.-Obi. 34
de. VI. 1917 4 101.60«
do. IV. 1912 34 87256
Rhn.HPf.83-85 4 100.300
do. Ser. 69-82 93.40«
oo. Comm. Obi. 35
Rhein-WB.l.lll. 4 39.8056

00. II. IV. 34 93.75«
Sachs.Bodencr 35
SchlesßodcrPf 4 99.80«

oo. do. 34 92 806
Westd.Bodencr 4 99 806

eo. eo. III 31 939056

Bank-Aktien.

Berlin . Bankdiskont 3V2°/o. Lomhardzinsfuß4Vs°/o,Brivatcliskont29/»
Obligationen mit * sind hypolhekar. sichergesteilt. Nacbdr . vcri>

Pr. PranoDr.ök. ?4 14625b
Reichsoank. . / .« 148 091)8
Rhein.Disc.Ges 7 128.5056
Rhem.Hyp.-8k. 9
Rh.Westf.ßdor. 84 166 80«
Russ.Bk. f. a.H. 10 141 40b
Scnaaffh.Bnkv. 7 133 93b
Schles. Bankv. 74 160 1056
Südd.Boaencr. 8 179 258
Wstd. Bodncr. 7V»147 50G
WeStfLippVerB64 104.75«

Indusirie - Aktien.
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Dt.Rchs.Schatz 4 101.60«
do. 1. 4. 12 4
do. 1. 7. 12 4 101.70«
do, 1. 4. OS 34

Pr.Sotiatrt9 !2 4 101.60 «G
OLReichs-Anl. 4 103.703
do. do. 34 96.3056
de. de. 3 87.2056

do. Schutig .OE 4 102 80«
Preuss.cons.A. 34 96.4056

do. de. 3 87.20«
do. do. 4 103.808

’ do. Staffel 1. 4 102 6056
Bad. St.Anl. 01 4 101.903
do. do. 1902 34

Bayer. St -Anl. 4
de. de. 34 96.00HB
de. Eisb.-Anl. 3 86 .60«

Btern.AnI.189l 34 93.80«
do. 05 uk. 15 34 93.80«
do. 96- 3 84.25«

Cass.Undsscr 34 95700
do. XXI. u. 17 34 95.806
do. XXII. u. 14 4 101.903

Hmb.am.93 9S 34
do. do. 1902 3 86 2556
do. do. 1907 4 102 OOG

HessStA.93/0C 34 9525G
do.S6 03 0405 3 84 .30«
do. de. 09 4
Oldb.St.KrdObl 34 94.50UB
Brandonb.Pr-A 34
HannPAVII.VIII 3
Ostpr. Prv. Obi. 4 101.20G
de. de. 34 93.50«

Pomm. Prv.Anl. 34 94 606
Posen. Prv.-Anl 34 93706

do. do. 3 84 .006
Rhein.Prv.-Obl. 34 94.506

de. IX. XI. XIV 3 88106
de. XX. XXI 4 101.70«

Sohl.Hlst.PrvA. 4 101.50«
de. de. 34
do.Land-Kult. 34 100.50B

Teltow. Anleihe 4 101.80b
We8t1.Prv.-Anl. 3 88 .00«
do. do. 34 95 OOG
do. do. 4 102.00HB

Westpr. Pr.Anl 34
AltonaSt.-A. 01 4 101.000
BarmerSt.-Anl. 34
BerlinerSt.Anl 34 9810«
de. 1882/98 34 96.80«
de. St.-Syn. 1. 4

Braal.St.-A.91 34 95 .00«
Brombrg.St.-A. 35

do. do. 4
Otirltlb .89/99 4 101.80b

Charttt.07u.17
do. 95/96

Cöln.St -A.».98
Düsseid. 88/03
Eibari. 31.0.99
Ess.StAIV.V98
Hall. St -Anl.

do. 86/92
Habn. St.-A. 95
Kiei.StA. 98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdeb.älulO
do. 06 u. II
do. 75,91 u02

MündenarSt.A
Naumburg. 97
Peiner $t.-Anl.
Stendai . . 03
Stettiner St.-A
Wiesbad. 1901

Bari. Pfdb
do. do
do. neue
do. do.
do. do

CnUdseh,
do. do.
do. do

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

Pommlnd
do. do.
do. neuld
do. do.

Posensche

Sächsisch
do.
do.

Schis, alt!
do. L. A.
do. LC.

SchllllstLc

WestfLand
oo. do.

Wsip.ritt
do. do.
do. neue
do. do,

Hannovsch
• i ö0-
§ < Hess-Nass
II do.

HuruNeum

101 .10b
3b 94 .40B
34 94 968
31t 94 .500

101 .200
96 .000

101 250
3UJ  95 .100
8» -
4 101.200
4
4 101 OOG
3% 95 .758«
3% 94 0V«

101 .600
101.60«

3% 95 .00«
4

3% 95 .008
34 94.00hG
31( 101.20«

34 95 40«

108 .1OG
101.30b

66 .605«

34 94 3058
3 85 20«
34-

98 908
100 90b

. 94 001«
3* 94 80«
' 85 .301«
34 94 .50«
3

10200«
95 .30«

4
3%
4
34 —
‘ 8675b

96 .10«
4
4
3b) 93 .76b
’ 10140b

101.008
93 .70«
94 .30«
85 .1OG
92 90bB
84 306

101.90B

4
4
34
sa
3
34
3
4
3%
4
3»
4 101.506

Ung.S:aatsr .97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.100L
B.Air.St.A. Pos.
lissaoon . St.A.
Slookh.St.A. 84

63.901«
96.905«

4S| 94 .00B
' 102 905

80.25b«

Eisenbahn Stamm-Aktien
Alig. Dt. Kleine.
Braunscn*. Ld.
Crefefder . . .
Eutin-Lübeclc .
haiberst . Blank
Halle-Hottst.LA
Liegn.Raw. L.A.
lOoeckBüchen
Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr.Staats
do. Südb.fLb.)
Warsch.-Wian
Mittelmeer .
Prinz Henri.
Zschipk.Finstw

191.00b«
12756«

6i 120 OOG
3? -
54-

101 SOb
182 50b

34 51.905
4)4 87 .20«

‘ 149 25b
18.40b
991 OG
7640b

121 75b
271.75«

bisenüann -Prior .-ODligai.
Du*-Prager Qld
ElisWsstb.Q.stf

do. 1890
Galiz.Carlludw
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
OesUiog.SUIt
do. Ergzgsnolz

Staats Gold
do. Norowest
Südöst.(Lomb-)

do. Obi. Gold
Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk .
OrolGriasiBDor
Süd-Westbahn
Koelow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiowWor
Mosco-Hjäsao
Rybinsk gar.
do. 1897uk .08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
AnaUiso.-OW.
do.Ergänz.Netz
ItalEisb.O.st.g.
hat.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisll. IncB
SouthPac.l912
Tehuantep.G.A.

79.30«
101.0058
99.70b
97 6058
96 .09«
95 00«
65 0058
84 .806
99.60«

59 205«
102.10«
94 3Gb
77.80b
83.70b
84 25b
84.10b
86.765«
04.40b«
88 .60b«
63.80b«

85 .50b«
102 60b«
102 001«

72 40«
102,5«

86 .30b«
80 .806

101 602

Deuiscne Hypoth.-Piandb.
Berl.Hvp.-Bank
B.HB.V.VI.U.14
do.lu .I1. uk.14
do.lliu.IV.uk15
do. VIIu. VIII
oo. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-B.
oo. XVI. XVIII.

Dtsch. Grdcr. I.
oo. II.
do. VII.
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-B.VII.
do. oo. VIII.
do. Xlu.XII10

Frankl.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-B.

do. do. 1908
Hann, ßodor . I.

do. oo. II.
Meckl. H. u. W.
do. do. I.
do. oo. ll. III.

Mookl.Str . H.B.
Meioing.Vl.VII.
do. VIII.
do. IX.ii.1914
do. Xl.u.1916
oo. conv.
do. 1913

Mineld.8dcr .il.
do. uk. 06
do. Grdror.lH.

NorddGrdor.il!
Preuss 6ooc.IV
do. X.
do. XIII-XVII
do. Xi.

Pr.Centr.Bd.90
do. w. 03uk . 12
do. i . 06dk . 16
do. 1. 07 uk. 17
do. *.86 . 89.94
do. «. 94uk . 13
do.C-0.96uk06
do. >. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904 u. 13
do. 1905 u. 14
do. 1907 u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

3)4 93 .10«
4)4102508

100.00b«
lOO.OObG
101.00b«
96 .00«
95.500

100.0056
139 00G
11625«

100.20«
99 .9056
94 .256
99 9056

100.40«
100.205«
94 .001«
95.50«
93.596

100.20«
98.09«
94 .0056

2.4)107.25«
100.205«
100 2056
100 3056
100.805«
94.0056
94 .706
90.4056
94 .50«

100 006
98.90«

4)4)114.75«
4)4-

100.30«
94 .1056

100.306
10070b
100.706
lOl .OObG
94 00b
94.00b
94 .5056
95.306
98 .9056
93 .00Mi
89 906

10010b«
101.006

94 .50«
94 .40i«
99.80b«
9980t«

100 09h«
100.10b«

Barmer Bank«.
Berg.-MärkBk.
BrlHanrielsGes
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. f. D.
Braunscn* . Bk.

do. Hypoth.
Brsl.0ise8 .ahg

do. WeoüsI.B.
Comm. u. Oise.
Darmstädt. Bk.
Douiscbo Bank
Disch.Effekt-B.
do. Hyp.Bk.100
Discont.Comm.
Drusoner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-B.
Hannoy. Bank.
Hildosheim. Bk
Kieler Bank. .
KonigsP.Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
[üb.Comm.-Bk
Magdob. Bnkr.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

oo. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Ot.
Nordd.Grunder
Osnabrück Bk.
Ootb. f.Hd.u.Gw
Pr.ßod.Crsd.A.
do.0ir .Bd.Gr8O
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus .

.
8)4156.75b«
9 171.60b
6k 127.601«

6)4112.50b
>81.1056
241.905

4)4104.25«
147.00b
189 005

7)41507556

129.9058

161 00b
120 0056
159.806
109.0056
100.0056

161.0058
162.805
>80.0058
142.005«
156 005
127.005
I226V56
168.25b«
126 00«
117.10b
123 40«
146.10b

51100 .10b
121.00bB
10610b
121.SOb
114.75h
135.5058
124 001«
I64V05B
18000«

6)4124.0056
' 114.00«

A.-G.t.MooUnd
Alteld-Gron. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortiCem
Angl. Comm. .
AnhallerKoblon
AplerbeckBgb.
Arenoorg oo.
Bergm. Elsktr.
Berg.Mbrk.Ind.
Bert. Bockbr. .
do. Elekt-W.
do. Maschb.

BielofeldMsch,
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
Bochum.Gusssi
Böhm. Brauh. .
BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJuie

du. Kohlen
Breitene. Gern
Bremer Wollk.
CarolineD.Offb
Cassel.Federst

0
7

12
9
7X
4

10
24
18
5
5

ri
15
17
18

V31CölnerBorgw
Cöln-Müs.Brgw
Concoroia8rgn
Consoiidaiioo.
Cröliwitz. Pap.
Dolmenn.Lmol.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglüht

do.Lux.Bgw.V.
do.8iall .uMon

OonnersmaroK
Dortm.UnionLC

oo. Akt-Br. .
do. Union-Br.
do. Vicloriabr

Dösseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrusi
EgesIoritSalm
EintrachtBmk

12)4201 .755
74 505«

230.40b
216.001«
108 008
112 501«
151 00«
422.50«
262.101«

88 75«
ios .üom;
172 60b
244 75b
29710b
227.00«
105 00«
225 90b
119.00«
100 30«
183 00b
225.50«

13 244 00b
134 90b
244 75«
414 00«
>96 0058
430 00b

414112.50b
10 27675b
23 398 75b
13 205 75b
13 220.60b

174,90«
596 00«
173 60b
314 00b
347 75«

61 90b
295 00«
316.00«

154 005
289 25«
163.40b
154.408
420.08«

tloert . Farnen
Elberf. Paoierf.
Engl. Wollwar.
Eschweil.ßrgw,
Essener Steink.
Flensp.Schiffb.
Freuno Masch.
Frister &Rossm
Gelsen*. Brgw.
GeorgMar.ßow.

oo. St.-Pr.
GermaniaDrim.
Gerresn.Glash.
Ges.t.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlirzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HallescneMsch
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG
Hark. Brückenb
Hark.Bgo. Pr.A.
Harpenerßrgo.
Hartm. Masch,
HasperEisenw.
Herorand Wag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farow,
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .
Kaliw. Aschersl
KattowiizBergD
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWiih. cv.
Königsoorn . .
Küppere.&Shn.
Kyffhäuserntte
lapp . Tiefbohr,
lauchhamm. .
Laurahütte . .
Leipz. Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopoid-GruDe
Leopoldshail .
Lindenbr. Unna
Linnen.Brauer.
Ldw.LöwelGo.
LöwencrOorim
Märk.Wstf. Bgw
Magdeo, Gas .
do. Bergwerk36

Marienb. Kotz,
Massen,ßergo.
MühleRüningn,
Mend.ASchwrt.
Nahm. Koeh&C,
NeueBod.-A.-G.

frc.
frc.
11
15
8
9

22
0
:6
5
0 .

lOJbi
1Ü
11
12n
15
10
35
14
30

0
22
10
14
10
18
18
13
12

ß
10
0

10
8S1

396 .Oub
73.7556

101.501)6
192 f-OB
167.75b
142.00b
333 .006
116 75bü
187.9056
39 .101)6

128.50b6
221 .2556
135.90 .tU
137.801)6
324 .75b

64 .75b6
383 .COG
365 .00hG
145.0056
.38 50bG
140.00b
192.90b
181.5056
15375 b
194.1ObG
168 008
448 OObG
231.5Ü06
386 .00b

79 .5übG
379 75bG
145 00oG
247.25b
137 506
258 75b
265 50b
192 60b
200 -QQbG
130.00b
1160056
162.1OG
197 OUbG
163.50G
138 2556
115.7556
S3.76hQ
57 -000

214 .008
2867556
184.008110.00b
114 .750
495 .006
109.000
118 001,6
172 90b
782856

171 250
4625b

Nieoerl.KonlnwlU
Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb,
do. Eisen-ind
do. Kokswerk.
do. Prti.-Cm.

Oppeln.Cem.W.
Grensi&Kuppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau
Rhein.Stahiwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
RieoecK.Mni.W
Rombach. Hütt
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gusssi.
Sachs Thür.Brk

do. do. Pr.A.
SalineSalzung.
Süngern.Msch.
Schlegei Br. .
Sohies. Gemen

do. Zinkhütte
Schönen. Schl.
Schub.&Salzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudi
SiemensGlas-l.
Siem. &Halske
Spinn&S. abg.
StadtbergHfltte
Stettin. Vulkan
Stoib. link.-Akt
ThaleEisenhüit

do. V.-A,
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHaller11
do. ZypenWiss
Victoria Fahrr.
Vogt&Wolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth .
Westeregel Alk13
WestfaliaCem
Westf.Drantind

do. Kupferwk.
do, Stahlwerk

WIckingGemnt.
WickrathLeder
Wickül. Küpper
Wlel.&Hardtm.
WllkeGasom. .
WilhelmshQtte
Witten. Gussst.
Zeiizor Masch.

176.0056
148.50b
104.75b

H 35.7556
155.0056
184.5056
149.90b
163.7556
102.001)6
171 4056
339 006
241 005
168.755
128.53.)6
19ü.00öG
155.001)6
217.0058
108.1056
228.5056
101.250
111.000
109.500
135.0056
144.75B
155.0056
400.005
188.5056
294.6056
123.755
232.505G
132.0056

16 C44.505B
11 207.905

56.0056
99 5S56

223 00b
134 50b
33 1056

104.5056
2334056
166.2556
168.60b
99.900

250.0056
121.80b
98.756

177.2556
214.805
176 0956
99.25G
64.75b

136.005E
184.50G
137.0056

7%108.3QG

214.40b
190.8056

ZellstoifVerem
,Aach. Kid.
Argo DdIs.
AllgBlOmn
do.Lok.uSt
Brnscn.St.
BresI.Ei.B
do.Strssb,
Cassel.Stfc
Elkt.Hochb
GrBrl.Stro
Hmb.Packf
doSlrassh
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpt.
NrddLloyd
V.EisbBVA

n
4

0 *5

102.903
100.00«
100.70b

ilblig. Indusr, Geselisco
llg. tlafct.Ges.
do. do.V. u.10

Dortm.Union!
do.

German.Schf(2
FKruppscheObl
Laurahütte . .

do.
NeueBod.-Ges.

oo. do.
Siom&Hlsk083

do. do. knv.' 3

6JJ! 78 00t
143.00!

122.00h
147.80k

5* -
6
6

5 122.25b
178.005
117 75b
179 755
74 75«

160 000
123.005
86 00b
69 001»

10000b
99 808
92.606
99 406
96 60b

Z\  91 .256
4

100.30 B

AmsldRn
Brüss.u A
Christian
Kopenhg.
London .
do.

NewYork
Paris . .
do.

Wien . .
do.

Schweiz.
Ital.Platz
Peterst>.

Wscnse Korse.
TT
6 7.
10 T.
81.
6 7.
3 M.

4K112 .30»

169.35B
31.05»

112 30»
20.4350

20.370
4.1826»
81.2250

81.000
85.2750

84.700
81.250
88.750

215.25h
Soli Silber. BanKnoien

5ITFrancs-stiicke.
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp. lOOR
Amerikan. Noten .
Belgische Noten. .
EnglischeBankn.1L.
Franz.Bankn.IOOlr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not, lOOKr
Russ.MotenlOORbl.
Iol!-Couponsklsino321

16.295h
20.44»

215 40h
4.185t>
81.15*1
20.46h
81.30b

169 25b
85 50h

215.00h
.000

A Millionen von Hausfrauen
schenken ihr Vertrauen seit fast zwei
Jahrzehnten der altbewährten

.rze mit dem
Kreuzstern,

17676
Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich echte MA.GGI -aSürjc und

lasse sich nichts anderes anfrede».
weil sie hält, was sie verspricht.

■„ MAGDIs gute , sparsame Küche " !

:Sämtliche Artikel zur 17742

Knauf- ». Kfi
in vorzüglichen bewährten Qualitäten zu billigsten Preisen.

Baeumcher & Co.
Ecke der Langgasso n . ScliUt *enhof »trasse.

Kassa.

ist die Lignitflammkohie
In gesiebten Nüssen ä Ztr. 0 . 75 Mk.
Bei Abnahme von 80 Zentner0.70 „
In Säcken frei ins Haus O. SO „

Bestellungen sind zu richten an 17744-
UaaSaaiiSuiL Verkaufskonior der Zecheneinrien Hvicny „Aiex»ndva-

Bureau: Oeanienstrasse 8 p.
Lag #r : Scliicmtcincvsttasse , vis-a-vis Versorgungehius

Hb öl Preislageund qrossler p
Los nur »/, Mark!

L Ziehung 5. Mai 1909
Gnesener Pferde-

otterie
3242 Gewinne I.W .v . zue . M.

70000
darunt. 3 kompl. bespannte Equi-
panen,35 Keit-«.WagenpferdeM.:

50000
3200 Silbergewinne Mark:20000
Hauptgewinn. W. Mark:

IQOOO
ImäJlRttErSI
Porto u . Liste SO Pf . extra durch

das Ceneral - Debit
H. C. Kröger, BerlinW.8

Friedrichstrasse 193a
u. alle durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.
Z.



15. April Sette 8

- Wiesbadener Fremdenbuch.
Hotel Adler Badhaus,

Langgasse 42, 44 u. 48.
Bloch, St. Johann — Fraedcrich , Rent ., Ber»

Sin — Eppstein , Pfeddersheim — Krause , Prol -,
Berlin — Jackersohn , Dr. med., Witeibsk — Ja-
coby, Berlin _ Kirwald , Winningen.

A storis - Hotel.  Sonnenbergerstr . 6.
v Kraewel Landrichter Br . jur,  Duisburg

- Hirschberg in. ft ., Berlin - Lendgian, Reg-
Baumeister , Bielefeld — Liepe, Fr . Rent ., Pots
dam — Nauheim m . Farn., London — Haymann,
Fr . Rent ., Augsburg.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Gutmann , Würzburg — Neumann m. ft -,

Koblenz — Hagedorn , Bremen.
SchwarzerBock,  Kranzplatz 12.

Aström , Fabrikant , Weaberg — Müller Ir.
m. Tochter , Malmö _ von üechtritz Fr .,
Steinsdorf — Geng Rent ., V andsbeck
Sourander , Ing ., Hebin ^ ors - ftucht Hauptm.
m. Fr ., Ulm _ Rosenthun , Lodz — btoowasser,
Fr . Dr . m. Tochter , Giessen.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Sehröppel, Würzburg.
Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Heintz jr m. Bed ., Köln — Schütz, Mannheim

— Emmerich, Dr . m. ft ., Basel.
Hotel Burghof,

Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30- 3-
Birchner , Leipzig — Mund, Leipzig — Wall-

häusig , Mannheim — Norbert , Direktor , Magde-

tUrS 'c entral - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Berger , Lehrer m. Tochter , Neustadt —

Schaipper, Hamburg Bernhardt m. Fr., Frank¬
furt — Hüttner , Hotelbes., Bad Ems _ Gentz
m. Fr ., Berlin — Kilian, Lehrer m. Fr ., Frank.

fUrt* Hotel Cordan,  Nikolasstrasse IS.
von Bafby Major , Berlin — Wilhains m. Fr .,

Newyork - Richter m. Fr ., Stuttgart — Heid-
mann, Berlin — Christiansen , Dr., Düsseldorf —
Klunt Fr. m. Tochter , Nordhausen — Didnchs,
Barmen - Keller , 2 Frl „ Koblenz

Ho tel Einhorn,  Marktstr . 32.
Adam Bonn _ Schwenk, Lehrer , Frankfurt

Kunzheimer, Burg — Guterding , Wetzlar —
Petri Wetzlar — Reuker , Semin.-Lehrer , Düs¬
seldorf — Itzerott , Hauptlehrer , Heidhausen —
Würz, Direktor Dr ., Hofgeismar.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Buchspies, Rent ., Leipzig — Hempel, Dir .,

Berlin — Baer m. Fr., Mannheim — Georgi in.
Fr. Lodz.

' Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.

Weher Landrichter , Essen — Schmidt in. Fr -,
Düsseldorf — Anders , Giessen — Schütz, Re¬
ferendar , Giessen.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Nissin Chemiker, Köln — Becker, Haupt¬

lehrer , Laspe — Göbel, Lehrer , Winterfeld —

Stolz Lehrer , Niedernhausen — Iculken Fa¬
brikant m. Fr ., Elberfeld — Persky , Lehicr,
Holzhausen — Kuhn, Lehrer , Hausen.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Wirth , Lehrer Braubach — Rosenzweig Köln

_ Thomas, Direktor , Düsseldorf — von Graba,
General Dresden — Hedgvist , Konsul m. Ir .,
Piteä — Claas, Lehrer , Diez — Scheidt , Lehrer
m Fr . Pirmasens — Verutt , Rektor , Nassau
— Althen Hauptlehrer , Hahnstätten — Wenig,
Lehrer , Diez — Hartmann , Lehrer , Falkenstein,

Frankfurter Hof,  Wehergasse 37.
Salomon Fr . ffl. Sohn, Leipzig — Raab , Fa¬

brikant m. Fr ., Weissenburg — Hulsmann , ft\
m. Tochter, Essen _ Piepenbrink , Elberfeld.

Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 20.
Gürz, Lehrer , Eibelshausen — Faller , Smu

mern.
Hansa - Hotel,  Nikolasstr . 1.

Gongs M.-Gladibacli — Bartels , Hamburg —
Haltenhoff , Postmeister m. Fr ., Düsseldorf.

Hotel Hohenzollem,  Paulinenstr 10.
Ackermann, Fabrikbes ., Berlin — Acker-

mann . Fr . Konsul m. Bed., Berlin - r ir‘ •
Putlitz Erzeil . General-Intendant d. Kel. Hol-
theaters , Stuttgart — Rüchardt , Stud ., Jena.

Hotel Holländischer Hof,
Rheinbahnstrasse 5,

Good Kapitän , Kanada — Ouandt , Amtsam
walt in.' Farn., Wallmerod — Gellmg, Berlin —
Wallerstein , 2 Hin . Kflt ., Köln de Freuyn,
Major , den Haag — Pasiar , Wahn — Muster,
Wahn.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1.

Bein, Petersburg — Burchard , Stockholm —
von Heeekeren, Baron, Haag — Ritter , Frl .,
Berlin.

Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr . IC.
Preise, Rent ., Darmstadt — Flinsch Fr . Ma¬

jor , Darmstadt — Lehmann , ft . Rent ., Paris
_ _ Paulesco, Prof. Dr., Bukarest — Lawltz,
Frl ., London.

Intras Hotel garni,  Taunusstr . 51-53.
Landau , Kalisch — Wittmer , Oberleutnant,

Metz _ Sander, Hauptmann , Meiningen — Bür¬
gel m. Tocht, , Crimmitschau — Verncdt , Frl .,
Hamburg — Timm, Frl ., Hamburg.

Kai s erb ad , Wilhelmstr . 42.
Bloch, Berlin — Scheele, Oberleutnant,

Erfurt.
Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)

Frankfurterstr . 17.
van den Bonn, Kand . jur ., Amsterdam

Bernstein , Ingenieur m. Farn., St . Petersburg
Stocknaus, Stockholm — Schmidt, Leutnant,
Hanau.

K ö 1n i s c he r Hof,  kl . Burgstr . S.
Fathe , Barmen — Ebbefeld, Fr ., 'Barmen

T?iv TTvfnrf.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-3.
Hoff mann, Prokurist , St . Petersburg — Phi¬

lipp, Oberförster , Archangel — Müller, ft .,
SaarbrückenHerrmann,  Fr . Geheimrat , Mar¬
burg — Bergmann, Fr . .Geheimrat , Marburg.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,
Rorhels Profi, Eupeir — Fritz , Prof . Dr. m.

Frau , Aachen — Banger , Obering. m. Fam. Leip¬
zig — Schmitz Leutnant ; Schöneberg — Raap,
Ing., Berlin _ Hose, Rent . m. Fr ., Köln —
Horlen, Frl ., Lausanne.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Kämmer , Fr . Rent ., Koburg — Lämmel,

Oberlehrer m. Fr ., Chemnitz — Trummei, Rent.
m. Fr ., Kopenhagen — Haas , Nassau — Jung,
Nassau _ Schmidt, Hausen.

Metropole und Monopol,
Willielmstrasse 6 u. 8.

Besse, Ing. m. Fr . u. Sohn, Paris — von
Bauer, Offizier, Karlsruhe —- Castauer m. ft .,
paris _ Schröder , Oberleutn . in. Fr ., Darmstadt
_ Lustig , Justizrat m. Fr ., Gleiwitz — Plagge,
Oberstabsarzt , Giessen — Blackert , Gutsbcs. Dr.,
Schweden.

Hotel Nassau u. Hotel CeciliS,
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.

Velhagen, Komm.-Rat m. Fam. u. Bed., Rhein¬
land — Niedeck, Geh. Komm.-Rat ni. Fam ., Lob¬
berich — Proofs m. Fr . u. 'Bed., Manchester —
Sartori m. Fam., Angeles — Dillon Houhle m.
Fr. u . Bed., London — Roth , Kommerzienrat,
Zweibrücken — Croon, Komm.-Rat in. Fr ., M.-
Gladbach — von Tiele-Winckler , Baron , Meck¬
lenburg _ Lener, Professor Dr. m. Fr ., Königs¬
berg _ Tille, Generaldirektor Dr. m. Fr ., Saar¬
brücken _ Römer, Fabrikbes . m. Fr ., Köln —
Haenel, Generaldirektor ni, Fam., Haspe.

Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 89-31.
Cornelius, Oberstabsarzt Dr., Berlin — Tausch

Er ., Strassburg — Müller . Frankfurt.
Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.

Hacniein, Frl ., Hof Clirsfenn , Fabrikbes
in. Fam , Kulmbach — Mann, D’Vaktor, Ber«n
_ Fiedler , Postdirektor , Ronsdorf.

Hotel Nonnenhof.  Kirehgasse 15.
Kullmann ni. Fr ., Frankfurt — Freydank,

Rent . m. Fr ., Haag — May, Rent ., N.-Wöllstein
_ Miller, Ing. in. Fam., München — Oehm,
Baumeister , Wittlieh — Hartmann , Stud . med.,
Erlangen — Kahl , Student , Idstein.

Hotel Oranien,  Bierstadterstr . 2.
Jannink , Enschede —- Jannink , Erl., Enschede,

Prof . Pagenstechers Kl  i ni k,
Elisabethenstrasse 1.

de Longneüil, Baronesse , Strathmon.
Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 tt 6.

Cohen Paris •— Simons, Düsseldorf — Davis,
Kapitän, ’ London — Thalheim , Newyork
Magnusen, Generalkonsul , Stockholm — Riesen¬
feld, Prof ! Dr. m. Fr ., Breslau.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Wunderlich, Fr . Rent ., München — MEier,

Bankdirektor Dr ., Posen — Ortloff, Irl , Wurz¬
burg — Metzner, Fr ., Posen.

Hotel Petersburg,  Museumstr . - 3.
Hesse, Baurat , Dessau — Vigener, Dipl.-

Ing ., Ammendorf.
Hotel Ouisisana,

Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Ba"ge of Boo, Baroneest^ Mentone —

Spindler m. Fr ., Hilden — von Lettow -Vorbeck,
Oberleut., Berlin — Alting Bosken, Fr . m. Toch¬
ter , Amsterdam Vernet , Frl . Rent ., Hambui g
— Timm, Frl . Reift,, Hamburg — Harz , Gell.
Bergrat , Dortmund — Dauer , Fr . ni. 2 Söhnen,
Dortmund.

Hotel Reichshof,  Bahnhofstr . 16.
Kurtenacker , Mtihlenbes., Diez .—- Hering , Dr,

med., Bremen _ Bertram , Gutsbes. Dr., Siegen
— Hoffmann, Prof ., Ludwigshafen — Hart¬
mann, Bremen.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 0.
Graff , Fr . Geh.-Rat in. Sohn, Dresden —

Kunheim! Dr. m. Bed., Berlin — van de Water,
m. Fr ., Haarlem — Katz , Fabrikant Dr. in. Fr .,
Stuttgart _ Maquinay m. Fr ., Anver — Pauli,
Ing ., Stockholm — Denny, Fr ., London — Holz¬
hoog, Frl ., Dresden — Pabst , Frl . Dresden —
Bergmann m. Fr ., Berlie — Schädler , Gera-
Reuss.

Weisses Ross,  Kochbraunenplatz 2.
Bauermeister , Fabrikbes . m. Fam ., Altona -

von Linstow, Rent ., ftiedland —- Andersson,
Dir. Norköping _ von Rücker , Hauptm ., Mün¬
chen — Krüger , Amtsrichter m. Fr ., Welir.

Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.
Wertheimer , Rechtsanwalt Dr. m. Fr -, Hom¬

burg.
Eendigs Eden - Hotel,  Sonnenbergerstr . 8.

Heyne, Fabrikbes . m. Fr ., Gera (R.) — Hins-
berg, Bankdirektor , Köln — Pannekoek , Frl .,
Duisburg _ Milchsack, Konsul m. Fam ., Duis¬
burg , Ruhrort _ Elicl, Rechtsanwalt Dr. m. Fr .,
Köln.

Taunus - Hotel,  Rheinstr . 19,
Kapenige, Ref ., Hechingen — Baronitgastoni,

Rent ., Mailand — Jones , Kand. med., Trier —
Schrott , Oberst m. Fam., Saargemünd — Schau¬
enburg. Leut ., Darmstadt — Summosen m. Fr .,
Bielefeld.

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelmstr . 1.

Baschwitz, ft . Rent . m. Tochter , Brüssel —
Ringel, Fr ., Koblenz — Erlenmeyer , Fr . Geh.
Rat , Bendorf — Gliel, Fr ., Minneapolis — Stad¬
ler, Brüssel _ Hammacher, Rittmeister m. ft .,
Kolmar.

Hotel Weins,  Bahnhofstr . 7.
Lüders, Köln — Huth , Lehrer m. Schw., Bal¬

lersbach — Knage , Rent ., Leiden — Thomas, Fr .,
Leiden — Sciaroni, Paris __ Körner , Bürgermei¬
ster , Wehen — Ferger , Konzertmeister , Hann

ibürg , Knodt , Prof ., Herborn.

3 grobe Rusnalunefage für Konierven
nur Donnerstag , den 15., Freitag , den 16., Samstag , den 17. April.

Nur erprobte erstklassige Qualitäten . Trotz grosser Missernte in den meisten Sorten enorm billige Preise.
Nur solange Vorrat , nicht an Zwischenhändler.

Bohnen.
Junge Brcchbohnen .
Zunge Wachsbohneu.
Stangen -Perlbohncn
Dicke Bohneir I . .
Dicke Bohlte» II . ;

Erbsen.

2Pfd .- iPfd .-
Dose Dose

0 .32 I _

2 Pfd. 1 Pid.

12 | -> 0 .33
0 .47
0 .70
0 .55

Junge Erbsen
Junge Erbsen, mitielfetn, zart , .
Junge Erbsen, sein, zart und süß
Junge Erbsen, extra fein,

besonders zart . . . . . .
Kaiser-Schoten, feinste . . .

Diverse Gemüse.
Mittelfeine Erbsen mit Karotten
Feine Erbsen mit Karotten . .
Karotten I - • . . . . . •
Karotten II . . . . . . . .
Karotten gewürfelt.
Junger Kohlrabi . i
Leipziger Allerlei I . . . . .
Leipziger Allerlei II.
Teltower Rübchen . . . .
Rote Rüben (Beete) .
Braunkohl . .
Rotkohl . .
Rosenkohl .
Weißkohl. . . - . . . .
Tomaten, ganze Frucht . . . .
Tomaten-Pürcc . V- Pfd . 6 .27

Pilze.
Champignons 2 Pfd . 1 Pfd.

T7F

0 .29

0 .33

0 .37
0 .55
0 .88

1 .28

0 .78
0 .69
0 .48
0 .30
0 34
0 .90
0 .64
0 .84
0 .42
0 .32
0 .38
0 .70
0 .35
075
0 .74

0 .34
0 .49

0 .62
0 .69

0 .30
0 .15
0 .41
0 .31
0 .22
0 .24
0 .50
0 37
0 .47

0 .43

choix
Champignons 2 Pf d.

I choix

1.00 .
1 Pfd.
1.1'8

V- Pfd. 'U  Pfd.
060 0 .36
'/. Pfd . '/« Pfd.

2 .05 1.18 0 .72 0 42
Morcheln2 Pfd.1.20 . I Pfd 0 .68 , ' /- Pfd-0 .12
Pfifferlinge . . - 2 Pfd . 0 .63 , 1 Pfd. 0 .36
Steinpilze . V, Pfd. 0 .40

1
Spargel.

Prima Ia ausgesucht stark . .
Stangcnspargol, fein stark . . .
Stangcnspargel, mittelstark . .
Stangenspargel, 60/70 . . . .
Schnittspargcl, extra starkm.Kopf.
Schnsttspargcl, Ia m. Köpfen . .

Pfd. 1 Pfd.
0795
0 .80

1 .75
1 .50
1 .40
1.15
1 .40
1 .28

0 .60
0 .76

Kompott — Früchte.
Pflaumen, süß, m. Stein . . .
Pflaumen, fnß-sauer, m. i- tein .
Pflaumen, süß, o. Stein . . .
Kirschen, rot, m. Stetig . . . .
Kirschen, schwarz, in. Stein . .
Kirschen, schwarz, o. Stein . .
Kirschen, rot, o. Stein . . . .
Sauerkirschen o- Stein . . . .
Heidelbeeren. . . . . . . .
Mirabellen, Ia . Qual . . . . .
Rcineklauden . . . . . . .
Aprikosen, halbe Frucht, geschält.
Birnen, weiß . . . . . . .
Birnen, rot . . . . - - » .
Pfirsiche, halbe Frucht, geschält .
Pfirsiche, ganze Frucht . . . .
Erdbceren-AnanaS.
Himbeeren . . . . . .
Stachelbeeren . . . ^ . . .
Gemischte Früchte I . . - > .
Preiselbeeren in 50 °/o Raffinade

eingekocht. • -

Preiselbeeren in 50 % Raffinade eingekocht
Eimern 5 Pfd. 1.75 . 10 Pfd. 3 .30.

Marmeladen-
Nur Fruchtmark u . Zucker.

Melange
Pflaumen
Erdbccr . . .
Himbccr . . . . . . . . .

0 .47 —

043 —

0 .57 —

0 .73 0 .43
0 .67 040
0 .91 0 .54
1.02 0 .58
1 .08 0 .60
0 .63 0 .39
0 .68 0 .41
0 .87 0 .19
1. 40 —

068 0 .40
0 .68 0 .40
1.30 0 . 72
1.— 0 .55
1 .18 0 65
1.25 —

0 .70 040
1 .08 0 .60

0 .72 0 .42

ut

Eimer
5Pfd. 10 Pfd.
1.28
1.35
230
230

2.35
2.10

Frucht -Gelee in Gläsern
wie Apfel, Erdbccr, Apikosen, Him¬

bccr und Johannisbecr Glas 0 .60 und 0 .17.

Tee in Paketen
ä 60 Gramm .
ä 125 Gramm .
lose, per Pfund .

. . 43, 33, 23 u. 0 .18

. . 85, 62, 46 u. 0 .36
2.20, 1.60, 1.10 u. 0 .95

Kakao
Garaniert rein Pfd . 170 , 1.50, 1.25 1.10 0 .90
Haferkakao, lose . . . . . . . Pfd . 0 .90
Block-Chocolade . . . . . . . Pfd . 0 .70
Familicn-Ehocolade. . . . . . Pfd . 0 .83
Haushalt -Chocolade . . . . . Pfd . 0 .95

Kaffee»
Lisch gebrannt, kräftig und rcinschmeckend,

Pfd. 1.70 , 1.55 , 1.35 , 1,15 , 0 .98 , 0 .&8.

Frische Fischkonserven.
'/ . 12 4 Ltr.

0 . 15 0 .75 1.3s 2 .10

Diverse Marmeladen in Gläsern 10 .68 —
Rheinisches Apfelkraut, gar. rein

1 Pfd .-Dosc 0 .60 und 0 . 12

Rollmops

Bismarckhcringc,

Bratheringe

Senfheringe

V. 4 Ltr.
0 .53 0 .80 1.10 2 .15

— — 24 Ltr.
~ — 1.10 1.75

1 Ltr. —
0 .53 0 .85 -

Valencia-Apfelsinen, Dutzend 40, 58, 75 pf«

Hering in Gelee

Aal in Gelee

4 Ltr.
0 .10 0 75 1.25 2 .20

7* 7, 1 Ltr.
0 .50 0 .85 1.10

Rufs. Kron-Sardinen
Oel-Sardinen Fatiina

Delle fils .
Mcrvetlle
Jacht-Klub
Mathieu .

Anchovis . . . .
Appetit-Sild . . .

. , . Glas 32 Pf

. . . Dose 0 .33
, * . Dose 0 .58
. . . Dose 1.02
. . . Dose 1 .18
. . . Dose 1.18
. . . Glas 35 Pf.

Dose SO und 36 Pf.

Picalilly
Mixed Pikles
Pfeffergurken.
Senfgurken .
Pfeffergurken.

Feinste Gewürz-
Salzgurken

Effigfabrikate.
. Glas 68
. Glas 68
. Glas 68
. Glas 68

2-Liter-Dose

und 39 Pf.
und 39 Pf.
und 39 Pf.
und 39 Pf.
4-Liter-Dose

1.15 1.8V
4-Liter-Dose

1.60

Gemischtes Obst
in diversen Preislagen.

Kalisorn. Pflaumen, Pfd . 30, 38, 45, 53, 60 Pf
Pfirsiche, groß . . . . . . . Pfd . 38 Pf
Aprikosen. . . . Pfd . 57, 68 Pf
Weiße Ringäpfel, prima . . . Pfd. 44 Pf
Birnen . Pfd - 37 Pf
Kirschen . . . . . . . . . Pfd . 33 Pf

Lachs, frisch geräuchert, */* Pfd. 30 u. 38 Pf

Wurstware » und Aufschnitt
in bekannt guten Qualitäten.

Warenhaus Julius B0MI3SS.

i
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Zu vermieten.
Meine Wohnung',

mein Zimmer. Laden ic.
, ist vermietet, bitte das Inserat
' zu Mieren"
so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche Vermictungsanzeigenaller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreis in allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenpreis nur 1« Pf.
3 Zeilen frei auf Gutscheine.

\ Wohnungen . |
_ 5 Zimmer. _
Am Schloß, 5 Z , Bad , tieft. Erk.,

2. Et ., lOjähr. Dentist.-Betr.,p.
1. Okt . 09z. vm. Siebcrt,Markt.

._ (4420
3 Zimmer.

Blücherstr. 5, 2 r., 3 Zimmer
ut. Zub p. 1. Juli z. vm. Näh.
Bismarckring 24, 1 l.  a 223

Herderstr.11, e. 3-Z .-W.,i. Stb 1.,
p. sof. z. vm. N. i.Lad. 17786

Metzgerqasse3?r, 3 Zimmer
und Küche billig zu vermieten.
Näheres Nr . 31. 4435

Sedanstr. 5, Hinter!'.2, 3 Zinr.,
Küche und Zubehör, zum1. Mai
zu vermieten.  4351

Bierstadt , Rathausstr. 4, sch.
Wohn. v. 3 Zim.u.Küche, Wass.,
u. Gas , für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 17814
Näh . im Laden daselbst._

2 Zimmer.
Schöne 2-Zimmer-W. zu vcrm.

Näh Aarstr, 15, Laden.(l7787
Rheingauerstr. 7, Dachw, 2 Zim

ui Küche tt.Zub.. im Glasabschl.
per sof. Näh, das. 1. St . (17748

1 Zimmer.
Aarstl . 15, Laden, großes Zim.

pari , zu vcrm._17787
Ludwigstr. 3, 2 kl. W. z. v. (8104
Sedanstr atze3, Hinterhaus, 1

Zimmer und Küche auf gleich
od. spät, zu vcrm._4350

I Möbl. Zimmer, I
Eleonorenstr. 3 » 3., frdl. möbl.

Zimmer zu verm. 8123

Gartcnh ., Adelheidstr 3, mit gr.
Hof u. Torfahrt für jedes Ge¬
schäft pass., sofort zu vm. Näh.
Adclheidstraße 16, p. (17821

Mietgesuche.
Eine Wohn. v. 6 Räumen, in

einem eins.Hause, anr liebst. 1. Et.
4 Räume und 2 Mans.-Zim., z.
1. Juni ges.Off. u. N. iv. 288 nr.
Preisang . a. d. Exp. d. Bl. (8107

L-Zim.-Wohnu»g m. Bad und
Zubeh. von ruhigem, kinderlos.
Ehepaar per sofort gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt.
La. 280 an die Expedition
dieses Blattes . (8109

Stelleiv finden;
Die vorteilhafteste

Stellenvermittlung
für Prinzipale und Gehilfen bietet der

Verein tsäb ? 1858.
Größte und bill. kaufm. Stellenvermittlung der Welt.

Aushang der Vakanzenliste , Ecke Fricdrichstraße-Neugasse.
Näheres im Zigarrculadcu daselbst und jed. Freitag abend ab 9 Uhr

im Vcrcinslokal „Tannhäuser", Bahnhofstraßc 8. 17725

Männliche.

gesucht.
8121

D. Marxyeimer
Wilhclmstr. 26

chelencnstraße 26 , 2 , ein
^Zimmer mit zwei Betten zu

vermieten._ (4398
Hell m und ftratze 29 , parterre,
' möbliertes Zimmer zu ver¬

mieten._ (4428
Hermannstr. 17, Vich., '2. Et. l .,

erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis. (4419

Karlftr . 37, 1, sehr gute Kost
und Logis. Woche 12 Mk. (8114

Nlanritinsstraste 8, 2. links,
möbliertes Balkonzimmer bill.
zu vermieten._ (4408

Sedanstr . 10, Hth. 3., sch. Zim.
m. 2 Betten bill . zu vm. (8090

Sedanstratze13, 3.,
erhält junger Mann Kost und
Logis. (4431
Kost und Logis Schulgasse 5.

Schneider, Speiscwirtsch. (8128

I Werkstätten etc. 1

Guter Wochenschneider ges Fr.
Wagner, Bismarckr. 12. (18004

Sin Schuhmacher
der jede Woche etwas mitmachcn
kann, kann ftd) melden bei
I . Jocknrm , Schuhmachermstr.,

Oranienstraßc 48. (8110
Schuhmacher, mclckicr Arbeit

mitmachen kann, erhält uncnt-
gcldlich Sitzplatz E Müller,
4411) Gncisenaustr. 23.

Dhcpaar!
Geschäftskundig, fleißig m. Part .-
Wohmu. 300 Mk. Betriebskapital
ges. Hoffmmm LCo-, Licbcnwerda.

(18003
Q Ob M tägl. k. Pcrs. jed.2 all  ul * Stand.vcrd.Ncbcn-
crwcrbd.Schreibarb.,häusl.Tätigk.
Vertretung :c. Näh. Erwcrbszcntr.
in Frankfurt a. M. H. 15

Bäckerlehrling bei sofortiger
Vergütung ges. Keller , Platter¬
straße 42. (4396

Glaserlehrling gesucht Üei
Jcckcl. Mühlgassc 13. (8082

Gärtnerlchrling gesucht. Herm.
Stock, Gärtn . Schützenstr. (17992

Malrrlehrling sucht Josef
Müller , Kleiststr. 13. 7721

Schloffcrlehrling gesucht.
7852) Wellritzstraße 40.

Lehrlirrg für Jnstallations-
gcschäft gesucht.
4427) Dorkstraße 11, 1.

Weibliche.
Perfekte Rockarbeiterinne«

sowie Znarbciterinnen sofort
auf dauernd gesucht. (8124

M. Leister-Bodach
Gr Burgstr . 9.

Tüchtige Taillen-, Rock- und
Znarbeiterinnen

für dauernd bei hohem Lohn ge¬
sucht. 17749

Wiegand, Taunusstraßc 13.
Tüchtige Znarveiterin für

sofort gesucht 4434
Frau Obert , Hermannstr. 1.

Kieniden.
Auf sof. wird ein Küchenmädchen
gesucht. (8093

Pension Winter
Sonnenbergerstr. 12.
Sauberes Mädchen

für Kinder gesucht (4415
Schwalbacherstr. 51, Laden.

Jeder Abonnent» der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von IS Pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hanptgcschästsstellc, Mauritiusstraße 8, oder bei unseren
Anzeigen-Annahmestellen eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
kn den Rubriken: „ZN vermieten " — „Mietgesuche " —
„zu verkaufen " — „ Kaufgcsnchc " — „ Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durch cnsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voranfgeführten Rnbrike » ver¬
wendet werden.

Für Geschäfts - und andere Anzeige », die nicht
unter vorstehende Rubrik en fallen»kommt Vieser Gutschein
nicht in Anrechnung. ~3Pllt

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

OBUte r,chi tzkutnch schre.b-np

Gesucht
Ein an Ordnung und Rein¬

lichkeit gewöhntesMädchen (Kock,
wird nicht verlangt) für gleich
oder lvätcr 17818

Luxcmburgstraße 7, 2. l.

Ges. wird ein ordcntl., saub.
Mädchen, welches gut bürgerl.
kochen kann, bei gut. Behandlung
und gutem Lohn.. Zu erfragen
Kapcllenstraße 40,1._ (8103

Mädchen
gegen guten Lohn ges (8120

Dcckensubrik Holighaus
Waldstraße 16.

Geb.j.Mädchenm. höh.Schnlr
bild., 21 I . alt, crf i. Kochen, Plät¬
ten, auch etw. Nähen sucht Stelle
als Stütze, Gefcllsch. od. ähnl
Posten bei Familienanschl. Ginge
auch ins Ausl. Off. erb. unt. 0 .8.
251, bahnpostl. Hagen t. W.

(18014

Zu verkaufen.
_ Diverse. __
Barbicr-Gcschäst ist weg. Stcrbe-

salls sos. billig zu verkaufen. Näh.
i. d Exped. dieses Blattes . (8116

Grabdenkmal umstandsh. bill. zu
vcrk. Näh. Hcrdcrstr. 25, Schuh-,
wacher Gotthardt, oder Schulz 5,
Schneider. (8129
Für Schnhmachcr! Eine Partie
Leistenm Werkzeugz. vk. Näh.
Fricdrichstraße14, Mtb . 2. (8117
Federrolle leicht 25 Ztr. Tragkr.
bill. zu vcrk. (8094 b

Hochstr. 8, pari, bei I . Gäbet.
2 Federrollen zu verkaufen

17785) Scdanstraße II.
Ein gutcrhalt. Dockart bill. zu

verk. Näh.FahircnschmiedScelgcn,
Art.-Kascrne. (4422Landauer
fast neu, billig abzugcbcn.

Reflektanten belieben sich zu
melden unt. Oe 294 bei der Ge¬
schäftsstelle ds Blattes . (18009

Reue Fcdcrrolle, ff«) Ztr .Tragkr.
z. vcrk. Stcingasse 25. ^ ($ &7

Anstand. Mädchen, möglichst v.
Lande, b. guter Bchandl. gesucht
Albrcchtstr. 4, Laden._ 8105

Mädchen 16 18 Jahre sof.
ges. Bismarckring 8, p. l. (8>12

für die Dauer der Ausstellung,
für die Vormittagsstunden von
6—9 Uhr gesucht. Reflektantinncn
wollen sich im Büro der Aus¬
stellung in der Schlachthausstraßc
am Samstag , vormittags zwisch.
9 und 10 Uhr melden. (17771

Die Geschäftsstelle.

Lehrmädchen
f. lebhaftes Kolonialwarcngcschäft
ges. bei freier Station u. sofort,
kl. Vergütung. Off u . Ob. 291
an die Exped. d Bl. (8118
“ Lehrmädchen für Putz sucht

Frau Usinger.
18006) Bahnhofstraße 16.

Der

Sportwagen mit Gummir
billig zu verkaufeir. a 222
Scharnhorststraß« 5, Frontsp. l.

Dnnkelbl. Schneiderkleid,
w. gctrag , f. 8 Mk. zu verkauf.
Herrngartenstr. 12, Gth . p. (4426

Abbruch.
Am Abbruch der Villa Möh-

ringstraste 10 sind Fenster»
Türen. Fußböden, Treppen,
Lesen» gutes Schieferdach,
Backsteine, Bau - u. Brenn¬
holz billig abzuacbeir bei (17979

Adolf Tröster,
Ketterstr. 18. Tclcion 3672.

Pianino,
ans renom. Fabrik in feiner Bau¬
art, noch neu, ist unter Garantie
billig abzugcbcn. Schrrstl. An¬
fragen unt. Rz. 269 an die Exp.
d. Blattes erbeten. (18000

Ambos
billig zu verkaufen
4414)_ Hcllmundstraße 14.

Drahtgeflecht
von 20 Pfg. an  zu verkaufen
4413)_ Hellmrmdstraße 14.

Ein Gasherd
billig zu verkaufen <4418

Langgasse 14. Krell.

Ein kleines möglichst nicht ano¬
nymes Inserat in der in Mün¬
chen erscheinenden und in ganz
Bayern verbreiteten „Bayrischen
Zeitnttg"meit üb>100l)00 Auflage
bringt Ihnen zuverlässig zahlreiche
Angeb. aus d. kl. Orten Bayerns
von bescheidenen, tüchtigen mrd
fleißigen Dienstboten. 30—50 Be¬
werbung. nichts seltenes. Inserat -
Annahme durch alle Annoncen-
Expeditionen. Schneid. Sie diese
Annonce f. etwaige späteren Be¬
ars aus . Fl 5

Offene Stellen
inseriert inan mit bestem Er¬
folg im Wiesbadener General-
Anzeiger, Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener General-

Anzeiger bürgt durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen für
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte.

Zeilenpreis «nr 10 Pf.
Gutscheine für 3Gratiszcilen haben
für diese Anzeigen Gültigkeit.

Stellen suchen.
Wer iurerpiilr

der bereits Entwürfe und Berech¬
nungen zu Um- und kleineren
Neubauten selbständig entworfen
und ausgcführt hat. snchtStcllung.
Näh. n. A. H. postl. Mainz-Castcl.

Zuverl. Diener
ges. Alt. sucht Stelle , auch ausw.,
Auspr. besch. Gifl . Mitteilungen
unter L ». 293 an die Exped.
ds. Bl erb._ (18013

^g . Mann s. g. a. g. Zcugn.
Stell ., gl. m Art, cvcnt. auch auf
die Dauer d. Ausstellung. Näh.
in der Exped d. Bl._ (8119

Bei tüchtigem Friseur wird für
gewandten Jungen Lehrstelle ge¬
sucht Ncrostr 3, 3. , , (4421

Junge Frau
sucht Monatsstclle. (4393
- Zineaetrz U , Hth . 3 I.

billigst abzugcbcn bei Christ ..
Pilgenröther»Wiesbaden, Datz-
hcimcrstraßc 109. Telephon 3301«
Ferner einige Fuhren blauwcißcn
Gartenkies, ein großer Herd Mit
Wasserbeizung bill abzug (17964

Für Fußballklub
Inventar spottbillig abzugeben

Dotzheimcrstr. 98, b. Kapp. (4381
1 Sekretär, 1 Stehpult , 1 Bureau-
vcrschlag und l Drehstuhl zu vk.
4852) Scdanstraßc 5, pari.

3 vollst. Betten, 1 Kleidtrschr.,
Waschkom., Nachtschr., Nähm.,
Tischeu. Stühle, Bilder u. Spieg.
bist, z vk. Sedanstr . 15, 1 l.(4409

Neuer Taschendiwan, gepolst.
Lehnsessel, gr. Bogclhccke bill. zu
verk. Wcllritzstr. 1. Gth. (4416

"Eine gut erhaltene Laden-
Theke billig zu vcrk. (4407
Wellritzstr.46 Htb. 2, b.Landsrath

Sehr gut erhalte Hcrrenrad
mit Frcilauf billig zrr verkaufen.
4432 Rhcinstr. 22, Bureau.

Hcrrcn-Fahrrad gut erh. prcisw.
zu verk. Das. fette Mehlwürmer
100 Stck. zu 25 Pfg . (8095

Plattcrstraßc 44, Hth. 3 r.
Stachcldraht

billig zu verkaufen, (4412
_ Hcllmnndstraße 14.

Verkäufe
nscricrt man wirkungsvoll im

Wiesbadener
General Anzeiger,

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kauf¬
kräftigen Familienkrciien der Be¬
amten und des Mitttlstandcs
angebören.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
3 Zeilen kostenfrei anf Gntichcien

Ein schönes

Wiks -1

Kapitalien.

aufs Land sofort ausznlcihcn
Schenkcndorsstr. 4, p. 17752
/Zetd-Darlchn, ohne Bürgen
^ Ratenrückz., gibt schnellstens
16567 i» ar «ns , Berlin

Bornholmerstr. 9 a (Rückp.).

Verloren.
Miegshündin

cntkaufeir. Abzug, gcg. Belohnung
Wellritzstr . 28 , I. (8134mmxssm

r
staatl konz .höh.Priv .=Schul e.
Gründl . und schnelle Vor¬
bereitung für alle Schuh u.
Militärexamina , besond für
die Einjftlirigen . Prtt
lung . Arbeit - und Nach¬
hilfestunden für Schüler
sämtl. höh. Lehranstalten.
Die Schüler werden vom
9. Jahre an aufgenommen
und in hieinen Klassen streng

individuell unterrichtet.
Die Anstalt wird wegen
ihrer hervorragenden Er¬
folge von den ersten Kreisen

bestens empfohlen.

Dr. E.Loewenberg
Institutsleiter mit Ober-

lehrerzengniä (18012
Adelheldstrasse 48.

Institut Bein,
Wiesb . Privat -Handeleschule.

Ersle

Lehrkräfte.

Kosten¬
lose

Stellen¬
vermittlung.

Markistraße 19a , 1.
(Eingang Grabcnstraße 2)

int -
Mittelpunkt der Stadt.

Inhaber : Heinr . JLeicher.
Bücherrevisor und kaufm. Sach

verständiger.
Beginn neuer 4- und 6-

Monats -Kurse
15. April

Unterrichts in

k«

nach bewährter langjähriger
Methode, durch erfahrene Praf
tiker. (17973
Sonderkursc für Kanfleute,
in allcnBuchführungsartcn,Korrc
spondenz, Stenographie und
Maschinenschreiben(auch abends
von 8- 10 Uhr.)

Mäßige Honorare.
Kostenloser Stellennachweis

Referenzen ans feinsten
Kreisen.

i Prospekte gern zu Diensten.
Die Direktion.

Vs LiiiBilui

mit größerem Umsatz wird für bald
oder später ohne HauS zu kaufen
gesucht. Off. unter Of . 293 *an
die Exp. d. Ztg. erbeten. (18015

von Frl . .loh . Stein,
Kirchgasfe 17 , 2 St.

17715 früher Louisenplatz.
Erste und älteste Fachschule
am Platze für sämtl. Damen
und Kiudergard. Berliner,Wiener,
Engl. ii. Pariser Schnitt. Gründ-
licbc Ausbildung für Schneid, u.

Dircktr. Aufiiahmc täglich.
Kostüme werden zugcschnittcii und
eingerichtet Taillen- und Rocksch.
von 75 Pf . bis 1 M. Büsten
in allen Größen in Stoff und
Lack, mit und ohne Ständer , auch

nach Maß , zu Fabrikpreisen.

Bügel -Knrse (8122
Faulbrunnenstraße 12, 2. st

Chauffenrschule
Bingen » Bh.

Staatsaufsicht. F. 69
Prospekt frei.

Heiratsgesuche.
■Ein junger Mann 37 Iah c

alt, wünscht sich zu verheiraten
mit einem Mädchen oder auch
einer jungen Witwem. etwas Ver¬
mögen. .

Ernstgemeinte Offerten sind zu
richten an K . F . postlager»d

18Hahnstätten. 18008

Verschiedenes.

Würfelzucker Pfd . 23 Pfg.
6-fft Zucker , „ 21 „
Cormthcn, Rannen , Mandeln,
Sultaninen , Palmnußbuttcr

Pfd . 50 Wg.
40 Pfg . Salatöl 40 Pfg.
Altstadtkonsum

31 Metzgcrgassc31 . (17753
Feiner gelber, weißer und

blauer
Gartenkies

abzugeben 17751

Ziegelei Eichbaum
Dotzheim, Feldstraße.

Näh. Wiesbaden, Adelheidstr. 12,
Bureau.

Grasgrüne Tannenballenpflan¬
zen nebst Girlanden sowie alle
Holzsortimente.wieStänderbäumc,
Stämme u. Stangen v. 1.—3. Kl.

empfiehlt 18007
Philipp Buff, Zimmermeistcr
in Bärstadt, Post Schlangenbad.

Bleibe treu
ein jeder Käufer der allein echten

Steckenpserd-
Teerschwefel-Seife

v. Bergmann & Co., Radebeul
Schutzmarke: Steckenpferd,

denn es ist die beste Seife gegen alle
Hantnnreinigkciten u. Hant-
ausschläge, wie Msteffer,Finne»,
Flechten, Blütchen, Rö e des Ge¬
sichts re. k St . 50 Pf . bei : Kronen-
Apotheke, Viktoria-Apotheke, E.
Portzehl, C. W. Poths Nächst,
Otto Lilie, Ferd. Alexi, Rob.
Sanier , Jakob Minor . (17681

Ist die beste!
Verlangen Sie ausdrücklich

Holstens  StSrke
und weisen Nachahmungen

Tod
allen Batten bringt sicher
Deltcia -Rattenkucken.
Haustieren unschädlich. 6 mal
prämiiert. Mehr. 100 Anerkenn.
Cart. 0,50 u, 1,00M. b. E.Moebus,
H. Koos Nächst., Walther
Schupp, 17724

phrenologin
bis Dienstag d. 20. April zu spr.
i-115) Helenenstraße 12,1.

Guft. Schulze
Klavierstimmer»

Alice Zlentje,««««.
verzogen nach (8111

Aarstrnssv 19 , 2.
Schnhrcparntnren schneist

gut und billig. 44-3
P . Schneider , Dcichelsberg 26.

Slnl. und Unterhalten von
Gärten Stunde 40 Pfg. (1425

Rheingauerstraßc 11, Frontsp.

Linoleum- and 0
Tapeten - §

Reste verkaufe, um damit zu
räumen , unter Kodeupreis.
JUL. BERNSTEIN

Michehberg 0. Telephon 2256,

^Hygienische
DQuinsaruKei , xyoueK .jvaiau^

£x^ )fchl .viel .Aerzte u .Prol grat . u.tf
Berlin HÄJVriedrichstra**©

ir f
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Zn spottbilligen Preisen
werden die noch reichhaltigst assortierten Bestände , ausschliesslich solider Qualitäten, unseres

Tischzeug-, Baumwollwaren- und Gardinen-Lagers

= ! answerkanft ! -- ----
Darunter sind noch vorhanden:

Hochfeine Damast -Tafelgedecke , Tischtücher in verschiedenen Grössen, Kaffee- und Teedecken , weiss und farbig , Handtücher,
Bettuch -Halbleinen , Reinleinen , Dowlas , Pique und Köper-Barchent , Flanell , Bettzeug , Hemdentuch , Macco-Tuch, Schürzen¬
stoffe, baumwollene Kleiderstoffe , Inlettstoffe , abgepasste Gardinen in weiss und creme, Stores , Leinen - u. Plüsch -Yorhänge,

Tischdecken , Schlafdecken , Diwandecken etc.

Ein Posten
Unferfaillen

jetzt Stück 75 u. 55 Pf.

Ein Posten

färb . Teegedecke -g 25
mit 12 Serv., jetzt 2.90 u. M.

Ein grosser
Posten

(ca. 1000 Dtzd.), mit und ohne Buchstaben,
ganz bedeutend reduziert.

Taschentücher Ein Posten
färb. Zierschürzen

jetzt Stück 25 Pf.

Ein Posten

eleganter weißer Batist-

Blusen
jetzt Stück 4 .50 u. 2 .50 Mk.

Unterröeke
in Seide, Lüster u. Waschstoffen , wunder*
bare Neuheiten, in schwarz, farbig und

schwarzweiss gestreift,

außergewöhnlich billig.

Die Preise verstehen sich
gegen sofortige Barzahlung
und sind alle Rabatte auf¬

gehoben.

Kleiderstoffe
riesige Auswahl

in

Safin-Direcfoire , hochglänzendes elegant fallendes Gewebe,
Popeline , Modegewebe in vielen neuen Farben,
Cachemir-Duchesse , weiches, giessendes Gewebe,
Colienne und Marquisette in grösster Farben-Auswahl,
Woll-Batist in zahllosen Farben,
Costume -Stoffe , Kammgarn, gestreift, kariert und meliert,
Chevron und Cheviots,
Diagonals , alle modernen Farben,
Blusen -Sfoffe , entzückende Neuheiten,
Woll-Mousseline , moderne Punkte-, streif-, und Fantasie - Muster,

letzte Bordüren-Neuheiten,

ganz bedeutend unter Preis!

Ein Posten

Costtime-Böcke
früherer Verkaufspreis 12 25 Mk.

jetzt Stück 5 .00 u. 3 .00 Mk.

Staubmäntel
u. Kimonos

ganz neue moderne Fassons

jetzt Stück 11 .75 , 9 .75 u. 5 .75 Mk.

■■ ji  r« ts-Gel
für

Hoiels, Pensiorie und Hmeriifer!

Ms totaler Räumung:Ein Posten Mk, Mosen,M-,Reise-und Mitten.Portieren
teilweise für die Hälfte des früheren Verkaufspreises.

S . 6utfmann &  Co.
Webergasse 8.

(17778

□ □ □ □ □ MANNHEIM □ □ □ □ □ c

Genercil-Hnzeiger
der Stadt Mannheim und Umgebung
: : Badische neueste nadirichten: :

119. Jahrgang. Täglich 2 Ausgaben.

Gelesenste u. verbreitetste Zeitung in den
angesehenen und kaufkräftigsten Kreisen
der Bevölkerung Mannheims u. Umgebung.

eigenes Redaktionsbureau in Berlin
und Karlsruhe (17253

DerGeneral -Anzeiger (Badische Neueste Nach¬
richten) ist Amts- und Kreisverkündigungsblatt
und wird von zahlreichen Gemeinden, Staats¬
stellen, ferner von Banken , sowie von der
sonstigen Geschäftswelt mit Vorliebe als

Insertionsorgan benutzt.

Er geniesst mit Recht den Ruf eines
Insertions-Organs ersten Ranges.
Inserate: •

30 Pf. pro 1spilt . Coionel-
i zeile.

100 rf . die Reklame-Zeile.

flbonnemenf;
Durch die Post bezogen pro
Quartal M.3.42 frei ins Haus

Praiizösischo

Reinette - Aepf el
10 Pfund »O Pf. 17891

Carl hatfemer, Dotzheimerstr. 74.

Familien-Anzeigen
jeder Art ftnbeit die beste Verbreitung im

WiesbadenerGeneral-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General -Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichenNachrichten aus
Wiesbaden und Uingebung, weshalb inan
gewohnt ist, im Wiesbadener General-
Anzeigrr auch alle Familien-Anzeigen

angezeigt zu finden. --------------

Zeilenpreis nur 15 Pfg.

Sarg- Magazin j
i17711M . Werbeiow

Goebenatrasse 9.
Telephon 3743 . Telephon 3743.

Kinderfargschachtel
in allen Größen stets zu haben bei

'KzaW ‘1  WiHiRk Korb. Holz, undBW a Rial Ai IS ij  Bürstenwareu , O- 1
Curserstraste2. Tel. 3531. Ecke Schwalbacherstr. Z

Veränderungen im Familienstand.
Standesamt Souueuverg -Rambach.

Geboren:
Am 15. März dem Tüncher Wil¬

helm Pseiffer in Sonnenberg ein
Sohn Adolf Moritz Robert Johann.

Am 3. Marz dem Schreinermeisier
Karl Tresbach in Sonnenberg ein
Sohn Erich Gottfried Wilhelm.

Am 18. März dem Friseur Lorenz
Rataiczak in Sonnenberg ein Sohn
Lorenz Friedrich Karl.

Am '19. März dem Schriftsetzer
Adolf Braun in Sonnenberg eine
Tochter Elly Frieda Luise.

Am 21. März dem Tüncher Wil¬
helm Becker in Rambach eine Tochter
Therese.

Am 23. März dem Schornstein¬
fegermeister Wolfgang Daudrexler in
Sonnenberg e. T. Berta Anna.

Am 27. März dem Fuhrmann
Josef Fink in Sonnenberg ein Sohn
Karl Josef Richard.

Am 2. April dem Landwirt Karl
Zerbe 6 in Rambach eine Tochter
Wilhelmine.

Aufgeboten:
Pergmann Jakob Fischer und Katharina Friesenhahn, ohne Beruf,

beide in Lippen.
Eheschließungen:

Am 27. März der Tüncher Aug. , Am 3. April der Postbote Wilh.
Heuser, mit der Büglerin Anna Christian Moritz Wirth in Sonnen-
Wilhelminc Wagner, beide in Ram- I berg, mit dem Dienstmädchen Alma
bach. * Klara Wank in Wiesbaden.

Gestorben:
Am 29. März Paul Ditto, Sohn

des Arbeiters Paul Turci in Son-
ncnberg. 3 M.

Am 29. März Lina Therese, Toch¬
ter des Maurers Christian Schneider
in Rambach, 6 Jahre.

Am 29. März Ludwig, Sohn des
Stukkateurs Peter Lambrich Son-
ncnbcrg, 1 Jahr

Am 30. März der Fabrikant Jakob
Stengel in Sonnenberg, öl Jahre.

Am 2. April Jakob Hugo, Sohn
des Taglöhners Josef Weidner in
Sonnenberg, 1 Jahr 3 M.

Am 2. April Elisabeth Anna Mari¬
geb. Sattler , Ehefrau des Kauf¬
manns Karl Prinz in Sonnender-
Sd Jahre,



Nr 81._
KönijI.Schauspiele.
Donnerstag , den IS . April

101. Vorstellung.
(Bei aufgehobenem Abonnement.)

L>, diese Leutnants!
Lustspiel in drei Akten von

Curt Kraatz.
Graf Aribert von Crossen

Herr Tauber
Hans Joachim, sein Kind

Herr Radius a. G
Nelly, sein Kind, Frl . Sekera
Ursula von Crossen, seine

Schwester Frl . Santen
Komtesse Annemarie von

Meiningen Frl . Ressel
Hellmuth von Winterstein

Herr Schwab
Egon von Winterstein , Kadett

Frl . Ghiberti
Mabel Parker

Frau Doppelbauer
Bob Wurster Herr Hermann
Miß Hopkins Frl . Heßlöhl.

Exzellenz Neichsfreiherr von
Crossen Herr Striebeck

Jrmentraut von Crossen
Frl . Schwartz

Genovefa von Crossen
Frl . Koller

Rittmeister von Breitenbach
Herr Zollin

von Bohlen Herr Rehkopf
von Seldeneck Herr Weinig
Kulike, Wachtmeister

Herr Engelmann
Peter , Bursche bei Hans

Joachim Herr Andrrano
Ein Kammerdiener

Herr Schenk.
Leutnants , Bediente.

Ort der Handlung : Erster Akt:
Berlin ; zweiter u. dritter Akt:

Rittergut Crossen.
Spielleitung:

Herr Oberregisseur Köchy
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Kostümliche Einrichtung:

Herr Maler Geyer.
Zwischen dem ersten und

zweiten Akt sindet eine längere
Pause statt.

Abänderungen in der Rollen
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
— Kleine Preise. —

Anfang 7 Uhr. — Ende 8'/, Uhr.

Freitag » 16 . April 1609:
102. Vorstellung.

45. Vorstellung. AbonnementB.
Der Deichgräf.

Ein bürgerliches Schauspiel in
5 Akten von Josef Laufs.

Anfang 7 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Refidenz-TlMer.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Donnerstag , den 13. April
Dutzendkarten gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Neuheit ! Neuheit!

Zum 8. Male:
Der Hausfreund.
(L’Ange du Foyer.)

Lustspiel in 3 Akten von Robert
de Fürs u. G . A. de Caillavct.

In deutscher Bearbeitung von
Benno Jacobson.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Jaqucs de Bcaupres
^ Walter Tautz
Evc, seine Frau Else Noorman
Baron Sigismond

de Jollybois Rudolf Bartak
Jaaueline de Vaucluse

Liddy Waldow
Madame de Vareilles

Sofie Schenk
Chouquettc Flou -Flon

Agnes Hammer
Notar Eharlott, , Ernst Bertram
Mac Hardy Rcinhold Hager
Madame Trousscl Clara Krause
Francine, ) ihre SelmaWuttkc
Titine, ) Töchter Marg. Bischofs
Madame de Saint Martin

Theodora Porst
Desfriquettes Friedrich Dcgener
Elsen Szandor Max Ludwig
Augustine, Rostl van Born
Pierre , Willy Schäfer

(zwei Dienstboten bei Bcaupres)
Franyois , Portier Willy Langer
Ort der Handlung : Der 1. Akt
spielt in Paris im Hause de Beau-
pres , der 2, iu der Wohnung des
Barons de Jollybois , der 3. in

Nizza.
Stach dem t . und 2.  Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffnung6 '/, Uhr.

Anfang 7 Uhr . — Ende nach
9 Uhr.

Freitag , den 16 . April
abends 7 Uhr:

Duhendkarten gültig.
Füuszigerkarten gültig.

Zum3. Male:
Do rin « Grap.

Schauspiel in 5 Me » uach dem
Hornau des Oskar Wilde frei be¬

arbeitet von George Beutlcy.
Deutsch von Ludwig Wolfs.

Donnerstag

Volk; -Theater.
Kaiscrsaal. — Direktion Hans

Wilhelmy.
Donnerstag » den 13 . April

Zum 6. Male:
Der Glöckner

von Notre - Dame.
RomantischesSchauspiel in acht
Bildern nach dem Ron,an des
Viktor Hugo frei bearbeitet von

ßcharlotte Birch-Pseiffcr.
In Szene gesetzt von Herrn

Direktor Wilhelmy.
Personen des ersten Bildes:

Gervaise Chaute Fleurie
Clotilde Gntten

Ihre Mutter Lina Töldte
Madelaine Meuniers

Ottilie Grunert
Fanchette Helene Valois
Bernarde Julie Lenz
Ponce, Dorfrichter Arth. Rhode
Ein Bauer Curt Röder
Ein Zjgeunerhauptmann

Einil Römer
Sein Weib Kuni Clement
Fleurette , Gervaises Kind

Kl. Friede!
Nicolet, Madelaines Kind

Kl. Karl.
Bauern , Zigenne r, Kinder.
Die Handlung spielt in Esper-

nay um das Jahr 1470.
Personen der ibrigen Bilder

(spielen 12 Jahre später ).
Claude-Frello, Archidiakonus

von Notre-Dame zu Paris
Heinrich Neeb

Ouasimodo, Glöckner von Notre-
Dame Arthur Schöndorfs

Pböbus de Chanteaupers , ein
junger Edelmann

Alfred Heinrichs
Ein Hauptmann der Söldner

des Königs Arthur Rhode
Clopin Troullfou , ein Bettler

Conrad Loehmke
Der Greisier von Paris

Emil Römer
Etienne Lamarin , ein verdorbe¬

ner Schneider Curt Röder
Gervaise Clotilde Gutten
Madelaine Meuniers

Ottilie Grunert
Renarde, eine Gewürzkrämerin

Marg . Hamm
Mahiette, ihre Base

Helene Valois
Oudarde Bertram , Ph Kbus

Amme Lina Töldte
Esmeralda Melly Lenard

Kassenöfsnung 7 .30 Uhr.
Anfang 8.15 Uhr. — Ende

nach 10 Uhr.

Freitag , den 16 . April
abends 8.15 Uhr:
Zum 10. Male:

„Der Pariser Taugenichts ".
Lustspiel in 4 Akten, frei nach
dem Französischen von Karl

Friede Gustav Töpfer.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten - Theater .)

Direktion : H. Norbert.
Donnerstag , den 13 . April

Anfang ty 2 Uhr.
Der sidele Bauer.

Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Viktor L^on.
Musik von Leo Fall. Spiel¬
leiter : Oberregisseur Franz
Felix . Dirigent : Kapellmeister

Seydel -Stöger.
Vorspiel : Der Student.

Personen:
Lindoberer, der Bauer vom

Lindobererhof C. v. Remay.
Vincenz, sein Sohn * * *
Mathaeus Scheichelroither

Franz Felix.
Stefan Alex Dittmann.
Annamirl

(feine Kinder)
Raudaschl Franz Schimanck.
Endletzhofer Fred . Maylardi.

(Bauern .)
Zopf, Obrigkeit Max Droz.
Mägde, Knechte, Bauernvolk. —
Spielt im Dorfe Oberwang in
Oberösterreich, Herbst 1896.

Wicsbovencr General-Anzeiger 15. April Seite 12.

Annamirl , seine Tochter
Marianne Herzka.

Lindoberer Carl v. Remay.
Vincenz, sein Sohn

Friede, von Ahn
Geh. Sanitätsrat von Grumow

Fr . v. Ahn.
Victoria , seine Frau

Bianka Reinhard.
Kurt , deren Sohn , Leutnant

bei den Husaren Max Brand
Friederike , deren Tochter

Ada Monte.
Franz , Diener Max Droz.
Toni , Stubenmädchen

Maria Haase.
Ein Senior . Eine Studentin.
Gesellschaft. Studenten . Spielt
sechs Monate später als der
erste Akt in der Wohnung Ste¬

fans in .Wien.
Preise der Plätze wie gewöhn!
Anfang 71/2  Uhr . — Ende nach

19 Uhr.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uh- ab.

Freitag , 16 . April 1909:
Anfang 7i,£ Uhr.

Zum 2. Male.
Die Landstreicher.

Operette tu 2 Akten und einem
Vorspiel von L. Krem, und C.
Lindau. Musik von C. M.Ziehrer.

I

Walhalla.
Heute Abend 10 Uhr:

Nach Beendigung der Operette:
Heiterer

Künstler -Abend
Witz! Satire ! Humor!

Heiterkeit! Jubel ! Stimmung!
Das gläuzciidc Programm.

Confcrcnzcr: Carl Heinzins.
Künstler-Klause.
Künstler-Konzert. (17768

Zcala-Theatrr
17824) Stiftstraße 16.

Varietö I. Ranges
Jeden I . » nd 16.

kroZrsmm - UkeüLk !.
— Anfang 3.20. —

Sonn - und Feiertags : 2 Vor-
stellnngen , 4 und 8 Uhr

1. Akt: Der Doktor.
Personen:

Mathaeus Scheichelroither
Franz Felix.

Stefan , sein Sohn
Alex Dittmann.

Annamirl , seine Tochter
Marianne Herzka.

Lindoberer, der Bauer vom
Lindobererhof C. v. Remay.

Vincenz, sein Sohn
Kurt Klemich.

Rauschaschl Franz Schimanck
Endletzhofer Fred. Maylardi.

(Bauern .)
Obrigkeit Max Droz.

Die rote Lisi, Kuhdirn
Ada Monte.

Heinerle . ihr Bub * * *
1. 2. 3. Bauernbursch, Bauern,
Bäuerinnen , Gaukler, Kauf,
leute . Spielt am Mathaeitage
jm Dorfe Oberwang in Ober-

österreich. Frühjahr 1907.
2.  Akt: Der Professor.

Personen:
Mathaeus Scheichelroither

Franz Felix.
Stefan , sein Sohn

Alex Dittmann,

Hi Ni
Freitag , 16 . April.

Vormittags von 11—12.30 Uhr
Konzert der Kapelle Haus
Birckenbach in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. La Rivera , Marsch

A. Zurfluh
2. Ouvertüre „Dichter

und Bauer“ Fr . Suppe
3. Suzon, Valse L . Ganne
4. Sing me to Sleep,

englisches Lied Greene
5. Fantasie aus der

Oper „Madame
Butterfly “ Puccinl

6. Flame au vent
J . Tarigone

7. Idyll Passionelle
Razzigade

8. The War Woop
Rag Thurban.

Eintritt geg Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:
Tee-Konzert.

Abends 8 Uhr im grossen
Saale:

Grosses Konzert.
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

Solisten:
Fräulein Birgit Engell,

Königl . Opernsängerin von hier
(Koloratur ).

Herr Frau * Danneber * ,
Mitglied des städtischen Kur¬

orchesters (Flöte).
Am Klavier:

Herr Ugo Afferni, städtischer
Kurkapellmeister.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.
VOKTRAGSORDNUNG:

1. Ouvertüre z. Op.
„Der Barbier von
Sevilla “ G. Rossini

2. Wahnsinns -Arie der
Lucia aus der Oper
„Lucia von Lämmer*
tnoor“ mit obligater
Flöte A. Donizetti

(Fräulein Engeil.)
Flöte : Herr Dannebcrg.

3. Impressions d’ltalie,
grosse Suite für
Orchester Ch. Charpenter.

PAUSE.
4 Capricio f. Flöte

und Orchester L, Kempter
(Herr Danneberg .)

5. Lieder-Zyklus mit
Klavierbegleitung:
Dyvekes - Lieder

P. Heise.
(Fräulein Engell.)

6. Walzer aus der
Oper „Romeo und
Julia “ Ob. Oounod,

Eintrittspreise : 1, 2 und 3 Mk.

Die Damen werden ergebenst
srsueht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Stttdt. Kurverwaltung.

Echternach
Henlr. der Luxemburger Schweiz.
"Grand Hotel Bellevue

Herrlichste Sommerfrische.
Jllustr . Führer gratis u . franko.17732

Unser direkt am L
Walde gelegenesU _
bietet Damen und jung. Mädch.
angenehmen Aufenthalt, auch für
dauernd. Prosp. durch Geschw.
Georgi, Luftkurort, Hofheimi.T.
b. Frankfurt a. M H. 52

OOOOOO

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterrenke.

Preis Mk.175
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J .Her$*LJLn2Tt
ö □ □□□□□

17671

Billige alte weine.
Rhein-, Saar - u. Moselweine per
Flasche vo:,80Psg . au.Bordeaux-,
Süd - u. Schaumweine, Kognaks,

Josef Tapolanek.
8088) Zimmermannstr. 4.

Schnbreparaturen
schnell, gut, billig, P Schneider,
4291) Michelsberg 26.

Zuber,Pstanzenkübel sowie
alle KüferwareuinTannen-
uud Eichenholz, ferner alle
Korb -, Holz - n . Bürsten¬
ware « , Reise - « nd Toi-
letten -Artikel stets in größter

Auswahl billigst.

Karl WiHich,
E >nserstrake2 . Tel . 3341

Ecke Schwalbacherstraße.
f, 17668

Amtliche Anzeigern

Freitag » den 16. d. M » nachmittags 2 .15 Uhr,
versteigere ich

helenenftratze5
öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung:

l Flügel » 3 Klaviere , 1 Polyphon , I Gram¬
mophon , 1 Schreibmaschine , 1 Grabstein,
1 Viktoriawagen , 1 Gasheizofen , I Laden¬
theke, I Ladenschrank für Backwaren , l gr.
Ladenspiegel , 3 Marmortische , 1 Eisschrank,
ferner eine größere Partie Salonmöbel,
1 Ueberrock, 1 Wasfenrock, I Helm , 1 In.
fanterie -Ossizier-Seitengewehr nnd 2 Por¬
tepees.

Glose , Gerichtsvollzieher kr.A.
8136  Albrechtstratze 38 , 1.

Bekanntmachung.
Freitag , den 16 April d. I . , nachmittags4 Uhr,

versteigere ich
Wrlhelminenstratze8

auf Grund der Bestimmungen des B. G. B. für Rechnung
dessen, den es angeht:

1 Bett, 3 Matratzen, verfch. Kissen, Bettdecken, drei
Lüster, 1 Gaslampe, 1 Tisch, Bretter, 3 Lyras und
bergt, mehr

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Schulze , Gerichtsvollzieher
18017) Gustav -Adolfstraße 16 , 3.

Stenographie -Schule
Staat ! , genehmigt.

Beginn des Sommersemesters Dienstag,  den ?A A pri^
Gewerbeschule . ' •

Uns Kuratorium der Stenogr .-hsclinle.

Bekanntmachung.
Freitag , den 16 . April d. I ., mittags 12 Uhr, versteigere ich

im Hause Helenenstraüe 24 folgende Gegenstände:
1 Sofa , 1 Wäscheschrank, 1 Flurtoilette, 2 Trumeaux,
1 Kommode 8183

öffentlich meistbietend zwaitgsweise gegen Barzahlung.
Muscheid , H.-G.-Vollzieher, Werderstraße8, 2.

Arn 16 . April , vormittags 10 Uhr , sollen aus hiesiger
Eilguthalle)

2 Koffer Kleider , Kohlenfänreflasche , Schreibpapier»
Badetuch , Eisenteile und anderes mehr

meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden. 18011
Wiesbaden,  den 14. April 1909.

Güterabfertigung Süd.

OGNAC
Eichel
H. Josef

Marke
nur echt von

‘U Fl Mk. 1.73 bis 6 .00 >|3 Fl . Mk. 1.00 bis 3 .30
Niederlagen

durch Schilder mit Preis kennfllch.

Bahnlinie
Bebra-Göttingen

-Werra•Bad Sooden
M Grösstes Inhalatorium Deutschlands . Vorzflg-
n lieh bewährt gegen Katarrhe her Luftwege , Lungen-
52 Emphysem, Asthma, Skrofulöse , Rachitis, Rheumatismus,
® Gicht, Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Ltber-
■ leiden. Rekonvaleszenz . Terrainkuren, Trinkkuren.

Verkauf hochprozentiger gradierter Sole
Alle Arten (aueh Kohlensäure) Solbäder, Fango- Behand¬
lung. Gradierhaus mit Überdeckter Wandelbahn. Aus¬
gedehnte Geblrgswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung. B&descbrift
in allen Filialen der Annoncen -Ezpedltion Budolf Mosse.

Sa voy -Hotel
Bärensfrasse 3.

Da der Umbau meine » Badhanscs fertiggestellt ist»
bringe dasselbe ganz besonders in Empfehlung.

Bin überzeugt, dass mein renoviertes Badhaus allen Anforde¬
rungen der Gäste entspricht . Thermalbttder Dtzd . 6 u 9 Mk.,
kohlenstmre Bttder i. 2 Mk , elfektr . Lichtbilder
ä 2 Mk., Duschen und Faugo -Fackungen billigst.
17770 v . Meyer.

Restaurant§chleismiihIe^Z7'°
Samstag , den 17 . April

KT  Schlachtfest.
18016 3. D.: Ftti»« tritter.

»
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